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Zusammengehörigkeit des deutschen Volkes
V . Neurath erstattet dem Führer Bericht über Wien /

W . Pf . Bcrlin . 24 . Februar
Reichsaußcnminister Frhr . von Neurath

hat sich nach Abschluß seines Wiener Gesuches
— er verlieb Wien Dienstagabend 23. 10 Uhr —
zunächst nach München begeben , um dem
Führer über seine Besprechungen mit der
österreichischen Bundesregierung Bericht zu
erstatten .

Der Wiener Besuch des Reichsanßenmini -
sters ist ein voller Erfolg gewesen . Es wurde
bei den Wiener Besprechungen das Ergebnis
erzielt , das bei Beginn der Aussprache zwi -
schen dem Reichsaußenminister und den Ver -
tretern der österreichischen Bundesregierung in
Aussicht genommen ivar . Es kam hierbei von
vornherein nicht daraus an , bestimmte mate -
rielle Abmachungen zu erzielen , Tin » und
Zweck einer Zusammenkunft von Repräsentant
ten des deutschen Volkes in zwei verschiedenen
Staaten liegen tiefer und bestehen in der Stär -
kung der inneren Zusammengehörigkeit der
beiden Staaten . Dieser Zweck ist nach Auf -
sassuug deutscher politischer Kreise voll und
ganz erreicht worden .

Das starke Bekenntnis der Wiener Be -
völkerung zu dem bedanken eines gesamt -
deutschen Bolkstums ist allein schon als ein
Erfolg des Wiener Besuchs des Reichs -

anßenministers anzusehen .
Wenn untergeordnete Polizeistellen diese Be -

geisternng der Wiener Bevölkerung zum An -
laß genommen haben , um mit dem st) « m m i -
knüppel da .,wischenznsahren . und Be r h a f -
tu » gen ( ! ) unter der jubelnden Menge vor -
zunehmen , so berührt ein solches Verhalten der
Wiener Polizei äußerst peinlich . Man hat im
Reich um so weniger Verständnis siir ein sol -
ches Borgchen der Polizei , das nicht gerade zu
einem festlichen Emvsang eines Staatsmannes
paßt , als Herr von Renrath ans Einladung der
österreichischen Bundesregierung nach Wien ae -
sahren ist. Im allgemeinen pflegt man bei
hohen Staatsbesuchen nicht gerade die Begei -
fterung bei der Begrüßung nicdcrznkniipveln
Auch die Auslastungen einiger österreichischer
Blätter sind im Reich mit Verwunderung ver¬
merkt worden , da sie jedenfalls nicht dem Geist
der Zusammengehörigkeit entsprechen , der bei
dem Wiener Besuch des Herrn von Renrath
vorgeherrscht hat .

Die ausländische Presse versucht anhand der
unfreundlichen Stimmen einiger klerikaler
österreichischer Blätter aus der Verhaftung
einer Anzahl von begeisterten Zuschauern die
Bedeutung des Wiener Besuches des Reichs -
außenministers herabzusetzen . Diese Manöver
der ausländischen Presse sind aber reichlich
durchsichtig nnd sollen lediglich den Zweck ha -
ben , die Achse Berlin — Rom an dem wichtigen
Punkt Wien zu erschüttern . Diese Manöver
werden um so weniger Ersolg haben , als sich
die deutsch - italienische Zusammenarbeit immer
mehr bewährt .

Tie Unfreundlichkeiten einiger österreichischer
Blätter und die Querschüsse der ausländischen
Presse können aber nicht das Gefühl der Z u -
Iam mengehörigkcit des deutschen
Volkes in den beiden deutsche» Staaten er -
schüttern .

Wiener Stimmen
( ! ) Wien . 24. Februar

Die Wiener Presse zeigt sich von dem Er -
gebnis des Besuches des Reichsaußenministers
durchaus befriedigt . „Alle Erwartungen er -
süllt "

, so überschreibt die amtliche „Wiener
Zeitung " ihren Leitaufsatz , in dem es weiter
heißt , daß nicht nur die beiden Staaten , son -
dern auch die Völker der näheren und weite -
ren Umgebung mit dem . was in diesen Tagen
in unserer Hauptstadt erreicht wurde , vollauf
zufrieden sei» können . Das amiliche Blatt
wendet sich gegen „gewagte Querschüsse " des
Auslandes und des Inlandes , die alle ihren
Ziveck verfehlt hätten . Sie greift das Wort
des Reichskriegsministers beim Heldengedenk -
tag aus : „Vergeßt den Haß ! Verhindert mit
allen Kräften die Wiederkehr des Schreckens !"
Die beruhigte politische Atmosphäre dürfe nicht
durch die Zuglust radikaler Propaganda ge -
stört werde » . „Ist schon der unerschütterliche
Wille der führenden Männer der beiden dent -
schen Staaten , miteinander in Harmonie und
Eintracht zn arbeiten und stets an die Zukunft
des Gesamtdeutschtums zu denken , ein ver -
heißnngSvoller Vorstoß zu der große » Frie¬
densfront , so ist die gemeinsame Linie in den
Angelegenheiten der großen Politik ein ge-
wichtiger Faktor der europäischen Konsolidie -

rnng und ein bestimmendes Geschehnis für
den politischen und wirtschaftlichen Aufbau
des Abendlandes ."

Die „Reichspost " stellt fest , daß die persöu -
lichen Beziehungen zwischen den deutschen
Gästen und den amtlichen österreichischen Krei -
sen durchweg von erfreulicher Harmonie ge¬

Wiener Bevölkerung

wesen seien . Die „Neue Freie Presse " glaubt
ihre Ansicht dahin zusammenfassen zn können ,
daß es sich von vornherein nicht darum ge-
handelt habe , festnmrissene Abmachungen
nach Hause zu bringe » . Man könne in gewissem
Sinne von Vorbesprechungen reden . Die
Hauptsache sei der persönliche Kontakt gewesen .

Sie ErinnerungSseier des 24 . Februar
Oer Führer bei seiner Alten Garde im Hofbräuhaus

) : ( München , 24 . Fcbrnar
Der 24. Februar ist ei « Tag des Gedenkens ,

da vor 17 Iahren Adolf Hitler in «
Hofbränhausfeftsaal mit der Berkündnng des
Programms der Nationalsozialistischen Dcnt -
schen Arbeiterpartei znm erstenmal vor das
deutsche Volk trat . Es ist Ueberlieserung , daß
sich am Geburtstag der Partei die ersten und
treneften Nationalsozialisten in der Geburts -
stadt der Bewegung an der Stätte des histori -
scheu Geschehens treffen , und es ist wieder
stolze Ueberlieserung , daß an diese », Tag der
Erinnerung auch der Führer A d ol s Hitler
unter seiner A ' «en Garde weilt .

Ter Festsaal des Hofbräuhauses zeigte ivie
vor 17 Jahreu keinen äußerlichen Schmuck ,
nur vor dem Rednerpult spannt sich ein Haken -
krenztnch . Gedrängj voll Menschen ist der
große Raum . Heber 2000 Kampgenossen war¬
ten ans den Führer , nur die ältesten Partei -
genossen , die Träger des Blntordens , die Trä -
ger des Goldenen Ehrenzeichens , die Stern -
ecker- Gruppe und der Stoßtrupp Hitler mit
seinem Führer SA - Brigadeführer Berchtold .
Auch viele Frauen sind im Saal . Heilige tiefe
Ergriffenheit erfüllt alle . Wohl haben sich die
Reihen der ältesten Garde seit 1920 etwas ge¬
lichtet . sind diese ersten Kämpfer » >>d Streiter
des Führers älter geworden , aber sie sind von
dem gleichen Geist erfüllt , der sie damals be-
seelte . Die meisten , die hier sitzen , tragen das
schlichte Brannhemd , viele auch den Wassenrock .

Feierliches Schweigen unterbricht die Ge -
spräche . Die 2000 haben sich erhoben und grii -
ßen die Fahne , die getränkt ist mit dem Blut
der lg Märtyrer vom 9 . November 1923.
Sturmbannführer Grimmingcr trägt sie in
den Saal . Hinter der Rednertribüne bekommt
sie ihren Platz .

Stehend erwarten die Massen den Führer .
Vom Eingang her brande » Heilrufe . Jetzt
dröhnt der Badenweiler Marsch durch den
Saal . Ein Meer von Armen reckt sich dem
Führer entgegen , und dann bricht ein Sturm
jubelnder Begeisterung los . Langsam und
nach allen Seiten grüßend schreitet der Führer
durch die Reihen seiner Getreuen . Dann steht
der Stellvertreter des Führers ,

Rudolf Heß ,
vor dem Mikrophon . Er begrüßt den Führer
an dem Tag , der sich nun zum 17 . Male jähre ,
da der Führer der Kampfbcwegnng die geistigen
und programmatischen Grundlagen gab . Die
hier sind , für sie ist es die schönste Erinne -
rung ihres Lebens , daß sie damals dabei wa -
ren . Ihr schönster Stolz ist es , ein größerer
« tolz als jeder Titel , jedes Amt , das sie in -
zwischen erhielten , ihre alten Mitkämpfer zu
sein , Mitkämpfer aus den ganz schweren Stun¬
den der Bewegung , da sie es zum ersten Male
versuchten , deutsches Schicksal zu wenden . Es
ist schönste und höchste Frende für die Partei -
genossen und Parteigenossinnen , daß Sie nn -
ter ihnen weilen wie einst . Es ist ihre höchste
und schönste Freude , daß Sic zu ihnen spre -
chen iverdeu wie einst inmitten von ihnen .
«Stürmische Zustimmung .)

Und jetzt betritt der Führer das Podium .
Noch einmal rauscht Jubel aus . Sein Blick
geht über die Reihen derer , die ihm 17 Jahre
lang ihre Liebe und Treue bekundet haben , er
kennt sie alle , seine alten Kameraden , er, der
ihnen damals vor 17 Jahren nichts gebe »
konnte als eine heilige Idee « nd die ihm
nichts schenken konnten als ihre Herzen voll
glühender Hingabe . Nur allmählich verebbe »
die Heilrufe . Dann spricht der Führer .

Ar. Aorpmiiller über Verkehrsfragen
Die Kreuzungen von Schiene und Straße — Ueberhöhte Reparaturkosten für Autos -

Schiene und Straße im Güterfernverkehr — Zu viel Antotypen

) : ( Berlin , 24 . Februar
Auf einem Begrüßung ? ' bend , den der

Reichsverband der Automobilindustrie inBcr -
litt gab , sprach Reichsverkehrsminister Dr .
Dorpniüller . Er erklärte eines der größten
Probleme im Kraftverkehr seien die Kreuz » » -
gen von Schiene und Straße , jene Gefahr -
stellen , an denen die Unfälle sich häuften . Tiefe
Kreuzungen seien aber nicht nur ein Hinder .
nis für de » Straßenverkehr , sondern auch für
die Eisenbahn . Ihre Beseitigung bedeute für
die Eisenbahn zugleich die Beseitigung einer
Gefahr und die Kostenersparnis einer Be -
wachung wie für die Straße eine ungehinderte ,
gefahrlose Fahrt . Würde man alle Plan -
kreuzunge » durch Brücken oder Uebcrsiihrun -
gen beseitigen , >c> würde das einen Kostenauf -
wand von 17 Milliarden RM . erfordern . Tas
übersteige aber die finanzielle Kraft unserer
Generation . Tas Notwendige aber , das auf
diesem Gebiet geschehen müsse , solle geschehen ,
sobald sich die Deutsche Reichsbahn finanziell
beteiligen werde .

Der Minister ging dann aus die starke Ver -
mehrung des Kraftwagenverkehrs ein und er -
klärte , es müsse alleS vermieden werden daß
der Käufer durch überhöhte Reporaturkoste »
den Eindruck gewinne , als wollten die Firmen
sich für den niedrigen Anschasfnnaspreis durch
hohe Reparaturkosten schadlos halten .

Aktuell aus dem Gebiet des Lastkraftwagen ?
sei z . Zt . der Güterfernverkehr . Seine Entwick -
lnng sei im allgemeinen gebunden an die obe -
ren Tarifklassen der Reichsbahn . Die Reichs -
bahn könne nicht ihre gesamten Edelgüter , für
die sie hohe Tarife festgesetzt habe , dem Last -
krastwage » überlassen . Hier lägen die Grenzen
der Entwicklung eines Gütersernverkebrs sür
die Lastwagen . Das Ausmaß des Güteriern -
Verkehrs für den Kraftwaaen pflege man vom
Standpunkt der Motorisierung vielfach zu
überschätzen . Selbst wenn die Reichsbahn den
gesamten Edelgüterverkehr abgeben würde ,
wurde dieser Verkehr mit einem Zuwachs von
» nr 15 000 Fahrzeugen im gewerblichen Gü -
terverkehr bewältigt werden können .

Durch eine Abwanderung der Edelgüter von
der Reichsbahn würde aber auch die Reichs -
bahj : in ihrer Leistungsfähigkeit herabgewiu -
dert . ein Zustand , der aus den mannigfachsten
Gründen sür die Volkswirtschaft unter keinen
Umständen zu ertragen wäre .

Der Minister setzte sich weiter sür eine Ver
rinaerung der viel zn großen Typenzahl der
vorhandenen Wagen ein . Neben einer Tnpi -
siernng spiele die Normung eine große Rolle .
Durch sie sinke die Zahl der Ersatzteile auf ein
Minimum herunter . Allerdings werde es ohne
Schwierigkeiten nicht abgehen .

Der Führer besuchte am Mittwoch ans der
Durchreife nach München Nürnberg , wo er das
neuerrichtete GaubauS Franken und aus dem
Reichsparteitaggelände die dortigen Bauten
besichtigte .

*
* Reichserziehunasminister Rnst hat ange -

ordnet , daß jeder Student i« Zukunft ver »

pflichtet ist, in den ersten drei Stndienfeme -
stern an einer „Stammhochschule " zu verblei -
ben . *

Der Rat der Volkskommissare in Moskau
hat , wie die „Taß " mitteilt , durch eine Ver -
ordnung ein Freiwilligenverbot sür Spanien
mit den nötigen Durchsührnngsbestimmnngen
erlasse » .

Nationalsozialismus
und Kunst

Der Küitstler und die Einsamkeit
Reichsminister Tr . Goebbels hat dieser Tage

über die Frage gesprochen : Was ist national -
sozialistische Kunst? Und er hat dabei eine
Reihe von Gedanken geäußert , die unser aller
Beachtung wert sind . Zumal sie gleichzeitig
klärender nnd richtungweisender Art sind .

Gleich einer der ersten Sätze der Rede war
wichtig genug . Denn , weil er die national -
sozialistische Gesinnung als etwas heute Selbst -
verständliches hinstellte, schuf er mit einem
Schlage jene ganz naive , alle Volksgenossen
umfassende Gemeinsamkeit der persönlichen
Beurteilung . Ebenso, wie jetzt nicht mehr
untersucht wird , ob jemand auch National-
sozialist sei , genau so braucht auch niemand
täglich nnd stündlich zu versichern , daß er
nationalsozialistisch sllhle und denke . Nur der »
jenige , der sich im Volks - oder staatsfeindlichen
Sinne betätigt , wird sich die Untersuchung
seiner Gesinnung gefallen lassen müssen . Da-
von abgesehen gilt jedenfalls das , was Dr.
Goebbels ain 22 . Februar gesagt hat , nämlich,
daß „ der Nationalsozialismus die geistige
Lust ist , in der wir leben"

, nnd daß wir ja
auch nicht fortgesetzt von der Notwendigkeit
des täglichen Brotes und der Luft znm Atmen
sprechen , eben weil diese Notwendigkeit etwas
ganz Selbstverständliches ist .

Daß eine solche Auffassung sich niemals ver-
einigen ließe mit einer eng begrenzten Ge-
sinnnngsdogmatik , ist klar . „ Wir dürfen nicht
sture Dogmatiker werden"

, hat Dr. Goebbels
ausgerufen . „ Wir dürfen niemals Gefahr
laufen , mit Millionen von Menschen unseres
Volkes in Widerspruch über Dinge zu geraten ,
die mit dem Nationalsozialismus gar nichts
zn tun haben , sondern die nnr ein paar Klug -
schwätze? in den Nationalsozialismus hinein -
gepfuscht haben.

" Tas alles sind sehr kluge
und beherzigenswerte Worte.

Wir wissen ja nnr zu gut , daß es zu allen
Zeiten Leute gegeben hat , die pävstlicher sein
wollten als der Papst . Jünger und Mitläufer,
die genau zu sagen wußten , was der Herr und
Meister bei dieser oder jener, vielleicht ganz
alltäglichen Angelegenheit getan nnd gemeint
hätte. Diese Leute sind von jeher ein Greuel
gewesen für das Volk , aber ebensosehr ein
Greuel für die , denen sie zu dienen vorgaben.
Man hat sie anch schon die Hundertfünfzig -
prozentigen genannt .

Daß eine jene Dogmatik der Kunst schaden
muß, lehrt die Geschichte der Kunst selbst . Das,
was wir unter Nationalsozialismus oder
nationalsozialistischer Kunst verstehen, bat je¬
doch mit einer solchen Dogmatik nichts zu
tun . Nationalsozialismus ist ja nichts anderes
als die natürliche Aeußeruug deutscher Ae -
sensart , deutscheu Volksempsindens . Wir füh-
len nun einmal so nnd nicht anders . Und wir
können zumal die sittlichen Konflikte, wie sie
in der Dichtkunst behandelt werden , nur in
einem Sinne lösen , nämlich im Sinne dieser
uns eingeborenen Wesensart .

Das hat anch Dr. Goebbels gemeint , wenn
er sagte, „aus jedem künstlerischen Schaffen
müsse die nationalsozialistische Grundhaltung
sprechen "

, llnd das ist eben jene Wesensart ,
die ohne viele Flausen nnd Redensarten und
ohne Spitzfindigkeiten im eigenen Volk, in
der eigenen Rasse und im eigenen Bode» das
Höchste aller Güter erblickt . „Man mnß bei
jedem dichterischen Werk spüren : so , wie bier
ein Konflikt gelöst wird , so würde ich ihn auch
lösen .

" Dieser Satz von Dr . Goebbels ist un -
übertrefflich in seiner Klarheit . Und er zeigt
zur Genüge , welche Lösung wir ablehnen
würden , nämlich die , die aus dem ganz anders
gearteten Empfinden einer anderen Rasse ge-
boren wnrde.

Die Dogmatik ist aber auch der Feind aller
Bielgestaltigkrit des Lebens , llnd gerade sie
soll sich ja in der Kunst widerspiegeln . So
dürfen wir allerdings , wie Tr . Goebbels aus-
gerufen hat , „nicht in den Geruch kommen,"
daß wir nur Parteikünstler oder Parteidichter
seien.

" Ja , Dr . Goebbels bält es sogar für
richtig, daß „wir uns heilte dem eigentlich
historischen Stoff des Nationalsozialismus
gegenüber noch etwas reserviert verhalten .

"
Erst in hundert oder hundertfünfzig Jahren
werde es diejenigen großen Dramen und
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Oer Schatten des Negus
Aus einer im englischen Unterhaus gvgebe -

nen Antwort der Regierung ist bekannt g« --
worden , Satz zu den Kronfeierlichkeiten im
Mai auch eine Einladung an den in England
im Exil lebenden Negns erging . Lord Cram -
vorn begründete die Einladung damit , Satz Eng -
land die Anektion Abessiniens durch Italien
bisher noch nicht offiziell anerkannt habe und
datz demnach der Negus noch als offizieller
Herrscher des Landes betrachtet werde . Dieser
formelle Standpunkt der englischen Diplo -
matte hat bekanntlich schon in Genf zu den
größten Schwierigkeiten geführt .

Auch außerhalb Italiens wird man für die -
fen Formalismus der englischen Diplomatie
wenig Verständnis aufbringen können . Es
ist nicht zum erstenmal , datz ein entthronter
Herrscher die englische Gastfreundschaft genießt .
Auch Napoleon III . und die Kaiserin Engem «

Nachdem der spanische Konflikt zu einer
ständig wachsenden internationalen Kriegs -
gefahr geworden war , hat man in London
endlich das getan , was im August vorigen
Jahres trotz der deutschen und italienischen
Anträge versäumt wurde . In allen in Be -
tracht kommenden Ländern haben die Gesetze
Rechtskraft erhalten , die die Werbung von
Freiwilligen untersage » und bestrafen , und
die französisch - spanische Pyrenäcugrenze ist in
der Nacht von Samstag zu Sonntag gesperrt
worden , so datz zu hoffen ist , datz diese Haupt -
quelle von nnn an verstopft sein wird , aus
der die spanisch rote Front immer wieder bis
in die letzten Tage hinein mit Menschen und
Kriegsmaterial gespeist worden war . Auch
Portugal hat sich mit einer Kontrolle seiner
Grenzen gegen Spanien durch Beauftragte des
mit ihm seit Jahrhunderten verbündeten
England einverstanden erklärt .

Aber erst dnrch ewe zweite Etappe , nämlich
durch die Absperrung Spaniens an seinen
Seegrenzen » wird die von Deutschland von
Anfang an vertretene und empfohlene Poli -
tik vollständig durchgeführt sein . Es ist vor -
gesehen , baß der Ueberwachungsapparat , der
aus Kriegsschiffen für die spanischen Küsten
und aus internationalen Posten für die Lan -
duugsstellen bestehen wird , in der Nacht vom
6. zum 7 . März in Kraft treten soll . Es ist
wohl nicht zu bezweifeln, , datz auch hierüber
in London eine Einigung erzielt werden
wird , wenn auch Moskau noch Schwierigkeiten
macht . ES lietz in London , wie bereits gemel -
det , erklären , die Besatzungen der sowjet -
russischen Kriegsschiffe seien nicht so seefest ,
um im stürmischen Golf von Biscaya an der
nordspanischen Küste auf Wache auslaufen zu
können . Sie seien nur in der Lage , an der
ruhigen Mittelmeerküste zu kreuzen . ( ! ) Man
möchte also ins Mittelmeer , und hat diesen
Wunsch natürlich deshalb geäutzert , weil Jta -
lien damit nicht einverstanden sein kann . Aber
anch in England nnd selbst in Frankreich ist
man dagegen , weil man so eben nicht weiter -
kommen würde , und weil Frankreich — wie
aus dem „Jour " hervorgeht — in der Sow -
jetslotte einenen kommunistischen Provaganöa -
Herd an der Küste der afrikanischen Besitznn -
gen erblickt . 0 ) Wenn auch eine Einigung
über die Seeblockade erreicht wird , so bleibt
allerdings immer noch jene deutsche Forde -
rung übrig , die eine völlige Nichteinmischung
erst durch Zurückziehung aller auf spanischem
Boden kämpfenden fremder Staatsangehöri¬
gen , durch Ausweisung der fremden Propa -
gandisten und durch eine Regelung der Frage
des von der roten spanischen Regierung
widerrechtlich ins Ausland verschleppten
spanischen Goldschatzes verwirklicht sieht . Es
wäre zn wünschen , datz der Londoner Nicht -
einmischnngSausschutz auch in diesen Punkten
schnelle und durchgreifende Entschlüsse findet .

Dann ist nicht daran zu zweifeln , daß eine
solche radikale Absperrung sich sehr bald in
der Entwicklung des spanischen Bürgerkrieges
ausdrücken würde und daß man mit einiger
Zuversicht dem baldigen Ende der blutigen
Tragödie entgegensehen könnte .

Die Abschnitte der Seekontrolle
Die Abschnitte der Seekontrolle sollen nach

dem Londoner Plan — wir veröffentlichten

lebten nach ihrer Entthronung in England ,
aber es ist uns nicht erinnerlich , daß sie trotz
ihrer guten persönlichen Beziehungen zur
Königin Viktoria von der englischen Diplo -
matte als rechtmäßige französische Souverän «
betrachtet worden wären . Die französische R «-
publik hätte dies wahrscheinlich sehr übel ver -
merkt , un >d man wird sich in England nicht
darüber wnnd «rn können , wenn dt«s jetzt in
Jtali «n der Fall ist.

*
# London . 24. Februar

Zu einer amerikanischen Meldung , die von
einem italienischen Protestschritt in London
berichtete , wird von maßgebender Londoner
Stelle gesagt , daß dort davon nichts bekannt
sei . Man ist vielmehr der Ansicht , daß Italien ,
ungeachtet der Einladung an den Ex -Negus ,
der wahrscheinlich einen Vertreter senden
würde , an den Krönungsfeierlichkeiten teil -
nehmen wird .

Ittiatlä ✓ Freiwilligenverbote
HilMl " / und Seetontrolle
darüber bereits eine allerdings in einigen
Punkten überholte Kartenskizze — folgender -
maßen eingeteilt werden :

2 ) und b ) die Nordküste von Spanien bis
zum Kap Bnsto . Diese beiden Abschnitte fal -
len England nnd Portugal zu , c > die Küste im
Nordwesten Spaniens vom Kap Bnsto bis zu
den Sisargas - Juseln . Hier soll Sowjetrntzland
die Aufsicht übernehmen . Der Abschnitt 6 ) er -
streckt sich von den Sisargas -Jnseln bis zur
portugiesischen Grenze . Ihn übernimmt
Frankreich . Der Abschnitt e) beginnt an der
südlichen Grenze Portugals und dehnt sich über
Gibraltar die ganze Südküste entlang bis zum
Kap de Gata aus . Er wird von England kon -
trolliert . Der Abschnitt f ) befindet sich zwischen
dem Kap de Gata und dem Kap Oropesa . In
ihm übt die deutsche Kriegsflotte die Aufsicht
aus . Der Abschnitt g ) geht vom Kap Oropesa
bis zur französischen Grenze hinauf . In ihm
werden italienische Kriegsschisse patrouillieren .
Die übrigen Abschnitte sind Spanisch -Marokko
^Frankreich ) , die Mittelmeerinseln lFrankreich
und Italien ) , die Kanarischen Inseln ( Eng -
land ) .

Die Kriegsschiffe der sechs Mächte werden sich
in den ihnen zugeteilten Abschnitten vergewis -
fern müssen , daß die nach spanischen Häsen
fahrenden Handelsschiffe Agenten des Aus -
schusses au Bord haben . Sie dürfen im Falle
von Gehorsamsverweigerungen nicht schießen .
Fügen sich Handelsschiffe den Weisungen der
Kriegsschiffe nicht , so ist darüber dem Ausschuß
zur weiteren Benachrichtigung des betreffen -
den Landes Bericht zu erstatten . Gegenüber
Schissen , die uicht Ausschutzmächten angehören ,
haben die Kriegsflotten der sechs Mächte keine
Vollmachten . Es bestehen also noch Lücken der
Seekontrolle .

*
X Paris , 24. Februar

Der französische Kriegsminister « rklärte , daß
er beabsichtige , für die Ueberwachnng der
Frankreich zugewiesenen Küstenstreifen Spa -
niens ein « ganze Reihe von Schleppern zu
requirieren . Man müsse ihn « n schon deswegen
den Vorzug vor den Kriegsschiffen geben , weil
deren Unterhaltung sehr kostspielig sei und
Menschen und Material durch uuunterbroche -
nes Kreuzen 10 Meilen von der Küste ent -
fernt . sehr ermüdet würden . Die Schlepper
würden von der Marine bewaffnet und mit
aktiven Offizieren und Soldaten besetzt werden .

Weitere Verhandlungen
zwischen den Regierungen

# London , 24 . Februar
Außenminister Eden teilte im Unterhaus

mit , datz die letzten Einzelheiten der
Pläne für die Ueberwachnng der spanischen
Grenzen zur Zeit noch zwischen den
interessierten Regierungen er -
örtert würden . Man hosse , in diesen Punk -
ten in den nächsten Tagen ein endgültiges
Abkommen zu erreichen . Mit der Frage
der Zurückziehung der in Spanien
kämpfenden Anslander habe sich der
Nichteinmischungsausschuh noch nicht besaßt .

Die englisch - portugiesische Abmachung zur
Ueberwachnng der spauisch - portngiesischen
Grenze sei dem Nichteinmischnngsansschnß mit -
geteilt worden , der im Grundsatz die Sonder -
Vereinbarung gebilligt habe .

Filme geben , die die geschichtlichen Höhe-
punkte der nationalsozialistischen Revolution
behandeln .

Ganz tief in das Wesen des Künstlers ist
Dr . Goebbels eingedrungen , als er mit starker
Beredsamkeit den Gedanken entwickelte , daß
die große Kunst immer nur in der Einsam -
keit geboren werde, und daß der wahre Kunst»
ler immer aus der Einsamkeit heraus znr Ge -
meinschaft spreche . „In der Einsamkeit findet
der Künstler die reine und klare Linie seines
künstlerischen Werks .

" Natürlich muß er sich
die Elemente zu seiner Dichtung unter den
Menschen , in der Gemeinschaft seines Volkes
suchen.

Niemand kann , so möchten wir ergänzend
bemerken , in der Kunst das Leben schildern,
wenn er nicht das Leben kennt . Wer das
Meer malen will , muß es in allen seinen
Formen und Möglichkeiten beobachtet haben .
Dazu gehört , daß er das Meer aufsucht , daß
er sich ihm gewissermaßen selbst vermählt . Es
ist die große Stunde der künstlerischen Emp -
sängnis , des künstlerischen Befruchtetwerdens ,
die so in Berührung mit der Natur , mit der
Menschheit erlebt werden kann . Aber Schöp -
sung und Geburt , sie sind Vorgänge , die sich
nur in der Einsamkeit abspielen können. Des-
halb müssen wir dein Künstler diese Einsam -
keit gönnen und sie ihm lassen als etwas Kost-
bares und Heiliges .

Man sehe sich die Stätte an , in denen so
viele .Große der Kunst oder der Wissenschaft
gearbeitet haben ! In ihnen allen ist das Eine
gemeinsam , daß sie in einer Weise, die nns
wie etwas Geheimnisvolles berührt , den Lärm
des Alltags und damit auch viel störende Gier
und Sinnlosigkeit ausschließen . Es gibt keinen
Künstler , der eine solche Einsamkeit nicht auch
für sich fordert . Uniso dankbarer wird er Dr .
Goebbels sein , wenn dieser das Recht seiner
Forderung nunmehr ausdrücklich anerkennt .

* KT »

Moskaus Spionage im Norden
Nordnorwegen voll von sowjetrussischen

Spionen
s : > Oslo , 24. Februar

Die Spionageangelegenheit in
Nordnorwegen zieht immer weitere
Kreise . Gestern wurde in Kirkenes einMann
v e r h a s t e t , der in dem Verdacht steht , einem
sowjetrussischen Spion , einem Unteroffizier der
Roten Armee , bei seinen Ausspähungen behils -
lich gewesen zu sein . Es hat den Anschein , als
ob ganz Finnmark und Südvaran -
ger mit einem Netz sowjetrussischer
Spione überzogen ist .

Im Mittelpunkt steht der schon mehrfach er -
wähnte Onkel des Spions Belgonen , der Kapi -
täu des als Nachrichtensammelstelle eingerich -
teten sowjetrussischen Wachschiffes „Jakob Lef -
fönen " . Aber anch er ist selbstverständlich nur
eine untergeordnete Figur in dem großen sow -
jetrnssischen Spionageapparat . Dieser wird für
Norwegen von einem höheren sowjetrussischen
Ossizier in Murmansk geleitet , dessen Namen
die norwegischen Behörden aus den Geständ -
nissen der verhafteten Spione kennen .

Der Spion Belgonen hat u . a . in seinem
Geständnis gesagt , daß ihm seinerzeit in Sow -
jetrußland deutlich zu verstehe » gegebeu wor -
den sei , er sei in Tana nicht sicher , wenn er
seine „Pflicht " gegenüber der Sowjetunion
nicht erfülle ( ! ) . Bei seiner Vernehmung stellte
sich auch heraus , daß der jetzt in Finnland
wegen Mordes zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilte berüchtigte Bolschewist Antikainen
sehr stark an der Leitung der Spionage in
Skandinavien beteiligt gewesen ist .

Tie norwegischen Behörden haben angedeu -
tet , datz weitere Verhaftungen in den nächsten
Tagen bevorstehen .

Kunst und Wissenschaft
Goethe - Medaille für Karl Schönherr . Der

Führer und Reichskanzler hat dem Tiroler
Dramatiker Dr . Karl Schönherr , der gegen -
wärtig in Wien lebt , anlählich feines 70. Ge -
burtstages in Anerkennung seiner Verdienst «
um die deutsche Kultur die von Hindenburg
gestiftete Goethe - Medaille für Kunst und
Wissenschaft verliehen .

Horst -Wessel -Ehrnng im Rnndsnnk . Die dent -
schen Sender übertrugen am Dienstag , dem
Todestag Horst Wessels , im Rahmen einer ein -
drucksvollen Feierstunde die hymnische Dich -
tun « „Das deutsche Gebet " von Herbert
Böhme , in deren Mittelpunkt das Bekenntnis
znr Fahne stand sowie das Gedenken an den
Opsertod der Helden deS Weltkrieges und der
Kämpfer der nationalsozialistischen Revolution ,
denen Horst Wessel mit leuchtendem Beispiel
voranging . Während der Feierstunde nahm
auch Stabschef Lutze das Wort zu einer An-
spräche zum Gedenken der Sturmabteilungen .

Vor dem Kulturkreis der SA verkündete
am Dienstag Stabschef Lutze die Stiftung
dreier Kulturpreise . Diese Preise des Stabs -
ch ^ ss für Dichtung und Schrifttum , Musik und
für bildende Künste , gelangen alljährlich am
23. Februar , dem Todestage Horst Wessels ,
erstmalig 1038, zur Verteilung an diejenigen
SA -Männer , die auf diesen Gebieten die beste
nationalsozialistische Arbeit des Jahres nach -
weisen .

*
Im Theater von Turin leitete der deutsche

Orchesterdirigent Karl Elmendorfs mit grotzem
Erfolg ein Sinfoniekonzert der italienischen
Rundsunkgesellschaft Eiar . Besonderen Beifall
erntete er mit der Aufführung des Vorspiels
zu den „Meistersingern " nnd des Schlutzstücks
aus „Tristan und Isolde " . Stärksten Eindruck
hinterließ auch die Interpretation verschiede¬
ner Werke von Beethoven . Haydn und Tschai -
kowsky.

GegendiedeutscheKolonialforderung
Was ein englischer Abgeordneter „nichtamtlich "

zn sagen weiß
# London , 24. Februar

Der konservative Abgeordnete General Sir
Henry Page - Crost erklärt « in einer Rede , daß
er für die „nichtamtliche konservative Mei -
nuug " spreche . Die Alliierten erhielten die
Kolonien durch Eroberung . Deutichlands
Wiedererscheinen in Afrika würde den einzig
greifbaren ' Vorteil zunichte machen , den Eng -
land durch de » Krieg gewauu , nämlich die
Sicherung der britischen Handelswege vom Kap
der Guten Hoffnung nach Indien und Austra -
lien gegen U - Bootsangriffe sowie eine nn -
unterbrochene Lustverkehrslinie vom Süden
nach dem Norden des afrikanischen Festlandes .
Er könne sich eine Erörterung nicht vorstellen ,
solange Deutschland nicht durch einen großen
Akt der Weltpolitik , wie beispielsweise den
vollständigen und dauernden Verzicht auf U -
Boote , den Verzicht auf die Wehrpflicht oder
einer Verminderung der Luftmacht um 70
v . H . ein für allemal bewiesen habe , daß es
sich zusammen mit dem Britischen Reich für
eine neue Weltordnung des Nichtangriffs ein -
setzen wolle ( ! ) .

*
Bei einer derartigen Argnmenti « rung

gegenüber den berechtigt « « deutschen Kolonial -
sord « rungen erübrigt sich allerdings jede
Stellungnahme ,

Abteilung Wehrmacht der VA?
Der Reichskriegsminister an die Soldaten der

Arbeit

) : l Berlin , 23 . Februar
Im Sportpalast fand am Dienstagabend un -

ter starker Beteiligung der Wehrmacht sowie
Mitglieder » der Partei und der TAF die
große Fah » euweihe vou 31 Fahnen der Abtei -
lung der Wehrmacht der Deutschen Arbeits -
front statt . Dabei sprach Reichskriegsminister
von Blomberg .

Er forderte von den Angestellten und Arbei -
tern unbedingten sodatischen Gehorsam , Treue
zum Werk . Verschwiegenheit . Die Wehrmacht
gebe den Angestellten und Arbeitern dafür sol -
datische Kameradschaft und unermüdliche Für -
sorge . Was hente und für absehbare Zeit nicht
versprochen werben könne seien höhere Löhne ,
denen , welchen es schlechter gehe als den Mil -
lionen , die durch deu Nationalsozialismus
wieder zu Arbeit und Brot kamen , müsse zuerst
geholfen werden . Mögen die Fahnen stets vor
einer „Front " wehen , die diesen Namen ver -
dient , vor einer Front von Arbeitern , die Sol -
daten der Arbeit sind !

Der Präsident des italienische » Industrie -
arbeiterverbandes , Cianetti , hat von Venedig
ans an den Führer und Reichskanzler ein Ab -
schiedstelegramm gerichtet , in der er seiner
Dankbarkeit und Bewunderung Ausdruck gibt .

Schwere rote Verluste
Die bolschewistischen Gegenangriffe

X Salamanca , 24 . Februar
Die Erkenntnis , bah dem steten Vordringen

der disziplinierten nationalen Truppen kein
Eiuhalt mehr geboten werde » kann , scheint
die gewissenlose » Führer der bolschewistischen
Söldner z » veranlassen , ohne Schonung
von Menscheumaterial immer wieder
Angrisse zu versuchen , um vielleicht doch noch
einen Teilersolg zu erringen . Alle mit noch
so großer Brutalität vorgetriebenen Angriffe
brachen aber im Feuer der uatioualeu Streit¬
kräfte zusammen .

Wie der offizielle Heeresbericht mitteilt ,
dauern die Angriffe der Bolschewisten auf
die Zufahrtstraßen von Oviedo an . Infolge
der erlittenen Niederlagen hat die Energie
dieser Vorstöße immer mehr nachgelassen .
Die Zahl der vor den Stellungen dieser Di -
Vision zurückgebliebenen Toten beträgt über
10 000 . Am Mittwochmorgen haben in einer
Gefechtspause die nationalen Truppen 2230
tote Feinde beerdigt . Die Verluste der bol -
schewistischen Angreifer im Südteil dieses
Frontabschnittes lassen sich zur Zeit noch nicht
übersehen .

An der Madrid - Front versuchten die Bol -
schewisten einen Vorstoß gegen die von den
Nationalen besetzte Universitätsstadt , der
blutig abgewiesen wurde , wobei die Angreifer
70 Mann verloren . Beträchtlich waren auch
die Verluste bei einem erfolglosen Vorstoß
im Westpark . Das gleiche Schicksal erlitten
die Madrider Machthaber in Carabanchel nach
dem Verlust von 80 Mann . Vergeblich waren
auch die immer wieder vorgetriebenen An -
griffe bei Pingarron im Jarama - Abschnitt ,
die dem Feind große Verluste zufügten .

Di* vUtmc-
Der Landesleiter der Juugdeutschen Partei

für Polen hat sechs Leitsätze anfgestellt , in de -
neu unter Anerkennung des polnischen Volks
als Staatsvolk kulturelle Selbstverwaltung
sür die Deutschen gefordert wird , die als ehr »
liche und aufrichtige Staatsbürger bereit feien ,
am Ausbau des Staates mit allen Kräften mit -
zuarbeiten . Als Ausländsdeutsche fühlen sie
sich als Brüder des gesamten deutschen Volkes ,

ch
In der Wilnaer Universität kam es wegen

des heranssordernden Verhaltens der jüdische »
Studenten , die die sür die polnischen Stüde » -
te » reservierten Plätze eingenommen hatte » ,
zu erneute » Zusammenstöbe «.

*
In Warschau und anderen polnischen Städ -

ten brach am Mittwoch ein Streik der Schuh »
macher auS , die als Heimarbeiter sür grobe ,
meist jüdische Firme » arbeite » . Die Zahl der
Streikende » , die bestimmte Tarife fordern ,
wird aus 80 000 geschätzt .

*
Der bisherige Pressechef der Kuomintang »

partei , Linlnyin , ist in Schanghai verhaftet
worden . Er wird beschuldigt , mit de« Mörder »
des Gouverneurs vo « Hupeh , Aangyuugtai ,
und des Vizeaufienmivisters , Tangynjen , iu
Verbindung gestanden zu haben .

Aus der deutschen Volkswirtschaft :

Gebesserter Eieranfall
Verjüngung im deutschen Hühnerbestand

Die deutschen Hübnerbestände waren in den Iah «
ren 1934 und 1935 gegenüber 1933, zum Teil durch
das Eingeben von reinen Eierfarmen veranlaßt ,
merklich zurückgegangen . 1936 ist nun der Bestand
erstmalig wieder gestiegen , und zwar gegen
1935 um etwa 2,18 Millionen Stück oder
2,5 Proz . Ungleich wichtiger als die absolute Zu «
» ahme der Bestände ist die Tatsache , daß sich die
wünschenswerte Verjüngung der Bestände
im letzten Jahr in verstärktem Umfang fortgesetzt
hat . 1936 wurde gegen 1935 ein Rückgang der alten
Legehennen von 4,2 Proz . (2,33 Mill . Stück ) , da-
gegen eine doppelt so starke Zunahme der Jung «
Hennen , nämlich um 4,63 Millionen Stück oder
18,6 Proz ., festgestellt . Damit haben in den beiden
letzten Jahren die alten Hennen um etwa 4,8
Millionen Stück abgenommen , während die Jung «
Hennen um etwa 7,9 Millionen Stück zu «
genommen haben . Die Jnngbennen sind jetzt
mit 36 Proz . gegenüber knapp 30 Proz . i. B . be¬
teiligt .

Man darf annehmen , daß die Verjüngung in
den bäuerlichen Betrieben durchgeführt wor «
den ist . Das wäre ein erfreulicher Erfolg , der
wohl in erster Linie auf die Beratungstätigkeit und
auf die seit mehreren Jahren gewährten Verbil «
lignngsznschüsse znr Beschaffung von leistungs -
fähigem Tiermaterial zurückgeführt werden kann .
Eine ungünstige Beeinflussung des Eieraufkom «
mens ist dadurch nicht eingetreten . Nachdem von
1933 bis 1935 der inländische Eieranfall ziemlich
gleichmäßig bei 6,2 Milliarden Stück im Jahr «e >
blieben war , hat man 1936 schon eine kleine
Zunahme »nf 6,3 Milliarden Stück feststellen
können . Tic Verjüngung und qualitative Verdes -
serung der Bestände läßt eine weitere stetige Stei «
gcrnng des Jahresertrags in mäßigen Grenze »
erwarten .

Verleger und Herausgeber : Dr . A , K n t t t e >-
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Per letzte Kundschafter der Prärie
Das Leben des Buffalo Bill alias William Cody .
Copyright by Verlag Presse-Tagesdienst , Berlin W 35

Der Held unserer Jugend : wie wir ihn träumten — und wie er war
VON CURT CORRINTH

Ein wahrheitsgetreues Bild
Und wieder die Prärie . Eine Büffelherde

taucht auf . Die zottigen Tiere kommen zur
Tränke und werden von Buffalo Bill ver -
folgt . Er hat einer Gesellschaft . von Auswan -
derer » , die bald darauf erscheint , als Führer
gedient . Lagerfeuer werden angezündet , das
Abendessen verzehrt , und während die Feuer
nach und nach erlöschen , versinkt das Lager in
Schlummer . Da plötzlich wird in der Ferne
ein anfangs nur ganz schwacher roter Schein
sichtbar , der sich allmählich vertieft . Schließ
lich zeigt er sich längs des ganzen Horizonts
hin . und bald erwacht das Lager mit dem be -
unruhigenden Bewußtsein , daß die Prärie
brenne . Im Nu sind die Auswanderer auf
den Beinen und versuchen heldenmütig , gegen
das heranbrausende Flammenmeer anzukämp -
sen . Dom Feuer entfliehende wilde Tiere
jagen durchs Lager — ein außerordentlich
wahrheitsgetreues Bild .

Und ein Zyklon , der ein ganzes Dorf ver -
wüstet — und vor allem der Ueberfall der
Postkutsche , der immer den Höhepunkt dar -
stellte in dieser erregenden Schau .

Hohe Gäste
Die Londoner Eröffnungsvorstellung fand

in Gegenwart des Prinzen von Wales , des
nachmaligen Königs Eduard VII ., seiner Gat -
tin und des Gefolges statt . Nach Schluß der
Aufführung wurden die Mitglieder der Ge -
sellschast den königlichen Zuschauern vorge -
stellt , das Iudianerlager besichtigt und Bussa -
lo Bill selbst durch einen Besuch des Prinzen
von Wales in seinem Privatquartier aus -
gezeichnet , wo Eduard voll Interesse die vielen
wertvollen Andenken bewunderte , vor allem
den mit goldenem Knaus geschmückten Säbel ,
der Buffalo Bill von Offizieren der Vereinig -
ten Staaten in Anerkennung seiner wertvol -
len Verdienste als Kundschafter verehrt wor -
den war .

Ter beste Beweis , daß die vom Prinzen von
Wales ausgesprochene Bewunderung der Vor -
stellung aufrichtig gewesen war , ivar die Tat -
sache, daß bald darauf auf den Bericht ihres
Sohnes hin die Königin Viktoria ihren Be -
such ansagte . Eine prächtige , mit rotem Bal -
dachin versehene Loge wurde errichtet .

„Willkommen Euer Majestät im Wilden
Westen Amerikas !" grüßte Buffalo Bill die
höchste Frau Großbritanniens , und die Köni -
gin winkte freundlich zurück . Später befahl
sie , daß Buffalo Bill ihr vorgestellt werde
und bat um eine zweite Vorstellung , zu deren
Besuch sie die Könige von Sachsen , Dänemark
und Griechenland sowie die Königin von Bel -
gien und den österreichischen Kronprinzen ein -
Ind .

Könige und Prinzen werden überfalle «

Hierbei mußte die mitgefühlte Deadwood -
Postkutsche eine besondere Rolle spielen . Der
Wagen hatte seine eigene Geschichte . In Eon -
cord , New Hampshire , gebaut , verwendete man
ihn auf einem von Straßenräubern bedrohten
Weg zur Personenbeförderung und Postver -
binduug . Mehrere Male überfielen ihn Räu -
ber . die seine Insassen ausplünderten , bis
schließlich diese eines bösen Tages samt dem
Postillon ermordet wurden . Da sich niemand
mehr zur Führung des Wagens verstehen
wollte , ließ man ihn am Wege liegen . Nach
langer Zeit erst brachte ihn ein alter Kut -
scher nach San Francisco , wo er der Ober -
landlinie einverleibt wurde . Auf diesem Ber -
kehrsweg hatte er wieder eine beträchtliche
Anzahl von Jndianerübersällen auszuhalten .
Eines Tages wurde der Kutscher mit seinen
Fahrgästen getötet und der Wagen auf offener
Prärie stehen gelassen . Dort fand ihn Buffalo
Bill zufällig bei einem seiner Kundschaftsritte
und kaufte ihn in der Hoffnung ihn einmal

bei seinen geplanten Schaustellungen verwen -
den zu können .

Der Ueberfall dieses Wagens nun bildete
das Glauzstück ber ganzen Schau . Das Ve -
hikel interessierte die königlichen Gäste in sol -
chem Maße , daß sie den Wunsch aussprachen ,
sich auch einmal an die Stelle des reisenden
Publikums im westlichen Amerika zu verset -
zen . Die vier Potentaten von Dänemark ,
Sachsen , Griechenland und Oesterreich bestie -
gen also die Kutsche , während der Prinz von
Wales sich zu Buffalo Bill auf den Bock setzte.

lFortsetzung folgt )

Gefälschte Wechsel,
ungedeckte Schecks

) : ( Pirmasens . 24. Februar
Der 24 Jahre alte jüdische Kaufmann Isidor

Flescher hatte im Herbst v . I . eine Anzahl Ge -
schästsleute beim Einkauf für seine Schuhgröße
Handlung mit Wechseln und Schecks bezahlt .
Beim Fälligkeitstermin stellte sich heraus , daß
die Wechsel gefälscht und für die Schecks keine
Deckung vorhanden war . Flescher hatte durch
seine Betrügereien etwa 8000 bis 10 000 RM .
„verdient " . Der Gauner ist flüchtig .

Ii

Besuch beim Bundespräsidenten MiklaZ (Wellbild , M .)

Reichsaubenminister von Neurath und Botschafter von Papen beim Verlassen der PrästdentschastSkanzlet am Wiener
Ballhausplatz nach der Audien z bei Bundespräsident Miklas

Qf^KurzberichteaufallerWelt̂
fr ö

(Weltbild , M >)
Aylinderhut mit Periskop

Ruf der britischen Industrie -Messe in der White -Citti in
London wird dieser Zylinderhut gezeigt , der vermittels
iweier angebrachter Spiegel seine Träger eine bessere Sicht
Sestattet , wenn er beispielsweise hinter einer Menschen -

m-mer steht

Deutsches Reitersiihrer - Abzeichen
Eine Stiftung des Führers

) : ( Berlin , 24. Februar
In Anerkennung der Bedeutung der vor -

militärischen Reit - und Fahrausbilbung inner -
halb des Nationalsozialistischen Neiterkorps
iNSRK ) hat der Führer und Reichskanzler
durch Verfügung vom 23. Februar 1937 das
„Deutsche Reiterführerabzeichen " gestiftet . Die
Ausgabe erfolgt auf der Reichsreiterführer -
schule Berlin nach den vom Führer genehmig -
ten Bestimmungen .

Gleichzeitig hat der Führer eine Plakette als
Anerkennung für diejenigen Volksgenossen ge¬
stiftet , die sich durch Zuverfttguugstellung von
Pferden durch das NS - Reiterkorps um die
wehrhafte Ertüchtigung der deutschen Jugend
verdient gemacht haben .

Zwei deutsche Skisahrer verschüttet
Einer von ihnen tot geborgen

0 ) Innsbruck , 24. Februar
Am Dienstag stiegen zwei reichsdeutsche

Skifahrer , die Studenten Rudolf Hermann
aus Stuttgart , uud Werner Albrecht Strele
aus Eßlingen , gegen das Schauferjoch in den
Stubaier Alpen aus . Als die beiden bis zum
Abend noch nicht zurück waren , vermutete
man ein Unglück , um so mehr , als von der
Hütte aus das Abgehen schwerer Lawinen be-
obachtet werden konnte . Wegen des furchtbaren
Schneesturmes , der am Dienstag tobte , konnte
die Suche nach den beiden Vermißten erst am
Mittwoch früh aufgenommen werden . Um 9 Uhr
vormittags wurde einer der Verschütteten , der
Student Hermann , tot ausgesunden . Die
Leiche wurde zu Tal gebracht . Die Suche nach
dem zweiten Verschütteten wird fortgesetzt .

Das Hochwasser des Rheins
) : ( Koblenz , 24 . Februar

Nach dem amtlichen Hochwafferbericht der
Rheinstrowbauverivaltung vom Mittivochmit -
tag begann zwar das Wasser des Rheins zu
fallen , jedoch bewirkt die unterivegs befind -
liche Flutwelle abwärts von Karlsruhe -
Maxau noch ein weiteres Steigen , das aller -
dings durch das Fallen der meisten Neben -
slüsse gemildert wird . Da starke neue Nieder -
schlüge , sowie vorübergehendes Tauwetter zu
erwarten ist , ist mit dem Höchststand des
Rheins im Rheingau in der Nacht zum Don -
nerstag zu rechnen .

Mllionensummen
für die Krönungsfeier

Die Vorbereitungen in London
# London , 24. Februar

Bei ber Vorlage des Nachtraqshaushalts
von 152 000 Pfund --- 1,85 Mill . RM . znr Dek -
kung der Kosten für die Vorbereitung der kom -
Menden Krönungsseierlichkeiteu machte der Re -
giernngsvertreter im Unterhaus auch einige
Mitteilungen über die Ausgestaltung der

Feiern . Entgegen der ursprünglichen Absicht
ist endgültig davon Abstand genommen wor -
den , den Staatsakt in der Westminster Abtei
mit dem Fernsehsender zu übertragen . Da -
gegen wird der Rundsunkbericht durch Laut -
sprecher auch in die Straßen übertragen wer -
den , durch die ber Krönungszug geht . Die
Scheinwerferbeleuchtung der öffentlichen Ge -
bäude wird vom 12 . Mai , dem Krönungstage ,
bis zum 17 . Mai andauern . Die Zahl der
Zuschauersitzplätze wird in diesem Jahre vier -
mal so groß sein wie anläßlich ber Jubiläums -
seierlichkeiten für König Georg V . Allein für
die Ausschmückung der öffentlichen Gebäude
in England wird ein Betrag von 20 000 Pfund
— 240 000 RM . ausgeworfen .

Nach einer Reihe von Einwänden arbeiter -
parteilicher Mitglieder wurde der Voranschlag
mit 238 gegen 11 Stimmen angenommen .

Ein Bestechungsskandal in London
Steuerschieber von höheren Beamten begünstigt ?

G London , 24. Februar
„Daily Herald " berichtet über einen Finanz -

skandal , in den wahrscheinlich höhere Beamte
der Londoner Kriminalpolizei verwickelt seien .
Es handele sich um die gerichtliche Rersolgnnq
von Steuerschiebern und anderen dunklen Fi -
nanzleuteu . Mehrere von ihnen seien am Vor -
abend ihrer Verhaftung spurlos verschwunden .
Man vermute , daß die Beamten von ihnen
bestochen worden seien . Die Angelegenheit sei
ebenso weit verziveigt , wie der große Bernche -
rungsskandal im Jahre 1934 , der zu der Ver -
urteililug des jüdischen Millionenbetrügers
Leopold Harris geführt hatte .

Oie Geheimdruckerei im Treibhaus
Bolschewistische Verschwörer in Lettland

verhaftet
) ! ( Riga , 24 . Februar

Die lettländische Politische Polizei hat eine
geheime kommunistische Organisation aus -
gehoben . Im Treibhaus einer Gärtnerei war
eine Geheimdruckerei eingerichtet morden , die
staatsfeindliche Schriften herstellte . Es wurden
in diesem Zusammenhang 20 Kommunisten
verhaftet , die fast durchweg jüdische Namen
tragen .

Dieser Tage sind auch Erhebungen in einer
anderen kommunistischen Sache abgeschlossen
morden . Ein kommunistischer Gefängnisauf -
scher , der bis 1986 in Staatsdiensten stand ,
hatte kommunistischeu Gefangenen Briefe und
Nachrichten übermittelt . Seine Rigaer Woh -
nung war Treffpunkt und Unterschlupf kom -
munistischer Elemente . Man fand bei ihm
über 5€00 Flugblätter staatsfeindlichen In¬
haltes .

Die 17jährige Hausgehilfin Anna Soda in
Sachfenbnrg in Oberkärnten , die am 17 . Ja -
nuar in einen Dauerschlaf verfiel , ist aus die -
fem Zustand immer noch nicht erwacht . Das
Mädchen wurde nun in das Klagenfurter
Krankenhaus gebracht . Auffallend ist , daß das
Mädchen keine Gewichtsabnahme zeigt .

Ein zynischer Gattenmörder
Er heiratete mit der Absicht, seine Frau z«

vergiften
) : ( Berlin , 24. Februar

Vor dem Potsdamer Schwurgericht begann
am Dienstag die Verhandlung gegen den
25jährigen Friedrich Astsorth , der am 23. Juli
v . I . in Jüterbog seine 39 Jahre alte Ehe «
sran vergiftet hat . Astsorth , der vorbestraft
ist , war durch leichtsinnigen Lebenswandel in
große Schulden geraten . Es wurden bei ihm
allein 71 Zahlungsbefehle von Gerichten und
über 200 Schreiben von Gläubigern vorge -
fuudeu .

Astforth hat planmäßig auf diesen Mord und
Versicherungsbetrug hingearbeitet und seine
Frau überhaupt allein ans diesem Grnnd im
März v . I . geheiratet . Sofort nach der Ehe -
fchließung nahm er auf das Grundstück seiner
Frau eine Hypothek von 1200 RM . auf . Er
fälschte dann ein Testament , in dem feine Frau
ihn als Alleinerben einsetzte . Ferner ließ er
seine Frau , die mit 550 RM . in einer Lebens -
Versicherung war . ohne deren Wissen mit
1000 RM . versichern .

Nun konnte dieser Unmensch seinem Schur -
kenstreich die Krone aufsetzen . Er mischte star -
kes Gift in eine Portion geschmorte Kirschen .
Einen Teil davon , den er nicht vergiftet hatte ,
aß er selbst , um dann seine Frau aufzufordern ,
von dem Rest zu nehmen . Der Rohling hatte
obendrein noch die Stirn , der in großen
Schmerzen darniederliegenden Frau gegen -
über den besorgten Ehemann zu spielen . Ein
umfangreicher Briefwechsel , der beschlagnahmt
werden konnte , lieferte viele Beiveife dafür ,
daß ber Angeklagte den Tod seiner Frau schon
vorausgesagt hatte , indem er den Empfängern
schrieb , daß seine Frau „an einer zum Tobe
führenden Krankheit leide " . Die Briefe hatte
er wenige Tage nach seiner Hochzeit geschrie -
benl Astforth , der anfänglich geleugnet hatte ,
bequemte sich schließlich zu einem Geständnis .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen Mordes zum Tode und wegen schwerer
Urkundenfälschung in drei Fällen zu fünf
Jahren Zuchthans .

Streik in Fünfkirchen
Betriebseinstellnng auf allen Kohlengruben

( I) Budapest , 24. Februar
Am Mittwoch wurde der Betrieb auf allen

Gruben des Fünfkirchener Kohlenbergwerks
auf Anweisung der Direktion eingestellt . Den
Anlaß zu dieser Maßnahme bildet ein auf
dem Thomen - Schacht ausgebrochener Teilftreik
untertage . Die Streikenden haben den Betrieb
der Pumpenanlagen in diesem Schacht einge -
stellt und die Aufzugsvorrichtung mit Eisen -
stücken blockiert . An ben Eingängen des Schach -
tes ist eine Kompagnie des Fünfkirchener In -
fanterieregiments aufgezogen . Verhandlungen
zur Beilegung des Streiks sind bisher noch
nicht eingeleitet worden .

Ein neuer Zwischenfall
um die „ Royal Oak"

Bolschewistische Granate auf britisches
Schlachtschiff

chh London , 24 . Februar
Während eines Luftangriffs aus Valencia

siel am Dienstag die Granate eines Luft -
abwehrgeschützes auf das Deck des britischen
Schlachtschiffes „ Royal Oak " . Hierbei wurden
Kapitän Drem , zwei Offiziere , ein Deckoffi .
zier und ein Matrose burch kleine Granat -
splitter leicht verletzt . Niemand ist aber dienst -
unfähig geworden . Die „Royal Oak " stach fpä -
ter in See .

Dieses britische Schlachtschiff (1916 gebaut )
hat eine Wasserverdrängung von 29150 Ton¬
nen . Die ..Royal Oak " ist das Flaggschiff deS
zweiten Geschwaders unter dem Befehl von
Konteradmiral Ramsey . Schon vor einige »
Wochen stand das Schlachtschiff im Mittelpunkt
eines Zwischenfalls , als ein bolschewistisches
Flugzeug in der Nähe des Schiffes eine Reihe
von Bomben abgeworfen hatte , die es aller -
dings nicht traf . Damals behaupteten die bol -
schewistischen Anführer , baß die „Royal Oak "

irrtümlich für ein nationalspanisches Schlacht -
schiff gehalten worden sei ( ! ) .

Geschäftliche Mitteilung
(Außer Verantwortung der Schristleitung )

Grippe, Erkältung verschwinden
durch Klosterfrau -Melissengeist meist rasch , wenn man gleich
die ersten Symptome ^ wie Fristeln , Husten , Kopfschmerzen ,
energisch bekämpft . Vor dem Schlafengehen rühre man i«
einen Eblössel Zucker und Kloslersrau -Melissengcist in einer
Tasse gut um , gieße kochendes Wasser hinzu und trinke
möglichst heik zwei dieser Portionen ( Kinder entsprechend
Wenigerl . Am anderen Morgen sllhlt man sich in der Regel
besser . Grippe und Erkältung gehen meist rasch , urtlck . Zur
Nachkur nehme man noch einige Tage die halb « Menge .
Verlangen Sie Klosterfrau -Melissengeist bei Ihrem Apotbe -
ker oder Drogisten in der blauen Packung mit den drei
Nonnen . Flaschen zu RM . 2,95 , 1,75 und 0,96 .

Kleine Chronik
Der Fuhrer und Reichskanzler hat der

Frau Elisabeth Sothmann in Glückstadt aus
Anlaß der Vollendung ihres 100. Lebensjahres
ein persönliches Glückwunschschreiben und eine
Ehrengabe zugehen lassen .

Im Truppenlager von Brasschaet bei Ant -
werpen sind am Mittwoch einige Granate »
explodiert . Dabei kamen drei Offiziere ums
Leben . Zehn andere wurden mehr oder weniger
schwer verletzt .

Von den am Dienstag in Kairo gestarteten
42 Teilnehmern des Oasenfluges haben 39 am
Mittwoch die erste Etappe , Ässnan , erreicht ,
darunter alle deutschen Flieger . Drei Flug -
zeuge mußten aufgeben . Besonderes Interesse
fand unsere „Junkers 86".

Das 2000 Tonnen große italienische Motor -
schiff „Angelina " ist an der Küste von For -
mosa in der Nähe von Pukikaku aus ein Riff
gelaufen und bittet fnnkentelegraphisch um
Beistand .



Seite 4 Tägliche Beilage zum Karlsruher gagtfaH Donnerstag , den 25. Februar 1937

Im Grunde trägt jeder die ganze Welt .
Hebbel .

Rundsunkstörung
durch elektrische Bahnen

Betrachtet man die im Laufe der Jahre er -
mittelten Störquellen und die von den Rund -
funkhörern eingegangenen Klagen über Be¬
einträchtigung des Funkempfanges , so erkennt
man , daß auf die elektrisch betriebenen Ver¬
kehrsmittel ein nicht zu unterschätzender An -
teil von 4—5 Prozent entfällt . Daran sind die
elektrischen Straßen - und Kleinbahnen natur -
gemäß überwiegend beteiligt , während die
elektrischen Vollbahnen , die sie vielfach durch
unbefiedeltes Gelände führen , weniger zu
Klagen Anlaß geben . Hinsichtlich der Höhe der
erzeugten hochfrequenten Störspannungen
liegen dagegen elektrische Vollbahnen an erster
Stelle . Bei Straßen - und Kleinbahnen wer -
den , mit Ausnahme von Gleichstrombahnen ,
die mit negativem Fahrdrahtpotential arbei -
ten , im allgemeinen nur kleinere Störspan -
nungswerte erreicht .

Für die Unterdrückung der hochfrequenten
Störspannungen hat die Technik im Laufe der
Zeit eine Reihe von Mitteln angegeben , die
sich je nach der Art der Bahnen und ihrer
Stromversorgung unterscheiden . Die Beob -
achtung hat gezeigt , daß die störende Beein -
flussung des Funkempfanges in erster Linie
von den Stromabnehmern der elektrischen
Bahnen ausgeht . Dabei sind die Störungen
durch Stromabnehmer , die mit Rolle arbeiten ,
erheblich größer als diejenigen durch Strom -
abnehmer mit schleifendem Kontakt . Bekann -
termaßen werden die Störungen besonders
unangenehm empfunden , wenn nur niedrige
Stromstärken , z. B . Lichtstrom , von der Fahr -
leitung entnommen werden . Die durch die
Funkenbildung zwischen Stromabnehmer und
Fahrleitung erzeugten Hochsrequenzspannun -
gen finden über das ausgedehnte Fahrlei -
tungsnetz eine weite Ausbreitung und errei -
chen auf diesem Wege unmittelbar oder unter
Vermittlung von Sekundärstrahlen die Emp -
sangsantennen . Messungen haben gezeigt , daß
die Reichweiten dieser Störungen mehrere
Kilometer betragen können .

Der nächstliegende Weg . diese Störspannnn -
gen zu unterdrücken , war der , die Funkenbil¬
dung an den Stromabnehmer » zu verhindern .
Dies wurde zum großen Teil schon dadurch
erreicht , daß an Stelle von Stromabnehmern
mit Rolle und an Stelle des einfachen Bügels
sogenannte Scherenstromabnehmer verwendet
wurden . Mit den Scherenstromabnehmern
wird bei allen vorkommenden Betriebsver -
hältniffen ein annähernd gleicher Bügeldruck
erzielt und daher ein Abklappen des Schleif -
stückes vom Fahrdraht am sichersten vermie -
den . Eingehende Versuche haben die Ueber -
legenheit von Kohleschleifstücken gegenüber
Metallschleifstücken deutlich dargetan . Die
Erfahrung zeigt , daß das Kohleschleisstück
auch für die hohen Geschwindigkeiten der
Vollbahnen bis zu etwa 150 Kilometer
stündlich verwendbar ist, sofern geeignete
Stromabnehmerkonstruktionen und eine zweck-
mäßig durchgebildete Fahrleitung vorhanden
sind . Die Kohleschleifstücke können in beliebt -
ger Form gerade oder auch gewölbt hergestellt
werden . Auch der Lebensdauer nach übertres -
fen die Kohlefchleisstücke erheblich die Metall -
schleifstücke.

Es wurde bereits gesagt , daß das ausge -
dehnte Fahrleitungsnetz verantwortlich zu
machen ist für die weite Verschleppung der
Störspannungen . Es lag deshalb nahe , diesen
Ausbreitungsweg dadurch einzuschränken , daß
man den hochfrequenten Störströmen einen
bequemen Rückschlußweg gleich an ihrer Ent -

stehungsstelle bietet . Ein geeignetes Mittel
dazu ist die Einschaltung von Kondensatoren
zwischen Fahrleitung und Schienenstrang .
Praktische Versuche zeigten ein überraschend

gutes Ergebnis , wenn man die Fahrleitung
von Straßenbahnen , die mit Gleichstrom ge-
speist werden , in Abständen von 35 bis 70 Me¬
ter mit Kondensatoren beschaltet .

Tiere haben einen „sechsten Ginn"
Zahllos sind die Geschichten über das ge -

heimuisvolle Ahnungsvermögen von Hunden ,
die kurz vor dem Tode ihres Herrn zu heulen
begannen oder nicht zu bewegen waren , die
Schwelle des Krankenzimmers zu überschrei -
ten . Die Wissenschaft nimmt an , daß die Ur -
fache für solche immer wieder gemachte Be -
obachtungen irgendwelche im einzelnen nicht
geklärte Geruchsempfindungen der Hunde sind .
Mag es hier also noch möglich sein , mit den
„normalen " Sinnen der Tier « ein « Deutung
dieser immerhin recht seltsamen Vorgänge zu
geben , so fällt diese Möglichkeit bei anderen
Leistungen des Ahnungsvermögens der Hunde
zweifellos weg . Hierfür «in Beispiel aus der
allerletzten Zeit .

Die Britische Medizinische Gesellschaft — sie
genießt einen über jeden Zweifel erhabenen
wissenschaftlichen Rnf — veröffentlichte kürz -
lich den Bericht eines leitenden Arztes in der
Stadt Ouetta ( Indien ) , bi« bekanntlich vor
einigen Monaten von einem schweren Erd -
beben heimgesucht worden ist . Es liegen nun
einwandfreie Beweise dafür vor , daß diese
Naturkatastrophe von mehrere « Hunden in
der Stadt vorausgeahnt worden ist . So weckte
der Hund eines englischen Offiziers seinen
Herrn mitten in der Nacht durch ununter -
brochenes Heulen . Das Tier war außerordent -
lich aufgeregt und suchte seinen Herrn zum
Verlassen seines Hauses zu bewegen . Schließ -
lich lief der Hund in den Garten . Der Ofsi -
zier wollte ihn beruhigen und folgte ihm —
einige Minuten darauf begann das furchtbare
Erdbeben , und das Haus wurde gleich zu Be -
ginn der Katastrophe durch einen heftigen Erd -
stoß vollkommen zerstört . Diese merkwürdige
Geschichte ist durchaus kein rührseliges Mär -
chen, wie es von manchen allzn eifrigen Tier -
freunden gelegentlich in die Welt gefetzt wird ,
sondern es handelt sich um nachgeprüfte und
völlig gesicherte Tatsachen .

Fische warnen vor Erdbeben
Die Wissenschaft ist schon seit langem bc -

müht , Apparate oder sonstige Einrichtungen zu
schaffen , die ein bevorstehendes Erdbeben recht -
zeitig anzeigen , so daß die Bevölkerung in den
bedrohten Gebieten gewarnt werden kann .
Leider haben diese Arbeiten bisher wenigstens
zu keinem befriedigenden Ergebnis geführt .
Die neuesten Untersuchungen auf diesem Ge -
biet haben sich nun nach dem Versagen der
technischen Hilfsmittel zum Ziel gefetzt , das
Ahnungsvermögen gewisser Tiere für Erd -
beben praktisch auszunützen . Besonders inter -
essiert an diesen Fragen sind die Japaner ,
deren Land ja sehr häufig von Erdbeben -
katastrophen betroffen wird . Japanische For -
scher haben in der letzten Zeit alle in Betracht
kommenden Tiere auf ihr Ahnungsvermögen
für bevorstehende Erdbeben untersucht . Dabei
ließ sich nachweisen , baß neben den bereits er -
wähnten Hunden auch Tanben Erdbeben vor .
anszuahnen scheinen , denn es wnrde an ver -
schiedenen Stellen Japans festgestellt , daß die
Tauben schon mehrere Stunden vor einem
Erdbeben auffällig unruhig waren und sich
nicht niederlassen wollten . Ebenfalls ein ja -
panischer Gelehrter hat kürzlich ersor ' cht . daß
der Katzenhai für Erdbeben weit empfindlicher
ist als unsere feinsten Seismographen ! Der

Fisch zeigt durch sein Erscheinen an der Wasser -
oberfläche die Stöße feiner und früher an , als
« s unsere besten Instrumente vermögen . Es
handelt sich bei dieser Reaktion wahrscheinlich
um di« Einwirkung elektrischer Ströme , die
infolge der Erdbewegungen entstehen . Wir
wissen aus anderen Versuchen von der über -
großen Empfindlichkeit des Hais für Elek -
trizität . Er reagiert auch hier schon, wenn
unsere feinsten Meßinstrumente noch keinen
Ausschlag zeigen !

Nun sind allerdings Haifische schon wegen
ihrer Größe nicht sonderlich dazu geeignet , in
Aquarien gehalten und als „lebende Seismo -
graphen " verwendet zu werden . Es bedeutet
deshalb einen sehr wichtigen praktischen Er -
folg , daß ein japanischer Zoologe kürzlich einen
kleinen Fisch entdeckt hat , der ebenso „ erd -
bebenempfindlich " wie der Haifisch , aber we -
sentlich harmloser als dieser ist . Es handelt
sich um eine in den japanischen Gewässern
lebende Fischart , deren Vertreter schon vier
bis fünf Stunden vor « inem Erdbeben auf -
fällig unruhig werden und kurz vor Beginn
des Bebens in eine Schreckstarre verfallen , die
außerordentlich typisch ist und das unmittel -
bar bevorstehende Beben anzeigt . Man ver -
spricht sich von einer zweckmäßigen Verwen -
dung dieser Fische eine wesentliche Verbcsse -
rnng der bisher ziemlich erfolglos gebliebenen
Bemühungen zur rechtzeitigen Erdbeben -
Warnung .

Habe « Tiere einen „sechsten Sinn " ?
Das Ahnungsvermögen , das gewisse Tiere

für Erdbeben besitzen , ist zwar praktisch be -
sonders bedeutsam , aber es gibt noch zahl -
reiche andere Fälle ähnlicher Art , bei denen
Tiere auf vorläufig ziemlich rätselhafte Weise
Naturkatastrophen voraussehen . So wurde
kürzlich in Fachzeitschriften über den Fall
eines Pferdes berichtet , das im gebirgigen Ge -
lände täglich die Post beförderte . Dieses Tier
mar eines Tages an einer bestimmten Stelle
nicht vorbeizubringen . Es wurde unruhig ,
schnaubte , schlug au ? und war zu einer Fort -
setzung des Weges nicht zu bewegen . Schließ -
lich drängte es mit allen Kräften zurück und
setzte sich sogar in Galopp , Einige Minuten
später ging an der Stelle , die das Pserd nicht
hatte passieren wollen , ein « große Lawine zu
Tal !

Bei diesem Beispiel kann von Instinkt keine
Rede sein . Findet ein Pferd den richtigen ,
dem Lenker unbekannten Weg , so ist das In -
stinkt . Ahnen aber Tiere Naturkatastrophen
voraus , so muß man schon eine ganz ungemein
feine Ausbildung bestimmter Organe anneh -
men . Ob das Gehör dabei eine Rolle spielt ,
ist unsicher . Vielleicht läßt die größere Natur -
Verbundenheit die Tiere derartige Unglücks -
fälle vorausahnen , vielleicht sind sie für elek -
irische Einflüsse viel empfindsamer als wir
Menschen . Die Fischereibevölkernng Skan -
dinaviens und Norddeutschlands erkennt an
dem Verhalten der Möven einen zu erwarten -
den Witterungsnmschlag , ebenso wie der Na -
turmensch durch Beobachtung der Tiere — n .i -
mentlich der Vögel — den Eintritt von Natur -
ereignissen voraussieht . Kürzlich ist sogar von
wissenschaftlich durchaus ernst zu nehmender
Seite der Versuch gemacht worden , Hunde für

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Ei » dreitausendjähriger Uruensriedhos
wurde gelegentlich der Ausgrabungen
in Ellinghorst b . Gladbeck i . W . aufgedeckt .
Man fand bis jetzt 150 Urnen - Bestat -
tnngsstätten aus der Zeit vor etwa 3000
Jahren . Wie Professor Dr . Stieren , der
bekannte Vorgeschichtsforscher vom Lan -
desmuseum in Münster , ausführte , han .
delt es sich um Funde , die von aller -
größter Bedeutung für die Erkenntnis
der Besiedlung Westfalens in vor -
geschichtlicher Zeit sind . Man hofft , daß
neue Funde weitere Aufschlüsse geben ,
die zur Auffindung der Siedlungen füh -
ren werden , die zu diesem Urnensriedhof
Westdeutschlands gehören . k.

die frühzeitige Erkennung von Krankheiten
heranzuziehen , sie gewissermaßen zur Dia -
gnosestellung zu dressieren . Dieser Gedanke ist
nicht neu , denn schon der alte Hippokrates hat
sich dieser Methode bedienen wollen . Ob un -
sere moderne Wissenschaft allerdings damit
etwas erreichen wird , kann erst die Zukunft
lehren .
Warnm finde » sich Hunde nnd Latze » immer

» ach Hause ?
Eine besonders interessante und vorläufig

ebenfalls noch nicht geklärte Fähigkeit man -
cher Tiere besteht in ihrem manchmal geradezu
unwahrscheinlich guten Orientieruugsver ,
mögen . Es ist ja den meisten Hundesreunden
bekannt , daß sich besonders anhängliche Hunde
gelegentlich über erstaunlich weite Strecken —>
bis zu 80 Kilometer Entfernung ! — nach Hause
zurückfinden , selbst wenn sie in der betreffen -
den Gegend noch nie gewesen sind . Diese Tat .
fache wird auch von der Wissenschaft durchaus
anerkannt — bisher fehlten aber Versuche
über die Frage , wie es der Hund eigentlich
anstellt , derartige Orientierungsleistungen zu
vollbringen . Um hierüber Klarheit zu schaf-
fen , ließ der bekannte deutsche Tierpsychologe
Pros . Bastian Schmid verschiedene Hunde in
wechselnder Entfernung von ihrem Heim aus -
setzen und sorgte dann dafür , daß sie vom
Augenblick der Aussetzung an ununterbrochen
beobachtet wurden . Das erste Experiment
stellte er mit einem Bauernhund an . Das
Tier wurde in ein geschlossenes Lastauto ver -
laden und in Kreuzuudquersahrt zum Aus -
setzungspnnkt gebracht — in eine dem Hunde
völlig unbekannte Gegend , die durch Wälder
und Hügel von der Heimat getrennt war . So -
fort nach der Aussetzung suchte sich das Tier
— fast ausschließlich mit den Augen , nicht mit
der Nase ! — zu orientieren , „probierte " zu -
nächst längere Zeit verschiedene Richtungen
aus und setzte sich schließlich genau in der Rich -
tung seines Heimatdorfes in Bewegung , in
dem es nach einer Stunde eintraf . Prinzipiell
genau die gleichen Resultate erzielte Prof .
Schmid mit einem Stadthund , der in einer
ihm ganz fremden Gegend Münchens ausge -
setzt wurde . Trotz der besonderen Schwierig -
keiten , die durch den Großstadtverkehr , die Ein -
förmigkeit und den Richtuugsverlauf derStra -
ßen entstehen , fand auch dieser Hund nach etwa
25 Minuten „Orientierungspause " am Ort der
Aussetzung den richtigen Weg nach Hause .
Prof . Schmid zieht aus den Ergebnissen dieser
und anderer Versuche den Schluß , daß ivir
einen vorläufig in den Einzelheiten noch völlig
unbekannten „absoluten Orientierungssinn "
beim Hunde annehmen müssen — die gleiche
Fähigkeit besitzen wahrscheinlich auch die Katzen »
bei denen ganz ähnliche Ergebnisse festgestellt
wurden . Dr . P . Winkler

Stammhochschulen
sür Studierende

Förderung des Besuchs der Greuzlaud -
Hochschulen , darunter Karlsruhes

Der Reichserziehungsminister Ruft hat durch
Erlaß vom 22 . Februar angeordnet , daß jeder
Studeut u « d jede Studentin , die sich vom
kommenden Sommersemester ab erstmalig an
einer deutschen Hochschule einschreiben läßt ,
verpflichtet ist , in den ersten drei Studien -
semestern an dieser Hochschule , der Stamm -
Hochschule, zu verbleiben .

Damit soll dem Reichsstudentenführer die
Möglichkeit gegeben werden , die ihm über -
tragenen Ausgaben der politischen und welt -
anschaulichen Erziehung und Schulung aller
deutschen Studenten zu erfüllen . Gleichzeitig
soll eine engere persönliche Bindung jedes Stu -
deuten an seine erste Hochschule , seine Stamm -
Hochschule, erreicht werden .

Diese Regelung findet keine Anwendung
auf die Studenten der Philologie , die nach
zweifemestrigem Studium an einer Hochschule
für Lehrerbildung sich bei einer Universität
einschreiben lassen , sowie auf diejenigen Stu -
Kenten , die mit Geuehmgung des Reichs -
studentensührers während der ersten drei Se -
mester ein Anslandsstndinm durchführen ^ Für
die Studenten der zweiten und dritten Seme -
ster , die ihr Studium bereits begonnen haben ,
besteht kein Zwang zum Verbleib an der ge -
wählten Hochschule . Auch ihnen wird jedoch
empfohlen , gleichfalls insgesamt drei Seme¬

ster an der Hochschule zu verbleiben . Der Er -
laß sieht in besonderen Fällen Ausnahmen
vor .

Die Hochschulbehörden sollen eine Einschrei -
bnng im zweiten nnd dritten Semester « ur
dauu vornehmen , wenn der Student an die -
ser Hochschule bereits eingeschrieben war , ein
Hochschnlwechsel mit Genehmigung des Rek -
tors der früheren Hochschule vorgesehen ist
oder die Genehmigung des Reichsstudenten -

i führers vom Auslandsstudium vorgelegt
wird . Die Anträge auf Genehmigung eines
Hochschulwechsels sind spätestens zwei Wochen
vor dem Beginn der Vorlesungen des neuen
Semesters mit ausführlicher Begründung und
Unterlagen dem Rektor der Stammhochschule

! vorzulegen .
Dadurch , daß an den Hochschulen mit Höchst -

Ziffern der Anteil der Studenten der ersten
drei Semester 25 v . H . der Höchstzisser nicht
überschreiten darf , soll verhindert werden , daß
ein unerwünschter Zugang junger Semester
zu den Großstadt - und Heimathochschulen ein -
tritt . Damit soll erreicht werden , daß gerade
auch die mittleren nnd kleineren Hochschulen
bevorzugt von den Studenten der ersten Se -
mester besucht werden . Besondere Verhältnisse
können berücksichtigt werden .

In dem Erlaß wird die Erwartung aus -
gesprochen , daß die Studenten während der
ersten Semester bevorzugt die Grenzlandhoch -
schnlen besuchen . Um den Besuch der Grenz -
landhochschnlen » esonders zu fördern , können
Studenten , die sich die Universität Königs¬

berg , Universität und Technische Hochschule
Breslau , Handelshochschule Königsberg sowie
die Technischen Hochschulen Aachen und Karls -
ruhe als Stammhochschule gewählt haben ,
schon nach zwei Semestern ihr Studium an
einer anderen Hochschule des Reiches fortsetzen .

*
Staatsminister Dr . Wacker , Chef des Amtes

für Wissenschaft im Reichsnnterrichtsministe -
rium . weist zu diesem Erlaß in einem Artikel
u . a . daraus hin , daß wenn der Student in
den ersten Semestern von Hochschule zu Hoch-
schule zieht , dies ihm eine engere Besassung
mit dem deutschen Raum , mit Landschaft und
Volkstum seines Hochschulgebietes nicht er¬
möglichte . Der Student lernte seine Hochschule
nicht kennen , ebenso wenig lernte aber die
Hochschule ihre Studenten kennen . An der
Stammhochschule soll der Student sich in die
kameradschaftliche Zusammenarbeit der Mann -
schast finden und sich in ihr bewähren Diese
Regelung soll weder eine Kasernierung der
Studenten noch eine sonstige unsachgemäße
Beschränkung der Freiheit herbeiführen . Der
Student von heute und morgen hat den Ar -
beitsdienst und den Wehrdienst hinter sich.
Er soll sich freuen auf die Zeit , wo er kraft
eigener Willensentscheidung sein Leben selbst
zu gestalten beginnt durch die Wahl seines
künftigen Berufes . Aber Freiheit besteht nicht
darin , daß man sich den Gemeinschaftsaufgaben
entziehen dürfte . Der Typ des Studenten ,
der sich nirgends anschloß , nirgends festen
Fuß faßte , von einer Hochschule zur anderen
wechselte , je nach dem . ob er im Semester

Baden oder Skilaufen , Segeln oder Wandern
wollte , jener Typ des „Freistudenten " ist für
unsere heutige Entwicklung nicht mehr an -
nehmbar . Tie studentische Freizügigkeit soll im
übrigen durch diese Anordnung durchaus nicht
beeinträchtigt werden . Es ist erwünscht , daß
der Student gerade die Zeit seines Studiums ,
die ihm oft eine nicht mehr wiederkehrende
Gelegenheit bietet , dazu benutzt , Landschaft
und Volkstum auch anderer deutscher Stämme
kennen zu lernen .

Die Anordnung wird aber auch wesentliche
Gewinne für die Hochschule selbst mit sich
bringen . Gerade die mittleren und kleineren
Hochschulen haben bisher durch die häufigen
jahreszeitgemäßen Wechsel ihrer Studenten -
zahl Schwankungen durchgemacht , die für den
Unterrichtsbetrieb oft nachteilige Auswirkun -
gen zeigten . Es st durch ergänzende Bestim «
mungen dafür gesorgt , daß durch die Einfüh "
rung der Stammhochschule die Großstadt und
Heimathochschulen der Studenten keinen
übermäßigen Andrang erfahren , sondern daß
gerade die Studenten der ersten Semester be-
vorzugt an den kleinen und mittleren Hoch-
schulen studieren . Selbstverständlich nird e ?
immer Ausnahmefälle geben müssen , bei
denen von der allgemeinen Regelung abgese -
hen werden muß .

Hanns Friederici , der Oberspielleiter am
Deutschen Theater in Wiesbaden , ist ab Herbit
1S37 an die Berliner Staatsoper verpflichtet
worden .
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Aus der Landeshauptstadt
Elektrotechnik und Vierjahresplan
Die erste Zerntagung des Verbandes deutscher Elektrotechniker / Auch Karls¬

ruhe nahm teil I Prof . Thoma begrüßte alle deutschen Teilnehmer
Der Verband dentscher Elektrotechniker

lVDEI veranstaltete am Dienstagabend erst -
malt « eine Ferntagnng seiner 33 Gane ,
die durch eine von der Reichspost als Großver -
fach hergestellte Fernsprechkonserenz -
schaltnng miteinander verbunden wäre » .
Auch i» Karlsruhe hatten sich in einem
groben Hörsaal des Elektrotechnische »
I n st i t u t s Mitglieder des VDE aus dem
Gau M i t t el b a d e u zusammengefunden ,
« m an der ersten Ferntagung teilzunehmen .

Man sah in diesem schlichten Saal nicht viel
von technischen Anlagen . Da stand ein Ver -
stärker und ein AbHörapparat , der zur Auf -
nähme aus Berlin diente . Seltsam das Ge -
fühl , hier nun an einer Tagung teilzunehmen ,
die über 30 Städte mit Berlin verband .

Bor Beginn sprach Postrat Wiedmann ,
Karlsruhe , über die technische Durchführung
dieser Tagung und sagte u . a . , daß dies keine
Hexerei sei , sondern eine Angelegenheit von
Technik und Organisation . Ueber das nor -
male Fernsprechleitnugsnetz sind über zehn
Leitungen die Tagungsstädte durch Vierdraht -
leitungen mit Berlin verbunden , und zwar
zwei für den Empfang , zwei für die Sendung .

Auch hier stand ein Mikrophon , in das dann
später Pros . Thoma die Begrüßungsworte des
Gaues Mittelbaden sprach , die im ganzen Reich
vernommen wurden . Man hätte für die
Strecken 17 000 km Kabel benötigt : da aber sich
stets mehrere Stellen auf einer Leitung ver -
einigen liehen , so benötigte man nur 7000 km.
Karlsruhe war der Leitung Darmstadt —
Mannheim — Karlsruhe — Stuttgart — Berlin
eingefügt .

Dann wurden die Worte im Lautsprecher
vernehmbar : „Achtung ! Achtung ! Hier spricht
Berlin , wir beginnen mit der Ferntagung ".
Sodann eröffnete im Namen des Reichspost -
Ministers Ohnesorge Prof . Dr . Rudolf Frauke
die Tagung .

Es ist das erstemal in der Geschichte der
Technik , so führte er aus . daß ein großer Ver -
band eine gemeinsam « Tagung abhält , ohne
daß die Mitglieder ihren Wohnsitz zu verlassen
brauchen .

Der heutige Tagungsort ist nicht Berlin ,
sondern Deutschland .

Dann erteilte er das Wort den Gauen , die
nun ihre Begrüßnngsworte sprechen . Wir
können den Weg auf der Karte verfolgen . Da
muh z. B . das Wort von Freiburg eine um -
ständliche Reise machen . Es kommt von Frei -
bürg über die Leitung München —Nürnberg -
Berlin . dann von dort aus über Stuttgart zu
uns ! Jetzt richtet sich

Prof Thoma .
tritt ans Mikrophon und meldet dann :

Hier VDE Gau Mittelbaden Karlsruhe . Wir
begrüßen die Fachgenossen aus den Räumen
der Technischen Hochschule Karlsruhe , der
historischen Stätte , wo Hertz die elektrischen
Wellen entdeckte und damit uns den Weg zur
heutigen Fernemelde - und Radiotechnik ebnetel
Heil Hitler !

Alle Sprecher waren ausgezeichnet zu ver -
stehen , und nachdem die Gaue ihre Begrüßungs -
worte gesprochen hatten , folgte der Lichtbilder -
Vortrag von Generaldirektor Dr .-Jng . e. h .
C . Köttgen , VDE , Berlin , über den Wirtschaft -
lichen Fortschritt der Elektrotechnik . Auch hier
war ein Lichtbilderapparat ausgestellt , der na -
türlich hier bedient wurde .

Der Vortragende . Dr . Carl Köttgen . behan -
delte den wirtschaftlichen Fortschritt der Elek -
trotechnik . Der wirtschaftliche Erfolg der Ent -
Wicklung drückt sich in den Verkaufspreisen aus .

An einer ganzen Reihe von Kurven zeigte
Dr . Köttgen die Preisbewegung für Fabrikate
aus den hauptsächlichsten Anwendungsgebieten
der Elektrotechnik nach den jeweiligen Preis -
listen . Die heutigen Preise sind in Prozent -
sätzen des Preisstandes bei Beginn gegeben
und zeigen durchgehend ein Absinken , oft bis
auf ein Drittel und mehr . Veränderungen in
der äußeren Form und in den Abmessungen
werden als Ursache für das Sinken von Ge -
wicht und Preis durch vorgeführte Abbildnn -
gen besonders augenfällig .

In vielen Preiskurven zeigt sich in den
ersten Iahren nach der Inflation eine anstei -
gende Bewegung , ausgehend von der Aus -
Wirkung von Lohnsteigerungen aus Kosten und

Gemeinkosten . Im Zusammenhang hiermit
bringt der Vortragende «ine Lohnkurve , auf -
gebaut auf dem Verdienst eines hochwertigen
Facharbeiters , die die Entwicklung der Löhne
seit 1866 zeigt . Die heutigen Löhne sind dop -
pelt so hoch wie damals .

Aus der Verbindung zwischen der Lohn - und
den Preiskurven mit ihrem Ansteigen auf der
einen und ihrem Absinken auf der andern
Seite ergibt sich , daß heute auf dem Gebiet «
der Elektroindustrie

die Kansmöglichkeit gegen früher um das
Drei - bis fünffache je KW oder Stück ge-

wachsen ist .
Die Preisminderung wirkt sich in zunehmender
Bedürfnisbefriedigung aus , in steigender An -
wendnng der von der Elektrotechnik zur Ver -
fügung gestellten Apparate , in einer Zunahme
des Stromverbrauchs und in dem Anwachsen
der auf diesem Teilgebiet der Gesamttechnik
beschäftigten Personen . Dr . Köttgen brachte
auch hierfür erläuternde Kurven .

Auf dem Schwachstromgebie .t steht neben ge -
schickter Konstruktion und wohlüberlegter Fer¬
tigung der wissenschaftlich - technische Fortschritt
stark im Vordergründe : die Kostensenkungen ,
besonders im Kabelnetz für Telegraphie , Tele -
phonie und Fernschreiben sind ganz außer -
ordentliche . Di « Erfolg « in der drahtlosen
Uebertragung , besonders des Rundfunks , sind
allseitig bekannt .

Auf eine nähere Darlegung der Wege , wie
dieser Fortschritt in den Jahrzehnten zustande
gekommen ist , glaubte Dr . Köttgen im Kreise
von Fachgcnossen verzichten zu dürfen . Die
Frage . ob es so weitergehen könnte wie bis -
her , beantwortete Herr Dr . Köttgen abschlie -

ßend dahin , daß die weitausschauenden Maß -
nahmen des Führers und die Aufgaben des
Bierjahresplanes auch die Elektrotechnik vor
neue Aufgaben stellen , die sie. ermutigt durch
die Erfahrungen in der Vergangenheit und
auf bewiesenes Können gestützt , mit gesam -
mclter Kraft zu lösen bereit und willens ist.

Der Leiter des Gaues Berlin -Brandcnbnrg
des BDE . Professor Dr . Kloh , wies abschlie -
ßend daraus hin , dah zum erstenmal in der Ge -
schichte der Fernsprechbetrieb sämtliche An -

gehörigen einer Fachrichtung im ganzen Reich
in über 30 weit voneinander entfernten Ver -
fammlungen zusammengefaßt würden .

Diese Ferntagung , die ihre besondere Note
dadurch erhielt , daß die Lichtbilder zum Haupt -
Vortrag in allen 33 Orten gleichzeitig gezeigt
wurden , ist allerdings nur als Versuch zu be-
trachten . Es ist nicht die Absicht der Deutsche »
Reichspost schon jetzt feste Einrichtungen zu
schaffen , um jederzeit Ferntagungen in diesem
Mahe durchzuführen .

Das Schattenspiel vom Doktor Faust
Volksbund für das Deutschtum im Ausland

Die Frauengruppe des VDA zeigte am
Mittwochnachmittag im Hotel Germania das
Puppenspiel vom Doktor Faust . Es handelt
sich um die Bühne des Karlsruher Professors
Kraemer . die im Laus vieler Jahre bis zu
ihrer heutigen Vollkommenheit von ihm selbst
geschaffen ivurde . Prof . Kraemer hat mit seiner
kleinen Schatten - Pnppenbühne schon eine Reihe
von Erfolgen zu verzeichnen , er spielte damit
in Hamburg , Bremen auch in Karlsruhe wie -
derholt , und anderen Städten . Im Lauf der
zehn Jahre ist ein Fundus von Hunderten von
Puppen und Szenerien entstanden , so daß er
in der Lage ist , wohl alle Stücke auf diesem
Gebiet aufzuführen : als nächstes soll ein Werk
von Aristophanes gespielt werden .

Als nun das Spiel vom Dr . Faust , dessen
Inhalt und Bedeutung wir in unserer Mitt -
wochansgabe würdigten in Szene ging und
die Figuren in den Lichtkreis traten , da stan -
den alle Menschen , die Großen und die Klei -
neren , restlos im Bann dieses Schattenspiels .
Nicht nur daß die Figuren sich bewegen , Glie -
der verrenken , Teufel und andere Unterwelts -
gestalten über eine erstaunliche Gewandheit
verfügen , das „antike Streitobjekt " Helena alle
Verführungskünste spielen lieh , sondern war
es doch auch der frische Dialog , der Derbheiten
des Mainzer Dialekts nicht scheute , und so

Modisches Krühjahr / Notizen von einer
Modenschau

Wenn das Frühjahr naht , dann zieht nicht
nur die ganze Erde ein neues Kleid an , son -
dern gleicherweise anch die Menschen auf ihr
— zumal die , so man Frauen heißt .

Modeschauen sind daher um diese Zeit ganz
besonders beliebt , wie beliebt sie sind , konnte
man gestern in einem hiesigen Cas6 beobach -
ten , das anläßlich einer Modenschau hiesiger
Firmen einen enormen Massenbesuch anszu -
weisen hatte . In hellen Scharen waren die
Frauen , jung und alt , herbeigeströmt , um zu
sehen , was der Frühling 1037 ihnen Neues
und Schönes bringt an allem , mit was eine
schöne Frau sich gerne schmückt.

Was bringt die Frühjahrsmode Neues , Ve -
sonderes ?

Wir notieren :
Morgenkleider . für jüngere Damen , in lich -

ten Farben , ros6 oder hellblau , für gereistere
„Frauen von Format " dunkler , schwarz mit
bunten Kragen .

Vormittagskleidchen sind aus weichen Gewe -
ben . Jersey - oder Angorastosse in lichten Far -
ben : rosä , verschiedene Rot , himmelblau oder
ein freundliches braun - beige . Reiche Knopf -
garnituren , breite Schultern , sehr viel Ta -
schen, revers - und kragenlos , nnd vor allem :
sehr schlicht und einfach . Dazu die neuen Hüte :
keck aufgeschlagen oder auch heruntergekrempt ,
klein oder mittelgroß . Beliebt sind Farben -
kontraste zwischen Hut und Kleid : etwa dun -
kelblau und terrakott . Bei Hüten sind natür -
lich Strohgeflechte bevorzugt .

Kostüme sind stets mit kurzer Jacke , auch
hier viele Taschen . Entweder einfarbig oder
kombiniert in zwei Farben . Beliebt sind Färb -
kontraste mit Schals in der neuen Modefarbe :
Senf !

Ebenso beliebt sind Zwischentöne in zarten
Musterungen , etwa graugelb . An ben Kostü -
men ist recht viel Schneiderarbeit zu sehen :
Steppverzierungen etwa , dazu träat man
bunte Schals . Auch Wollkostümchen sind nach
wie vor Trumpf .

Jetzt zu den Mänteln : da sah man groß -
karierte für Reise und Sport , sie sind ohne
Gürtel und Knöpfe , auch der Flanschmantel
hat sich gehalten , er ist aber etwas strenger
nnd nicht mehr so locker wie früher . Beliebt ist
der Stanbmantel aus Seide , der Gabardine -
mantel für alle Zwecke , die Donegalmäntel
und die hübschen farbigen Eaves .

Complets : werden ausschließlich dreiviertel -
lang getragen , in den Farben etwa dunkel -
grün oder rostrot oder fliegerfarbig , letzteres

die große Mode ! Gerne werden sie dreiteilig
getragen mit Kasak oder mit dem vielverwend -
baren längeren Mantel , gerne wird Hand -
arbeit angebracht , Wollgeorgette mit Applika¬
tionen in Schwarz ist hochelegant und wohl -
gemerkt alles mit halblangem Aermel . An
neuen Stoffen notieren wir : Cotl6 , ein reiz -
volles Riffelgewebe . Beim Rock ist die Glocken -
form sehr bevorzugt , der dreiviertellang ge -
tragen wird , daneben der Doppelrock mit Bie -
fen in den modernen , fenffarbenen Tönen .
Das lange Nachmittagskleid ist verschwunden ,
es herrscht auch hier das dreiviertellange . Zu
bemerken sind ferner die grohgeblümten Glo -
gu ^ stosse und die neuen Bordürenkleider mit
guergestellten Streifen oder Kleider mit Bor -
dnrcnrändcrn . Und dann Spitzen — fpitzeuge -
stickte Jäckchen für Nachmittagskleider , an
Trachten angelehnt , sind bunt , srühlingshaft
und schmücken ihre Trägerinnen aufs Beste .

Tagesend - und Abendkleider : Da ist das
Tagesend - oder kleine Abendkleid in Schwarz ,
etwa mit spanischem Hütchen , das Kleid mit
Handarbeiten , Biesen , beknrbelt oder bestickt ,
vorzugsweise in Empire - Art , dazu merke :
„Mörtelkrepp "

. der neue Stoff ! Am glockigen
Rock gibt es Einsätze . Beliebt für die Frau
von Format sind Smokingkleider , etwa mit
japanischen Mustern , überhaupt viel bedruckte
Stoffe . Für den Abend ist auch der sommer -
liche Mantel , kragen - und reverslos , etwa
fandelholzfarben , mit tiefer Gehfalte und sehr
breiten Schultern . Das kleine Abendkleid ist
hochgeschlossen , fußlang , das große Abendkleid
etwgs ausgeschnittener , gerne mit Bolero -
oder Smokingjäckchen versehen , aber immer
schlicht, stilvoll und streng . Das ganz große
Abendkleid liebt die Tüllspitze , die sog . „Lust -
spitze " mit eingestickten Motiven .

Noch viel haben wir notiert , was zu erzäh -
leu wäre — es sollen diese Andeutungen ge -
nügen : der Anregungen gibt es unzählige , in
Hülle und Fülle . Die deutsche Modeindustrie
hat ganz groß gearbeitet und unendlichen Ein -
sallsreichtum gezeigt , das deutsche Modehand -
werk hält auf Geschmack und Qnalität — und
nicht zu vergessen : das modische Beiwerk : die
Hüte , die Taschen , der Schmuck , und als Krö -
nnng die modische Frisur .

Angesagt und sachkundig erklärt wurde das
reiche Füllhorn der Frühjahrsmode durch die
Berliner Filmkünstlerin Resi Langer , die
interessant , anregend und unerschöpflich vom
Reich der Mode zu plaudern wußte und den
herzlichen Beifall der vielen Anwesenden ent -
gegennehmen durfte . Z .

eine Wirkung zustande kam , die alle in ihren
Bann zog . Mitwirkende als treue Mitarbei -
terin die Gattin Pros . Kraemers und am
Klavier Fräulein Streicher ; die musikalische
Untermalung wurde von Prof . Vetter in Ham -
bürg für dies Spiel geschassen .

Ein Blick hinter die Kulisse gab Einsicht in
das technische Geschehen . Das ist an und für
sich recht einfach beschaffen . Die Figuren lau -
fen auf Schienen , während für die himmlischen
nnd schwcfcligen Erscheinungen gleichsam
Extrageleise vorhanden sind . Die Figuren
sind sehr subtil , mit Ziehsträngen versehen durch
welche die Geste zustande kommt , deren Viel -
seitigkeit man während der Vorstellung be -
wundern konnte . Das Ganze steht dann im
Lichtstrahl , dessen Beschaffenheit als Schein -
werfer Prof . Kraemer schlankweg ablehnte und
ihn als eine „Feld - , Wald - und Wiesen - Nach¬
tischlampe " bezeichnete , deren Strahl nur ein -
geblendet wird . Jedes Spiel gehört mit seinen
Möglichkeiten an seinen Platz , betonte der
Spielgestalter , und gerade das Schattenpuppen -
spiel ist für die Gespenster und Sagenerschei «
nungen ganz besonders geschaffen , deren Dar -
stellüng jedem Regisseur auf der Bühne immer
einiges Kopfzerbrechen bereitet .

Für das Spiel geben sich nun allerhand
Aussichten , die besonders für die Jugend viel
versprechen . Ist es doch gerade die Vervoll -
kommnnng der Technik , welche die häusliche
Betätigung , sei das nun Musik und auch
andere Dinge auf diesen Gebieten , leicht ein
wenig hintenanstehen läßt , da ja alles begnem
zu haben ist — durch einen Druck auf ben
Knopf . Hier bietet das Befassen mit solchem
Puppenschattenspiel Gelegenheit , selbst Hand
anzulegen , selbst etwas zu schassen , und daS
ist mit wenig Umständen zu machen . Die
Figuren sind Laubsägearbeit , die vielleicht hier
fruchtbarer gehandhabt werden kann , als mit
sonstigen Spielereien . Ein Stück Hauskultur ,
das viel Freude macht .

Als der letzte Akt des Dr . staust beendet ,
da gab es einen gan ; besonders herzlichen und
langanhaltenden Schlußbeifall dem Gestalter
und seinen Helfern .

Zu Beginn des Nachmittags hatte Frau Dr .
Wolf die Versammelten willkommen geheißen
und ernste Worte über die VDA - Arbeit ge -
sprachen , die anch im Jahre 1037 in voller
Kraft und Hingabe den schwer um ihre Eigen -
kultur ringenden Ausländsdeutschen durch
praktische Hilfe dient . Curt Scheid .

(Kleiner Stadtspiegel
Der Mittwoch brachte wetterlich nicht viel

Neues . Die Temperaturen waren normal ,
zwischen 6,7 und 0,7 Grad bewegten sie sich,
der Wind kam aus Westen in Stärke 1—2.
Der Himmel war den ganzen Tag über be-
deckt, nur eine halbe Stunde kam die Sonne
heraus , am Nachmittag begann es zu regnen .
Die Sicht betrug 30 Kilometer , der Luftdruck
ist wieder gefallen .

Oer Reichsberufswettkampf
Die nächste » Termine

Freitag , den 26 . Februar 1937 : Eisen nnd
Metall in der Deutschen Waffen - und Muni -
tiousfabrik , Karlsruhe , Garteustr . , vorm . und
nachm . Lehrwerkstatt d. Reichsbahnausbesse -
ruugswerks , vorm . und nachm . Arbeitsschule ,
Lessingstrahe , vorm . und nachm . Gewerbeschule .
Chemie in der Gewerbeschule .

Sonntag , den 28 . Februar 1937 : Gesundheit
bei Dr . Kimmig , Kriegsstr . b. Musikhochschule .
Drogisten in Goetheschule , vorm . und nachm .
Apotheker im Städt . Krankenhans .

Am Sonntag beginnt auch der Schaufenster -
Wettbewerb , der von der Gruppe Handel alS
zusätzliche Aufgabe zum Reichsberufswettkampf
durchgeführt wird .

Vom 28. Februar bis 6 . März stehen 2000
Schaufenster im Zeichen des Reichsbernsswett -
kampses .

Hilfe gegen Gicht und
Rheumatismus .

Wer diese Plagegeister nur vom Hörensagen kennt , kann
froh sein ! Wer sie aber am eigenen Körper spüren mußte ,
wird sich freuen , ein altbewährtes Mittel zu wissen , das schon
vielen Tausenden geholfen hat , die an Gicht oder Rhenmatis -
mns litten . Ich empfehle Ihnen solch ein Mittel , das seit
mehr als fünfundzwanzig Jahren erprobt ist und Sie sollen
es selbst versuchen , ohne daß es Sie etwas kostet . Aber ehe
ich Ihnen über die wohltätige Wirkung des Gichtosint mehr
sage , lesen Sie die folgenden Briese , die mir freiwillig zu -
gesandt worden sind : ^ efendorf , Post Gengen . d . 24. 1 . 1937.

Erfreulich ist es , daß ich Ihnen mitteilen kann , daß ich von
meinem Jschiasleiden befreit bin . Schon nach vierwöchent -
lichem Gebrauch Ihrer Gichtosint -Tabletten waren die Schmer¬

zen restlos verschwunden , so baß ich meine schwere Bauern -
arbeit voll und ganz wieder verrichten kann . Bemerken muh
ich noch , dah ich ohne Stock keine 30 Meter gehen oder allein
stehen konnte . Auch Ihren Gichtosint - Tabletten habe ich zuerst
mit gemischten Gefühlen gegenübergestanden , aber ich wurde
bald eines besseren belehrt , denn nach 14tägigem Gebrauch
der Tabletten konnte ich schon merken , dah es aufwärts ging ,
wofür ich Ihnen garnicht genug danken kann . Ich werde die
Gichtosint -Tabletten gern weiter empfehlen . Dieses Schreiben
bitte ich mit meinem vollen Namen zu veröffentlichen .

Franz Unterholzner , Landwirt .
Leipzig W . 31. , Jahnstr . 34 , d . 3. 1 . 1937.

Ueber die Gichtosint - Knr , welche ich nach Vorschrift ausge -
führt habe , kann ich Ihnen nur erfreuliches mitteilen . Ich
bin von allen Schmerzen befreit und danke Ihnen herzlichst
dafür , dah ich durch die Gichtosint -Tabletten meine Gesund -
heit wieder erlangt habe . Senden Sie mir noch eine Original -

Packung Gichtosint - Tabletten zu . Ich bin 81 Jahre alt , da
ist es schon besser , man beugt vor im Falle eines Rückschlages .

A . Wagenbreth , Rentner .
Solche Briefe besitze ich in überaus großer Zahl und alle

sind Ausdruck der Anerkennung und Dankbarkeit dafür , dah
Gichtosint geholfen hat . Da Gichtosint die hauptsächlichsten
Bestandteile bekannter natürlicher Heilbrunnen enthält , die
sich bei Gicht und Rheumatismus bewähren , behebt es nicht
nur vorübergehend bie Schmerzen , sondern es bekämpft die
Krankheiten an ihrer Wurzel . Gichtosint hat keinerlei fchäd-
liche Nebenwirkungen und es ist auch bequem und ohne Ve -
rufsstörung überall zu nehmen .

Sie können kostenlos und portofrei eine Probe Gichtosint
mit weiteren Aufklärungen und genauer Gebrauchsanweisung
erhalten , wenn Sie Ihre Adresse senden an : Max Dultz .
Abt . Gichtosint , Berlin SW . 525 , Friedrichstraße 19.

Gichtosint ist in allen Apotheken zn habe «.
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Sport u
Im Fußball fällt nächsten Sonntag öie

Entscheidung um den
Reichöbnndpokal .

Die Gaumannschaften von Sachsen und Nie -
derrhein treffen sich im Berliner Olympia -
stadion zum Endspiel . Die besseren Aussichten
gibt man den Sachsen .

Die Ganliga -Verbandsspiele
haben einen gewissen Höhepunkt in dem Spiel

SV Waldhof — VfR Mannheim (1 :1) .
Die Waldhofer , die die gleiche Punktzahl wie
rhr Gegner errungen , aber ein Spiel weniger
abgeleistet haben , werden wohl energisch auf
Sieg spielen müssen , um den VfR abznschüt-
teln . VfR muß aber schon zu einem Sieg
kommen , wenn er überhaupt noch einmal
ernstlich mitreden will . Es steht hier für beide
Gegner alles aus des Messers Schneide .
Immerhin erscheint Waldhof als öie ge -
schlossenere Mannschaft , wenn sie auf Touren
kommt . Dies zu verhindern , wird die Ausgabe
des VfR sein, der ebenfalls nicht schlecht be -
setzt ist . Ein unentschiedener Ausgang ist da-
her ebenso möglich wie ein knapper Sieg der
einen oder anderen Mannschaft .

In Karlsruhe kommen
VfB Mühlburg — t . FC Pforzheim

erstmals zusammen , nachdem das erste Spiel
in Pforzheim für nichtig erklärt worden ist.
Die Pforzheimer werden alles daran setzen ,
um zu den Punkten zu kommen , da man bei
einer Niederlage der Waldhofer beim VfR
noch als Mitbewerber um den Meistertitel
in Frage kommt . Andererseits müssen die
Mühlburger auf den Gewinn der Punkte
bedacht sein , da sie sonst leicht Abstiegssorgen
bekommen . Es wird also einen harten Kamps
um die Punkte geben . Trotz der von beiden
Gegnern in letzter Zeit erzielten Spielergeb -
nisse ist Pforzheim nicht ohne weiteres als
voraussichtlicher Sieger zu bezeichnen.

Germ . Brötzingen — Sandhofe « ( 1 :4)
Im Gegensatz zu Mannheim , wo die Mel -

stersrage das Geschehen beherrscht , geht es hier
um die Frage des Abstiegs . Wenn auch beide
Gegner noch nicht unmittelbar bedroht sind ,
wird doch öie Vorsorge um den Verbleib der
Gauliga das SPielereignis gestalten .

FC Freiburg — FV Rastatt (0 :0)
Auch hier kämpft ein Verein um seine

Gauligaexistenz , Rastatt wird dem FFC , dem
sie in Rastatt einen Punkt abnahmen , kein
leichter Gegner sein . Da die Freiburger so
gut wie gesichert sind und ihre Mitwirkung
in der Meisterschaftsfrage nicht mehr in Be -
tracht kommt , ist ein Sieg nur eine Prestige -
frage . Es ist anzunehmen , daß Freiburg nach
seiner Niederlage auf eigenem Platz gegen
VfR seinen guten Ruf wieder herstellen will
und den Rastattern der Gegner sein wird , der
das Punkteholen nicht leicht macht.

In der Bezirksliga Mittelvadeu
sind in allen beiden Gruppen die Abteilungs -
meister in FC Phönix und VfR Neureut fest¬
gestellt. In der Abteilung drei , Mittelbaden -
Nord , spielen :

FV Hochstetten — Neureut (Vorspiel )
Germ . Durlach — FV Söllingen (2 : 0)
FV Niesern — SpVgg Aue (2 :5)
Germ . Forst — Germ . Karlsdorf (0 :0)
SpVgg Weingarten — FC Eutingen (0 :2)

In der Abteilung vier , Mittelbaden - Süd :
FC Birkenfeld — Phön . Durmersheim ( 1 :2)
FV Daxlanden — FC Unterreichenbach ( 1 : 0)
FV Kuppenheim — Frankonia Rastatt (2 :1)
Ettlingen — Dillweißenstein (0 :0)

OierestlichenTermine der bad . Gauliga
28. Februar :

Waldhof — VfR Mannheim
(SR Multer , Landau )

Mühlburg — Pforzheim
(SR Duchardt , Heidelberg )

Brötzingen — Sandhofen
(SR Schmiöt , Offenburg )

tri Spiel
FFC — Rastatt

(SR Höhn , Mannheim )
7. März :

Neckarau — Brötzingen
(SR Hundt , Freiburg )

Waldhof - FFC
(SR Wacker, Niefern )

KFV — Rastatt
(SR Neuweiler , Pforzheim

Pforzheim — Mühlburg (Wiederh .-Spiel )
(SR Bräutigam , Freiburg )

14. März :
Waldhof — Neckarau

(SR Sturm , Pforzheim )
Pforzheim — FFC

(SR Schrempp , Karlsruhe )
Mühlburg — Sandhofen

(SR Selzam , Heidelberg )
SS. März :

VfR — Pforzheim
(SR Dehm , Durlach )

4. April :
KFV - FFC

(SR Schmetzer , Mannheim )
Rastatt — Mühlburg

(SR Schneider , Offenburg )
11. April :

Brötzingen — Rastatt
(SR Boeres , Lahr )

Sandhofen — KFV
(SR Wacker, Niefern )

18. April :
Sandhofen — FFC

(SR Lauer , Plankstadt )
Neckarau — KFV

(SR Bräutigam , Freiburg )

^Marathone-Eishockey
In der Wembley -Halle war die deutsche

Kolonie wieder stark vertreten , als öie beut -
sche Eishockey- Mannschast zu ihrem letzten
schweren Zwischenrundenspiel zur Welt - und
Europameisterschaft gegen die Tschechoslowakei
antrat , das für öie Teilnahme an der
Schlußrunde von entscheidender Bedeutung
war . Wenn es gelang , öie als Eishockey-
Nation so starke Tschechoslowakei nach drei -
maliger Verlängerung 2 : 1 (0 :0. 0 : 1, 1 :0, 0 :0,
0 :0, 1 : 0 ) zu besiegen, so kann öiese Tatsache
als Erfolg für das deutsche Eishockey gebucht
werden .

Die Tschechoslowaken wußten genau so gut
wie die Deutschen , was aus dem Spiel stand.
Von Beginn an legten sie ein ungeheures
Tempo vor . dem die Deutschen aber keinen
Moment erlagen .

Canada bestritt das letzte Zwischenrunden -
spiel gegen Frankreich und kam mit 14 : 1 zu
dem erwartet hohen Sieg . Die Tabelle :

Spiele Tore Pkte .
1 . Kanada 3 .22 : 1 g :0
2. Deutschland 3 7 :6 4 :2
8. Tschechoslowakei 8 9 :6 2 :4
4. Frankreich 8 2 :27 0 :6

Zweiter Teil der
deutschen Heeres- Skimeisterschaften
Im Kreuzeckgebiet bei Garmisch - Parteu -

kirchen begann am Dienstag der zweite Teil
der Heeres -Gkimeisterschasten mit dem Riesen -
Torlauf . Als schnellster Läufer erwies sich Un -
terseldwebel Steiner vom 1. Geb . JR SS Gar -
misch - Partenkirchen mit einer Zeit von 7,04,0
Minuten . Gesr . Maier (München ) benötigte
nur 6/10 Sekunden mehr , alle anderen Läufer
lagen sechs und mehr Sekunden zurück.

Die Torlausstrecke war von 60 Mann glatt
wie eine Sprungschanze getreten worden und
befand sich in vorbildlichem Zustand . Unter
den Besuchern bemerkte man den Oberbefehls -
Haber des Heeres , Generaloberst v . Fritsch .
Zum Wettbewerb waren nur Berufssoldaten
und Soldaten im zweiten Dienstjahr zugelas -
sen , die der Gebirgsbrigaöe angehörten . Am
Start machte sich ein eisiger Wind recht un -
angenehm bemerkbar und die Strecke selbst
stellte sehr große Anforderungen an die Teil -
nehmer .

Weiiernachrichtendienst
der Wiirttembergischeu Laudesmeuerwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg ,

Baden und Hohenzollern bis Donnerstag .
25. Februar 1937, abends : Winde aus Südwest
bis West, zunehmende Bewölkung und auch
Niederschläge , meist als Regen : mild : Tau -
wetter auch in höheren Lagen .

Wetterdienst de? Frankfurter Universität?-
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Freitag : Noch immer un-
beständig und zu Niederschlägen geneigt .

Rheinwasserstände :
Rheinfeldcn , 23. Febr . : 2Z4 em : 24 . Febr . : 802 cm.
Breisach , 23 . Febr . : 247 cm ; 24 . Febr . : 240 cm .
Kehl , 23. Febr . : 352 cm ; 24. Febr . : 415 cm .
Karlsruhe -Maxau , 23. Febr . : 566 cm : 24. Febr . : 610 cm .
Mannheim , 23. Febr. : 562 cm ; 24. Febr. : 628 cm.

Mitteilungen des Bad . GtaatstbeaterS
Zum siebten Mal „Der Sprung aus dem

Alltag ". Die rheinische Komödie Heinrich Aerkaulens
„Der Sprung aus dem Alltag " erlebt beute, Donnerstags
seine liebte Aufführung im Badischen Ctaatstheatcr . Tie
Molle der Frau Schnütgen spielt für die erkrankte Fr.
Genier Liesl Marlow . Die Vorstellung beginn« um 20 Uhr,

Veranstaltungen
Bergner - Quartett . Der dritte Kammermusik-

abeud des Berguer -Quartetts am Montag , den 1 . März ,
20 Uhr , im <?intrachtsaal bringt als Erstansfllhrnng für
Karlsruhe das F»dur»Streichguartett von Heiurich Kamin-
ski. Kaminski , ein gebürtiger Badener , ist einer der be-
deutendsten lebenden Komponisten. Im Mittelteil bei
Programms steht daS 1S11 komvonierte fis -moll -Streich-
guarteti vp . 121 Max Siegers , und als Abschluß wird das
F -dur-Quartett op . 135 Beethovens erklingen.

Ämtlicke Nackricbten
Aus dem Bereich des Unterrichtsministeriums

Ernannt : Gerichtsassessor Walter Bauer im Miui -
fterium des Kultus und Unterrichts zum Neglcrungsrat
daselbst . Turnlehrer Heinrich Buchgeister an der Uni»
versität Freiburg zum Hachfchulturumeifter daselbst .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Donnerstag , de» 25. Februar 1937
6.00 Choral, Zeitangabe, Wetterbericht— 6.05 Gvmnastik

— 6.30 Friihkonzert. In ber Pause : von 7.00—7.10 :
Frühnachrichten — 8.00 Wasserstandsmeldungen — 8 .05
Wetterbericht, Bauernsunk — 8 .30 Ohne Torgen jeder
Morgen — !>.30 „ Vom richtigen Gemiiselochen" — 10 .00
Volksliedsinge» — 11 .30 Für dich, Bauer ! — 12.00 Mit -
tagslonzert — 13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nachrichten
— 13.15 Mittagskouzer» — 14.00 Allerlei von Zwei bis
Drei — 16.00 Musik am Nachmittag — 17 .00 Glückwunsch
an Kinderreiche — 17.10 Frauen am Werk — 17 .40 „Wir
sau zünfti " — 18.00 Badische Komponisten — 19.00 Wen»
Graste einander begegnen . . . — 19.40 „ Gaste im Land"
— 20.00 Nachrichtendienst — 20.10 Bolkslied — schönes
Lied — 21.15 Konzert — 22.00 Zeitangabe, Nachrichten ,
Wetter- und Sportbericht — 22.30 Aus Karlsruhe : Unter¬
haltungskonzert — 24.00—2 .00 Nachtmusik .
UND DES DEUTSCHLANDSENDERS

6.00 Glockenspiel , Morgenruf , Wetterbericht, anschließend
Schallplatte» — 6.30 Frühkonzert, dazw, 7 .00 : Nachrichten
— 9 .40 Kindergymnastik — 10.00 Vollsliedsingen — 11.15
Scewettcrbericht — 11 .30 Der Bauer spricht , der Bauer
hört : Wetterbericht — 12.00 Mustt zum Mittag — 13.00
Glückwünsche — 13.45 Neueste Nachrichten — 14 .00 Aller -
lei von Zwei bis Drei — 15.00 Wetter- und Börsenberichte
— 15.15 Erlebnis am Lautsprecher : Sinderland — Hei¬
matland — 15.45 Amellta Iii t' lirci singt — 16.00
Musik am Nachmittag, dazw. 17 .00 : „Der Harfner und
sein Weib" — 18.00 Klaviermusik — 18.30 Ein Besuch
In der „ Villa Bärensett" — 18.45 Was interessiert uns
heute i»i Sport ? — 19 .00 Guten Abend, lieber Hörer ! —
19 .30 Wassenträger der Nation : „Der Flieger " — 20.00
Kernspruch , anschl . Wetter und Nachrichten — 20 .10 Das
deutsche Lied — 20 .30 Neger — Brahms — 22 .00 Wetter,
Nachrichten , Sport — 22.20 Sishockep-Weltnieisierschuft in
London — 22.45 Seewetterbericht — 23.00 Beliebte Tanz¬
kapellen.

Hactesanseiaec
Donnerstag , den 25. Februar 1937

Bad . Btaatstheater : 20 Uhr : Der Sprung aus
dem Alltag.

Städtische Ausstellungshalle : Weltkriegs-
ausstellnng .

Rathaus . Saal : 20 Uhr: Klavierabend Richard
Laug«.

Deutscher Fraueuklub : 20 .15 Uhr: Vorlesung
Juliane von Stockhausen.

(volu I > c ii m : 20.15 Uhr : Varieteprogramm.
Kapital : Annemarie .
Union : Das Madchen Irene .
Gloria : Sei » bester Freund .
R e s i : Berge in Flammen .
iE n Ii : Dogger.
Schauburg : Stunde der Versuchung.
Kaffee Bauer : Kapelle Franz Sictat Lsenegg. 16

und 20.30 Uhr : Frühlahrsmodenschau.
Kaffee Ldeon : Orchester Geo tkgrn -Hemprich .
Kaffee Mnsenm : Kapclle Hans Viebahn.
Löwen rächen : Kabarettprogramm.
Weinhaus Just : Kabarettprogramm.

Ministerialdirektor Nagel Staats-
fekretär im Reichspostministerium
Der Führer und Reichskanzler hat den

Ministerialdirektor Dipl -Jng . Nagel zum
Staatssekretär im Reichspostministerium er-
nannt .

Der neue Staatssekretär wurde am 2. Ok¬
tober 1899 zu Oberlustadt (Rheinpsalz ) als
Sohn eines Landbriefträgers geboren . Nach
Absolvierung der Oberrealschule studierte er
an der Technischen Hochschule zu Karlsruhe
und legte im November 1923 die Diplom -
Hauptprüfung für öie Elektrotechnik ab . Nach
vorübergehender Tätigkeit bei einer Berliner
Großfirma trat er am 1 . Mai 1925 in Karls¬
ruhe in den höheren technischen Verwaltungs -
dienst der Deutschen Reichspost ein Nach
mehrjähriger Beschäftigung bei verschiedenen
Verkehrsämtern des Reichspostdirektions -
bezirks Karlsruhe wurde er im Mai 1927 an
das Reichspostzentralamt versetzt. Dortselbst
oblag ihm die Neuorganisation des gesamten
Abnahme - und Werkstättenwesens der Deut -
scheu Reichspost .

1931 wurde er zum Telegraphendirektor
beim Fernamt Berlin ernannt . Hier hatte er
die Leitung des Betriebs des Fernamts , das
sowohl hinsichtlich des Umsangs des Verkehrs
und der Zahl der Fernleitungen als auch des
Personals als eines der größten Fernsprech -
ämter der Welt angesehen werden kann . Im
März 1933 wurde er in das Reichspostmini -
fterium berufen , wo er seit September 1934
die Personalabteilung leitete . Am 1. Januar
1935 wurde er zum Ministerialdirektor er -
nannt .

Berufung
Berufung . Dem Karlsruher Cellisten Fritz

Dollmaetfch wurde vom Ministerium des
Kultus und Unterrichts ein Lehrauftrag für
Cellounterricht an der Hochschule sür Lehrer -
bildung übertragen .

Militär -Großkonzerte
zugunsten des Winterhilfswerks des deutsche «

Volkes
Das Standortkommando teilt mit :
Die Wehrmacht veranstaltet zugunsten deS

Winterhilfswerks des deutschen Volkes am
27. und 28. Februar 1937 Militär - Großkonzerte
in der Städt . Festhalle . Die Konzerte werden
ausgeführt vom Musikkorps des Juf . - Regts .
109 Karlsruhe , III . Juf . - Regt . 109 Ettlingen ,
III . Juf . - Regt . III Pforzheim , Art .-Regt . 33
Karlsruhe und den Spielleuten des I . und III .
Jnf .- Regts . 109.

Samstag , den 27. Februar , 16 .30 Uhr , Kon-
zert sür Hitlerjugend skeiu Kartenverkauf ) ?
20.00 Uhr Öffentliches Konzert .

Sonntag , den 27. Februar , 15 Uhr Konzert
für Gliederungen der NSDAP und der an -
geschlossenen Verbände skein Kartenverkauf ! ;
20 Uhr Oesseutliches Konzert .
Ans dem Gerichtssaal :

Amtsunterschlagung und Diebstahl
fm. Unter der Anklage wegen Amtsunter -

schlagung und Diebstahls hatte sich vor dem
Karlsruher Schöffengericht der 44 Jahre alte
Heinrich Kühner aus Karlsruhe zu veraut -
worteu . Der Angeklagte hatte in den Monaten
Mai bis Juni 1936 bei den Beamten der
Reichsbahnverkehrskontrolle II eingesammelte
Beträge von 24 RM , die zur Bezahlung von
Trauerkränzen für verstorbene Berufskame -
raden bestimmt waren für Alkohol , Zigaretten
und Wurst verbraucht und unterschlagen . Im
November 1936 hat der Angeklagte , nachdem
er zur Betriebskraukenkasse versetzt worden
war , aus der verschlossenen Schublade eines
Reichsbahnbeamten der Verkehrskontrolle II
nach Oefsuung der Schublade mittels Nach-
schlüssels zwei zum Tor und zur Eingangs -
türe des Dienstgebäudes gehörige Schlüssel
entwendet , um sich unbefugt Eingang in das
Gebäude verschaffen und strafbare Handlungen
fortsetzen zu können Der Staatsanwalt be -
antragte 10 Monate Gefängnis und 50 RM .
Geldstrafe . Das Urteil des Schöffengerichts
lautete auf fünf Monate Gefängnis , abzüglich
zwei Monate Untersuchungshaft .

vis Sportwarte
Die Pflege der Leibesübungen ist im neuen

Deutschland von grundsätzlicher Bedeutung .
Aber nicht nur in der Auffassung ist dies so .
sondern in der Tat . Der Bau der Berliner
Kampfbahn , öie Einrichtung der deutschen
Kampfspiele , der nationalen Olympia , die
Uebertragung der Ertüchtigung der deutschen
Jugend mit Gesetz an die Jugendsührer des
Deutschen Reiches zeugen davon .

Diese hervorragende Bedeutung der Leibes -
Übungen im Dritten Reiche haben die Wort-
liehen Aufgaben des Reichsministeriums des
Innern so vermehrt , daß in diesem Mini -
sterium zur Bearbeitung all der vielen , dort
auftauchenden sportlichen Fragen eine eigene
Abteilung geschaffen worden ist . Diese Ab-
teilung hat die Bedeutung und die Befugnisse
einer dem Ministerium nachgeordneten Reichs -
behörde . Mit ihrer Leitung ist der Reichs -
Wortführer von Tschammer und Osten beauf -
tragt worden .

Als Hauptaufgaben obliegen der Sportab -
teilung die Beaufsichtigung der sporttreibenden
Organisationen , die Verwaltung des Reichs -
Wortfeldes , öie Verleihung des Reichswort -
abzeichens .

Bei Bekanntgabe der Einrichtung der neuen
Abteilung erklärte der Reichsinnenminister
Dr . Frick, „daß er sich in der Werbung sür
den deutschen Sport auf die Sportpreffe , aber
insbesondere auch auf die deutsche Tagespreise
mit ihrem gut ausgebauten Sportteil verlassen
könne . Auch die unermüdliche Werbearbeit des
deutschen Ruudsunks sür den Sport durch die

ausgezeichnete Berichterstattung , hob der Herr
Reichsminister mit Dank hervor .

Es sei notwendig , die bei den Olympischen
Spielen gezeigte Leistungshöhe des deutschen
Sports zu erhalten und auszubauen . Aber
ebenso wichtig sei es . nach diesen Spitzenleistun -
gen durch Breitenarbeit die Massen des beut -
scheu Volkes den Leibesübungen zuzuführen .
Das Olympiastadion habe in Zukunft noch
große Aufgaben zu erfüllen . Es wird der
Kampfplatz für die Austragung der deutschen
Meisterschaften und für die Länderkämvse
unserer Nationalmannschaften sein . Es wird
ferner der Schauplatz anderer Großveranstal -
tungen sein und vielleicht auch Parteikuud -
gebungen großen Ausmaßes dienen .

*
Die Kämpfe nm die Weltmeisterschaft im

Eishocke« verliefen bisher erwartungsgemäß .
Unsere eindeutige Niederlage gegen den Welt -
meister Ewgland ivar nicht abzuwenden . Der
Sieg über Frankreich in der Zwischenrunde
mit 5 :0 war recht überlegen . Gleichzeitig
schlug Kanada die Tschechoslowakei 3 :0 und
England die Schweiz ebenso hoch. Polen be -
zwang Ungarn 4 :0.

In der weiteren zweiten Paarung kam Eng -
land zu einem überraschend hohen Sieg 11 :0
über Polen . Die Tschechoslowakei, die sich als
recht stark erwies , schlug Frankreich 8 : 1 und
die Schweiz Ungarn 4 :2 . Deutschland uuterlaa
gegen Kanada — wie aeaen England — 5 :0,
wobei aber hervorzuheben ist , daß wir einige
gute Kräfte ersetzten und für die wichtigen
Entscheidungsspiele schonten. Der deutsche
Nachwuchs schling sich gegen den mächtigen
Gegner sehr gut .

Der Endsieg wird also bei England und Ka-
nada liegen . Um den dritten Platz werden
wohl die Tschechoslowakei. Deutschland und öie
Schweiz zu kämpfen haben .

*
Nach der Ganmeisterschaft von Baden im

Boxen ist nun auch die Meisterschaft im Riu -
gen als Manuschastskampf entschieden worden .
Der letztjährige Meister , Ring - und Stemm -
klub Sandhosen hatte VfK 86 Mannheim 13 :5
geschlagen und war damit Gruppenmeister
Nord geworden . Als solcher trat er nun am
vergangenen Sonntag gegen den Meister der
Gruppe Süd AB Germania Hornberg an , der
seinerseits Kollnau und Konstanz geschlagen
hatte .

Die Sandhofener Mannschaft siegte erst nach
hartem Kampf gegen die starken Schwarz -
Wälder mit 11 :7 Punkten und verteidigte so
ihre Meisterschaft erfolgreich . Die Einzel -
fioger sind : Bantamgewicht : Allraun . Saud -
hosen : Leichtgewicht: Sommer , Sandhofen :
Weltergewicht : Kerner . Hornberg : Mittel -
gewicht: Kornmeier . Hornberg : Halbschwer -
gewicht: Rupp , Sandhosen : Schwergewicht :
Emmering . Sandhofen .

*
In England gab es im Boxsport auch eine

kleine Geschichte , die sich echt amerikanisch an -
hörte , d . h . auch da stand das Geschäft im Vor -
dergrund . Wollte man auch Walter Neufel
auch verschieben ? Fast schien es so ! Unser
sympathischer deutscher Schwergewichtler , der
sich wieder energisch hochgebracht hatte , wartete
nun auf den versprochenen Kampf mit Max

Baer , dessen günstiger Ausgang ihn wieder
automatisch als Weltmeisterschaftsanwärter in
die letzten Vorkämpse « ingeschaltet hätte .

Die englische Regierung hat den für den
15 . März vorgesehenen Kamps Baer — Nensel
lzweier Ausländer » aber nicht genehmigt . Nun
beginnt die Reihe wieder von vorn . Der von
Nensel geschlagene britische Meister Foord
muß am 15 . März zunächst seinen Titel gegen
den Walliser Meister Tommy Farr verteidigen .
Der Sieger dieses Kampfes tritt dann gegen
Max Baer an . Und Walter Neufel ? Muß
angeblich warten , bis diese Kämpfe erledigt
find , um dann gegen den Endsieger gestellt zu
werden . Man dar ? diesen Maßnahmen und
Verlautbarungen Vertrauen entgegenbringen ?
denn Walter Nensel ist in England sehr be-
liebt und auch der gerissenste „Geschäfts-
mann " würde es nicht wagen . ihn auf dis
Seite zu setzen . Aber warten muß er mit
Rücksicht auf das „Geschäft" .

Inzwischen ist Max Schmeliug wieder nack
Amerika abgereist . Auf sein gutes Recht ver -
trauend , wird er dort feine Schauboxreise be-
ginnen und sich dann auf den Kamps gegen
Braddock ernst und gewissenhaft vorbereiten .
Die Stimmen mehren sich , die den zwischen
Braddock und Joe Louis auf den 20. Juni ab-
geschlossenen Wettkampf nicht ernst nehmen .
Tritt Braddock am 3. Juni gegen Schmeling
nicht an , so wird ihm wohl der Weltmeister -
titel ohne weiteres abgesprochen werden . Tritt
er aber an , dann wird unser Landsmann da-
für sorgen , daß am 20. Juni in Chikago der
„Weltmeister " Braddock nicht mehr kämpft.

Haus Schleihauk .
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lAuä Stadt undLandi
Wohnhäuser vom Berg bedroht

Renchener Schloßberg in Bewegung / Arbeitsdienst in fieberhafter Tätigkeit
Seit Sonntag befindet sich der Schloß -

verg bei Renche » in Bewegung und
bedroht mit seinen Erdmassen vier in der
Weideustraße liegende Häuser . Als Siche -
rungsmaßnahme wurden die gefährdeten Ge -
bände von den Bewohnern geräumt und die
Gesahrzone gesperrt . Der Sachverständige .
Oberbergrat Schnarreuberger von der
Geologischen Landesanstalt Freiburg , gab die
nötigen Anweisungen , um eiu weiteres Abrut -
wen des Berges z n verhindern . Bis
Mittwoch vormittag betrug die Bewegung des
Berges über 2» Zentimeter ? trotz ununter -
brochener Arbeit der seit Montag abend ein -
gesetzten A r b e i t s m ä n n e r ist der Berg -
rutsch noch nicht ganz zum Stillstand
gekommen .

'
H

' ■

Slufn . : Gcfchwindner

Tie Srdmassen reichen bis an die Häuser heran . — Arbeits -
Männer an einer der Rutschen

Am Mittwoch mittag überzeugten wir uns
an Ort und Stelle einmal von der Größe der
Gefahr , bann aber auch von der bewunde -
rungswürdigen Einsatzbereitschaft der Arbeits -
Männer aus der Abteilung U/271 „Heinrich
Gutsche "

, Renchen . Von dem Abteilungsfüh¬
rer , Oberstfeldmeister Sommer , lassen wir uns
über den Einsatz des Reichsarbeitsdienstes be -
richten, ' der Bürgermeister von Renchen , Walz ,
sprach davon in Worten höchster Anerkennung .

Seit Montagabend arbeiten die Arbeits -
Männer ununterbrochen in zwei bis drei
Schichten . Oberstfeldmeister Sommer erzählte ,
wie seine Abteilung am Montagabend

bei strömendem Regen und Pechkrauz -
beleuchtuug

am Schloßberghang erst eine Lichtleitung legen
mußte , dann in zwei Stunden bereits die
Rutschen für die hinabzubefördernden Erd -
Massen in Betrieb hatte . Zuerst mußte ein -
Mal das Gebüsch am Steilhang entfernt wer -
den , um überhaupt richtig arbeiten zu können ,
«fitf Weisung des Oberbergrates sollte mög -
lichst schnell der Pavillon mit seinem schweren
Fundament entfernt werden , um dadurch den
oberen Hang des Schloßberges zu entlasten .
Sechs Meter tief ging der Betonsockel des
Pavillons in die Erde . Stückweise mußten die
Betonbrocken abgeschlagen werden .

Unermüdlich arbeiten nun seit Montagabend
die wackeren Arbeitsmänner — alles Sachsen
— Tag und Nacht in zwei bis drei Schichten ,
Um die Gefahr gänzlich zu bannen . Ein
Kraftwagen fährt die geförderte Erde hinweg ,
der Kraftfahrer — auch vom Arbeitsdienst —
kuhr sast 4l> Stunden bis zur ersten Ablösung .
Mittwochabend gabs für alle Arbeitsmänner
vom Bürgermeister echt Schwarzwälder Kirsch .

Wie uns der Bürgermeister sagte , ist die Lei -
stung äußerst gut . Kubikmeter aus Kubikmeter
rutschen auf den zivei Holzrutschbahnen den
Hang hinab und entlasten so die Westseite des
Schloßberges . Wohl noch einige Tage werden
fich die Ärbeitsmänner daranhalten müssen ,
bis die stündlichen Messungen kein Fortschrei -
ten des Bergrutsches mehr anzeigen .

Alte Schloßmauer freigelegt ; Silbermünze
gesunden

Bon dem Schloß , nach welchem der „ Schloß -
berg " seinen Namen hat , weiß man nichts mehr .
Keine Urkunden , keine Bilder sind vorhanden .
Mittwochmorgen wurde altes Mauerwerk frei -
»« legt , das von dem bald sagenhaften Schloß

sein muß . — Ein Arbeitsmann zeigt strahlend
eine alte Silbermünze , die er selbst gefunden
hat . Kaum leserliche lateinische Inschriften
deuten auf einige hundert Jahre Alter . Auf
der einen Seite ist die bourbonische Lilie zu
erkennen ; stammt sie vielleicht aus der Zeit ,
als Renchen zum Bistum Straßburg gehörte ?

Ties im Boden eine Tür mit silbernen
Beschlägen ?

In einem der vier bedrohten Häuser der
Weidenstraße wohnt die 73jährige Witwe
Anna Reininger , die uns von alten Berg -
rutschen des Schloßberges erzählte . Ja , sie
erinnere sich noch ganz gut , daß in ihrer frü -
hen Jugend der Berg auch schon gerutscht sei .
Einmal habe ihr Bater über 200 , ein ander¬

mal über 30(1 Wagen Erde
wegfahren müssen , damit ihr
Hühnerstall nicht verschüttet
wurde . Auch müsse im Berg
noch viel vom alten Schloß
vorhanden sein mit vielen
Schätzen .

Im Jahre 1888 sei es gewe -
sen , sie erinnere sich ganz ge-
nau an das Jahr , da wollte
ihr Vater hinter dem Haus
Mist aufladen . Plötzlich habe
es „gezutscht " ( gebebt ». der
Boden sei auf über Meter -
breite versunken , und ans
einem gähnenden Loch sei
Qualm herausgekommen . Die
Nachbarn hätten dann drei
Leitern aneinandergebunden ,
um in das tiefe Loch hinab -
zusteigen . Manche hätten es
versucht , aber alle seien wie -
der umgekehrt und die Leiter
zurückgestiegen , da ihnen die
Luft ausgegangen sei , bis auf
den Schneider Rudloff — er
sei jetzt auch längst tot —, der
sei hinabgestiegen bis auf den
Grund . Dort sei auf der einen
Seite ein langer Gang gewe -
sen in Richtung nach der Stadt
Renchen , auf der anderen
Seite eine Tür mit silbernem
Schloß und silbernen Beschlä -
gen . Doch auch ihm , dem
„tapferen Schneiderlein "

, fei
langsam die Luft auSgegau -
gen und er sei zurückgestiegen .
Noch bis zu seinem Tode
habe er den Kindern von der
Tür mit den silbernen Be -
schlügen erzählt . — Der Vater
habe das Loch dann wieder
zugeschüttet ; über 100 Wa -
gen Erde seien nötig ge -
ivesen , bis das gegen 30
Meter tiefe Loch wieder

aufgefüllt war . — „Aber bestimmt sind
noch vergrabene Schätze im Berg " — dabei
schaut sie uns verschmitzt an — „vielleicht hebt
sie nun der Arbeitsdienst " .

Nachdem uns der Abteilnngssührer ver -
sichert hat , daß seine Leute sich schon mit dem
Auffinden des alten gefüllten Weinkellers zu -
frieden geben würden , verließen wir das
Bergrutschgebiet in Renchen . In Bälde wird
die Gefahr gebannt sein .

Aus Zell a . £>. und Umgebung
ii . Zell . Trotz schlechten Wetters hielt man

hier eine feierliche Heldengedenkfeier am Krie -
gerdenkmal ab , an der alle NS - Gliederungen
teilnahmen . — Die Deutsche Arbeitsfront hielt
vergangene Woche eine Versammlung im „Ba -
difchen Hof " ab , wobei Kreisobmann Albert
Herrmann sprach . — Dieser Tage beendeten 24
Meister - und Meisterinnenkandidaten von Zell
und Umgebung einen 72stündigen Vorberei -
tuugskurs zur Ablegung der Meisterprüfung .
— Wie seit altersher hielt man am Montag ,
trotz Wind und Regen , den Peterlestag ab .
Der Sitte gemäß wurden nach den Rufen der

Schulkinder : „Hit hit isch Peterlistag . werfe
au was zum Lade ra . . . !" aus den Häusern
Aepsel , Nüsse , Schnitze . Würstchen . Wecken und
derlei Eßbares auf den lärmenden , zappeln -
den Kinderhaufen auf den Straßen geworfen ,
die diese Gaben dem umgehängten Säckchen
einverleibten . Die Firma Schmieder , Porzel¬
lanfabrik , gab , wie alljährlich , jedem Kind ein
Kaffeetäßchen in den Sack .

Biberach . Dieser Tage feierte Frau Joseph
Borho Wwe . ihren 75 . Geburtstag in körper¬
licher und geistiger frische . — Die Beerdigung
des ältesten Lehrers Süddeutschlands , des
Hauptlehrers i . R . Friedrich Braun , wurde
unter großer Beteiligung von nah und fern
begangen . Unter der Leitung von Hanptleh -
rer Reiser sangen Schulkinder und Kirchenchor
Grabgesänge .

Nordrach . Am 20. Febr . konnte der allseits
beliebte und bekannte Mitbürger Eduard
Riehle seinen 85. Geburtstag begehen . Er ist
schon über 50 Jahre ein treues Mitglied des
Militärvereins .

Kleine badische Chronik
ftui Kralchgau und Bruhrain

0 . Obergrombach . ( Kriegerehruug .) AmHel -
deugedenktag wurde hier die Ehrung für treue
Mitgliedschaft in der Kriegerkameradschast
vorgenommen , wozu Kreisführer Vetter er -
schienen war . Das goldene Ehrenzeichen für
SO Jahre erhielten : Veteran Anton Schneider .
87 Jahre alt und 63 Jahre Mitglied . Wilh .
Kraut . 83 Jahre alt und 68 Jahre Mitglied ,
Joh . Nep . Lindenfelser . A2jährig und 57 Jahre
Mitglied . Wilh . Konrad nnd Gustav Becker ;
für 4l>jährige Mitgliedschaft wurden aus -
gezeichnet : Major d . R . Erz . von Bohlen und
Halbach . sowie 12 weitere Kameraden und für
25jährige Mitgliedschaft Dr . Krupp von Boh -
len und Halbach - Effen . beide Ehrenbürger der
Gemeinde .

1. Neibsheim . (Neuer Bürgermeister .) In
feierlicher Weis « wurde der neue Bürger -
meister , Ortsbauernführer Hauck . in sein Amt
durch Landrat Dr . Bechtold , Bruchsal , und
Kreisleiter Evv , Bruchsal , eingeführt .
flu » dam Wlmlal

Grötzingen . (Jubilar .) Bahnwärter a . D .
Jordan , der 40 Jahre im Dienste der Reichs -
bahn stand , feierte seinen 75. Geburtstag .
Oberinspektor Butz überbrachte die Glück -
wünsche der Dienstbehörde .
Au « der Hardt

L . Forchheim . (Verschiedeues .) Am Samstag
starb hier Euphrosine Leibold , geb . Leicht im
Alter von «7 Jahren . — Am Samstagabend
trafen sich im „Schwanen " die Schulkamera -
den des Jahrgangs 1887/88 und im „Adler "

die Schulkameraden des Jahrganges 1S07/08
zu einer Besprechung , um in Bälde einen ge-
selligen Kameradschastsabend zu veranstalten .
» u » dam Banthtat

Renchen . ( Starkes Anschwellen der Rench .)
Durch die anhaltenden Regengüsse um das
Wochenende war die Rench zu einem reißenden
Strome geworden . Sie führte am Montag -
abend Hochwasser , das nach dem Aufhören der
Niederschläge zum Glück wieder erheblich zu -
rückgegaugen ist.
> ui Offanburg und Umgebung

Weier lbei Ossenbnrgs . ( Immer noch Hoch-
wasser . ) Der Mühlbach ist übergelaufen und
hat das ganze Gebiet zwischen Ossenburg und
Griesheim überschwemmt . Die Verkehrsstraße
Weier —Bühl steht unter Wasser , so daß die
Bewohner von Weier wieder einmal mit den
Booten fahren müssen .

Offenbnrg . (Zum Gedächtnis der Gefallenen )
Für die 42 Werkangehörigen , die im Weltkrieg

ihr Leben ließen , wurde am Heldengedenktage
im Reichsbahnausbesserungswerk ein Gedenk -
stein enthüllt . Reichsbahnamtmann Hofheinz
hielt die Weihcrede . die in ein dreifaches Sieg -
Heil aus den Führer und Reichskanzler aus -
klang .
au » dam Hanauarland

Willstätt . (Der Kraftwagen geborgen .) Der
Personenkraftwagen , mit dem vier Geistliche
ans der Fahrt nach Hesselhurst vom Kinzig -
Hochwasser überrascht wurden , konnte schwer
beschädigt geborgen werden . Die Rettung der
vier Herren gestaltete sich ziemlich schwierig .
Erst nach dreiviertelstündiger Wanderung
durch das eisig kalte Wasser , das bis zur
Brusthöhe reichte , konnte das Dorf erreicht
werden .

Sch . Rheinbifchofsheim . ( Verschiedenes .) An -
läßlich der Beendigung des Luftschutzkurses ,
der unter der Leitung von Gewerbeschul -
direkter a . D . Ludwig Koch abgehalten wurde ,
fand dieser Tage ein Kameradschastsabend
statt . Referent Zimmer aus Liux und Ober -
gruppenführer Blooß ans Kehl sprachen . —
Zu einem erhebenden Akt gestaltete der Hel -
dengedenktag in unserm Ort . Nach einem
Gottesdienst stellten sich Formationen , Ver -
eine sowie die Arbeitsmänner aus dem hiesi -
geu Lager auf dem Lindenplatz auf , um auf
den Friedhof zum Heldendenkmal zu mar -
schieren . Oberfeldmeister Eiermann hielt eine
Ansprache .

Der Unterschied ist zu groß !
Wenn Sie jetzt im Winter aus der geheiz¬
ten Wohnung ins Freie gehen , dann l<
Ihre Haut leicht rissig und spröde
werden . Darum vorbeugen ! <
Mit der euzerithaltigen Nivea - f
Creme einreiben !Das erhält Ihre ^
Haut zart , weich und schmiegsam .

"

flu » dam Kinilgtal

Mühlenbach «bei Wolsach ». (Das Wasser als
Schadenstister .) Die andauernden Regenfälle
verursachten mehrere Erdrutsche , so im Orts -
teil Fanis auf der Straße Haslach —Elzach .
Dadurch wurde vorübergehend der Verkehr
lahmgelegt . Auch an der Mühlhalde brach sich
Erdreich los und verstopfte den Kanal zur
Buttermühle . Das sich stauende Wasser durch -
brach den Kanaldamm nnd richtete großen
Schaden an .

■Ii

Bruchsaler Mosaik im Februar
o . Die zweite Hälfte des Februar gilt auch

hier dem Reichsberusswettkamps , der täglich
Hunderte arbeitsfreudiger Jugendlicher zum
friedlichen Wettkampf führt . Daneben lausen
die Veranstaltungen der Organisationen und
Verbände weiter .

Für alle Freunde des humanistischen Gym -
nasiums und Volksgenossen , die an der Schul -
reform Interesse hatten , veranstaltete der hie -
sige Verein der Freunde des humanistischen
Gymnasiums einen Vortragsabend , wobei
Gymnasiumsdirektor Ostern (Heidelberg )
sprach . — Wirklich fesselnd war der Vortrag
des Bureukommandanten Koos Joosts , der
über das Leben bei den Buren lebhafte Schil -
dernngen gab und dann auf seine deutsche
Heimat überging . — Der Lichtbildervortrag
im NSBDT fand eine aufmerksame Hörer -
schast , in dem Prof . Dr . Overlach von der
Technischen Hochschule Karlsruhe an Hand von
zahlreichen Lichtbildern über die Technik des
Erbohrens und Förderns von Erdöl sprach . —
Tie Waguerinnung Bruchsal hatte ihre Mit -
glieder zu einer Tagung einberufen . Ober -
meister Klumpp und der Geschäftsführer der
Kreishandwerkerschaft erläuterten eine Reihe
wichtiger Handwerkerfragen . — Die Imker
des Kreises Bruchsal vereinigten sich hier wie -
der zu einer Versammlung unter dem Imker -
sührer Kiefer (Bruchsals . Die Zahl der Bie -
nenvölker im Kreis beziffert sich auf 1915, eine
erfreuliche Steigerung . Gartenbaumeister
Buyer ( Pforzheims hielt einen Vortrag über
Verbesserung der Bienenweibe . — Die Erzie -
her des Kreises Bruchsal traten hier zu einem
abermaligen Schulungsvortrag des Kreis -
schulungsleiters Ackermann zusammen . —
Der Reichsbnnd der Deutschen Beamten des
Kreises Bruchsal veranstaltete den ersten Ge -

meinschaftsabend dieses Jahres im großen
Bürgerhofsaal , wobei Kreisredner Rondel ein
Referat hielt . Gediegene Vorführungen um -
rahmten den gutbesuchten Abend . — Seit
40 Jahren ist Philipp Schlindwein von Karls -
dors als Anstreicher in den Eisenbahnsignal -
werken hier tätig und wurde zu diesem Jubi -
läum von Direktion und Gefolgschaft entfpre -
chend gewürdigt .

ü . Untergrombach . ( Verschiedenes .) Am Sonn -
tag hielt der Gesangverein Eintracht in der
„Krone " seine Jahresversammlung ab . Die
alte Vereinsführung wurde wieder gewählt . —
Bei der in Karlsruhe stattgefundenen Ver -
kailfssitzung für Nachtabak wurde für den
Untergrombacher Nachtabak für den Zentner
SS NM . geboten . — Ihren 81 . Geburtstag
konnte Regina Lauber , geb . Biedermann , be -
gehen . Gleichzeitig kann Privatier Heinrich
Knorr seinen 85. Geburtstag feiern .

Richtfest auf dem Augustenberg
Vor einigen Tagen fand das Richtfest des

Zuchtschweinestalles in Angustenberg statt . Nach
alter Sitte sprach ein Zimmermann den Nicht -
spruch vom First . Alle am Bau Beteiligten —
von der Bauleitung bis zum Lehrling — san -
den sich in echter Volksgemeinschaft zu einer
schlichten Feier zusammen . Regiernngsbau -
meister Schmidt schilderte den Werdegang des
Baues . Der Maurerpolier dankte der Bau -
leitung für die anerkennenden Worte . Landes -
ökonomierat Hauck erläuterte als Bauherr
den Zweck des neuerrichteten Gebäudes . Die
Regierung hatte sich entschlossen , einen Muster -
und Lehrstall in Augustenberg zu errichten .

i . Jockgrim . ( ABE - Schützen . ) Bei den dies -
jährigen Schnleinschreibnngen wurden 34
Knaben nnd 27 Mädchen angemeldet . Zur
Entlassung kommen in diesem Jahre keine
Schüler , da die 8. Schnlklasse eingeführt
wurde . Die bisherige Lehrerwohnung im
neuen Schulhaus wird deshalb zu einem
Schulsaal umgebaut .

Kurz und interessant

Der gefallene Bruder meldetsich
Ei « gewissenloser Schwindler liefert Greuel «

märchen -Material

Anfangs Dezember 1035 erschien in der Pa «
riser Zeitung „Paris Soir " ein Artikel , nach
dessen Inhalt eine französische Familie aus
Deutschland einen Brief erhielt , angeblich von
einem Verwandten , von dem man angenom -
inen hatte , er sei im Kriege gefallen . In die -
sem Brief wurde um Geld und Papiere ge -
beten . Es war in diesem Brief unter anderem
dargelegt , der Betreffende sei in Deutschland
zu 21) Jahren Zwangsarbeit verurteilt ( ! ) und
nach Rußland verbracht worden . Jetzt halte er
sich in Rheinbischofsheim bei Kehl auf . Die auf
Grund dieses Artikels angestellten Erhebungen
führten zur Ermittlung eines K . Aßmns . Bei
seiner Einvernahme hat der Angeklagte auch
zugegeben , den fraglichen Brief geschrieben zu
haben . Er sei bei der fraglichen Familie wäh -
rend seiner Jnternieruug beschäftigt gewesen .
Daher habe er gewußt , daß ein Bender der
Frau im Kriege gefallen ist . Tatsächlich erhielt
er dann anch Geld und die gewünschten Pa -
piere .

Das Amtsgericht Kehl erkannte gegen den
Angeklagten wegen Betrug ? auf eine Gesang -
nisstrafe von !> Monaten . Der Angeklagte hat
die durch sein Schreiben erweckte Hoffnung , daß
der gefallene Verwandte noch lebe , zur Er -
langung von Geld ausgenützt . Außerdem hat
er durch den mindestens recht mißverständlichen
Inhalt seines Schreibens das Ansehen des
Deutschen Reiches in G « kahr gebracht .
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'Drei reiten Eine verwickelte Geschichte Ton
falschen Bildern und echten Gefühlen

Roman von Horst Wolfram Geissler
Copyright 1935 bjr Aog . Scherl GmbH „ Berlin

(17. Fortsetzung .)
Jack Bodley sagte : „Sie sind ein allerliebster

Kindskopf , Gloria . Daß Masioretti das Bild
aus der Kirche gestohlen hat , steht fest —"

„Wieso ?"

„Durch die Fingerabdrücke auf dem Briefs
„Muß der Manu , der den Brief geschrieben

hat , darum unbedingt derjenige gewesen sein ,
der den Diebstahl ausführte ? Ich verstehe
Ihre Logik nicht !"

„Das ist allerdings wahr !" sagte Bodley
und sah sie nachdenklich an . „Aber es ist für
den Augenblick weniger wichtig, ' uns inter -
effiert zunächst das Bild — und das hat Ma -
fioretti !"

„ Wer sagt das ?"

„Seine Schwester ."

„Und ihr glaubt es blindlings , weil es euch
so in den Kram paßt !"

„Seit gestern abend haben wir die Bestäti -
gung , un >d zwar durch Frau Leclair .

"

„Immer diese Person ! Uebrigens : Was hat
sie bestätigt ? Nichts ! Sie hat gesagt : .Bleiben
Sie mir mit Ihrer verdammten Kopie vom
Halse !"

„Ich gebe zu , das ist ein wenig unklar .
"

„Alles Reden hilft nichts !" sagte Renner .
„Solange man Masioretti nicht erwischt , ist
das Rätsel unlösbar !"

„Er kann Frankreich nicht verlassen haben ,
denn Frau Leclair — entschuldigen Sie ,
Gloria ! — schien doch anzudeuten , daß er in
letzter Zeit mehrmals bei ihr gewesen ist . Und
daß wir den Professor in Paris , und zwar
gerade in der Rue Pontoife getroffen haben ,
erscheint mir heute verdächtiger als gestern .

"

Gloria streckte ihm die Hand hin . Er kah sie
fragend an .

„Ich wünsche Ihnen eine gute Fahrt Jack .
Machen Sie , daß Sie wegkommen , und fangen
Sie unseren italienischen Freund wenn mög -
lich unter den Dächern von Paris ! Renner
und ich — wir werden einstweilen hier die
Augen offenhalten . Soll ich Ihnen etwas
prophezeien ?"

,,Behalten Sie es , bitte , für sich ! Diese Ko¬
mödie macht mich auch ohne Prophezeiungen
hinreichend nervös . Glauben Sie , daß ich
Ihren Bruder Daniel schon oft genug ver -
wünscht habe , weil er mich in diese Sache hin -
eingezogen hat ? "

*
Hans Renner hatte nach diesem Erlebnis

ein paar tief vergrübelte Tage . Gloria neckte
ihn wegen seiner Einsilbigkeit und meinte : er
mache den Eindruck eines Menschen , der sich
am liebsten in die Wüste zurückziehen möchte ,
um dort das Licht in seinem Inneren auf -
leuchten zu lassen .

,/Sie werden erlauben "
, sagte er knurrig ,

„daß ich wenigstens so lange in Zurückgezogen -
heit lebe , bis meine Nase wieder ein i . nauf -
fälliges Format angenommen hat ! Ich liebe
es nicht , mich freundlich belächeln zu lassen ,
weder von Ihnen noch von anderen !"

Gloria , über diesen Ton nicht wenig er -
staunt , überließ ihn daraufhin schweigend sei -
ner Laune und fragte nicht , wo er sich herum -
trieb . Er ging morgens fort und kam abends
wieder , müde , staubig und in einer offenbar
so kriegerischen Stimmung , daß man ihn wahr -
hastig lieber sich selbst überließ . Da sie ihn
meist auf der Straße nach Le Trayas ver -
schwinden sah , hätte sie ihm gerne den Wagen
angeboten , aber dann beschloß sie , zu warten ,
bis er selber danach fragen würde . Indessen ,
das geschah nicht . Renner schien sich zu einem
leidenschaftlichen Fußgänger entwickelt zu ha -
ben — ein sonderbares Vergnügen bei der
Sommerhitze , die nur gegen Abend durch einen
kühlen Dämmerwind gemildert wurde , der von
den Esterelbergen herunterkam .

Nach der Unterredung mit Jack war Ren -
ner von dem Gedanken besessen : die Ans -
lösung der Rätsel müsse von Le Trayas aus
begonnen werden . Immer wieder zog es ihn
dahin — nicht , daß er sich einbildete , dort eine
Entdeckung zu machen , aber es war vielleicht
die Landschaft , die Umgebung , die ganze Stim -
mnng , die er brauchte , um Klarheit in seine
Gedanken zu bringen .

Nicht sehr weit von Leelairs Hanse stand
eine Bank am Wege . Man hatte von hier
aus einen wunderbaren Blick über die Bucht ,
und besonders vormittags , wenn das Sonnen ,
licht ans dem Meer flirrte und sich der zarte
Schatten der Oelbänme mit dem irgendwie
gleichgearteten Zirpen der Zikaden mischte , saß
Nenner gern an dieser Stelle , dachte und
träumte . Da er nun einmal in keiner guten
Laune war , so begannen sich die ungelösten
Fragen wie Gespenster um ihn zu drängen —
er sah , wie schnell dieser Sommer verrann . . .
Was würde werden ?

Wahrscheinlich war es ein ziemlich trüb -
seliges Bild , wie er so zusammengesunken da -
saß und die olympische Heiterkeit des Tages
schon lange nicht mehr spürte — jedenfalls
merkte er plötzlich , daß jemand neben ihm
stand , und im uüchste !i Augenblick fühlte er
eine Hand auf seiner Schulter .

„ Fehlt Ihnen etwas ? "
Renner blickte auf und sah einen fremden ,

älteren Mann , der sich ein wenig besorgt zu
ihm neigte .

„Nein , nicht das mindeste "
, antwortete er

einigermaßen verlegen , „ ich danke Ihnen !"

„Um so besser . Ich glaubte , baß vielleicht die
Hitze — wenn man das Klima nicht gewohnt

ist und da Sie Deutscher zu fein fchet-
nen — ? "

„Sie hören das an meiner Aussprache ? "

„Natürlich . Haben Sie noch weit zu geheu ? "

Renner empfand die Art des Fremden merk -
würdig angenehm ? der Mann hatte ein Hage -
res , durchgearbeitetes Gesicht mit klugen
Augen . Er trug keinen Hut , so daß man sein
graues Haar sehen konnte , das sich in jene
natürlichen Löckchen legte , wie man sie bei
älteren Südländern häufig findet . Schauspie -
ler ? dachte Renner . Uebrigens war cr leid -
lich gut angezogen .

,^Jch wohne in Cannes "
, sagte Renner , „es

wird wohl am besten sein , wenn ich mich wie -
der auf den Weg mache ."

„Eine tüchtige Strecke ! Wenn Sie die Land -
straße nicht unbedingt benutzen müssen , rate
ich Ihnen , ein wenig oberhalb am Berghang
zu gehen , es ist dort schattiger, ' wir würden
dann ein Stück des Weges gemeinsam haben
— aber ich will Sie natürlich nicht stören ."

Renner nahm die Begleitung mit Bergnü -
gen an, ' sie gingen durch ein Pinienwäldchen
bergauf und erreichten schließlich den Pfad , der
zwischen Oelgärten und - niedrigen Mauern am
Hang entlangführte und bei weitem schöner
und luftiger war als die Straße mit ihrer
Hitze unb dem niemals ganz verschwindenden
Benzingeruch .

„Sie sind zur Erholung hier ?"

„Man könnte fast so sagen " , antwortete Ren -
ner , gesprächiger als sonst , „ich habe zufällig
Gesellschaft gefunden mif > bin mitgenommen
worden . Sie wohnen dauernd hier ? "

Der andere schüttelte den Kops . „Dauernd
kann man es nicht nennen . Augenblicklich aller -
dings habe ich mich für längere Zeit hier nie -
dergelassen — Sie würden lachen , wenn Sie
meine Behausung sähen : Ein früherer Ziegen -
stall in der Nähe eines Bauernhofes ? der Be -
sitzer hat ihn ausgebaut , ich weiß nicht , warum .
An Kurgäste wird das Palais jedenfalls kaum
vermietbar fein, ' aber mir gefällt es , denn es
ist sehr einsam — und sehr billig .

"

,/Sie sind Künstler ? " sagte Renner .
Der Mann überhörte die Frage . „Uebrigens

habe ich Grund , die Gesellschaft der Menschen
nicht zu lieben , und ich muß Ihnen gestehen ,
daß ich vorhin , als Sie da unten auf der Bank
saßen , denselben Eindruck von Ihnen hatte —
das war der Anlaß meiner Aufmerksamkeit
für Ihre Person ."

„In diesem Punkt mnß ich Sie nun enttäu -
scheu !" antwortete Renner , dem das kurze Ge -
sprach geradezu wohlgetan hatte , nnd der seine
gute Laune wiederfand . „Es wäre sehr nn -
recht von mir , wenn ich mich über die Men -
schen beklagen wollte ."

„Nun , dann freuen Sie sich ! " sagte der an -
dere . „Ich fürchte freilich , Sie werden noch
allerhand daznlernen müssen . Ich mnß mich
hier verabschieden , denn mein Weg führt wei -
ter bergauf , während Sie geradeaus und spä -
ter abwärts gehen müssen , um nach Cannes
zu kommen — ich darf kaum annehmen , daß
Sie mir noch weiter Gesellschaft leisten nnd
mich hoch oben in meinem Ziegenstall besuchen
wollen , so sehr es mich auch freuen würde ? "

Renner dankte : Für heute sei es ihm frei -
lich nicht mehr möglich . Aber er ließ sich den
Weg beschreiben und versprach , einmal in die

Berge hinaufzukommen . Sein neuer Freund
nahm ein Blatt Papier aus der Brieftasche ,
skizzierte ihm den Weg , den er zu gehen hätte ,
um ihn zu erreichen . Als Renner nach Hause
kam , erzählte er Gloria von der angenehmen
Begegnung , zog dabei das Blatt aus der
Tasche und zeigte es ihr .

Dabei sah er , daß der Mann auch seinen
Namen dazugeschrieben hatte . Er hieß Ereole
Masioretti .

7

„Glauben Sie , daß ein Mensch , der ein
schlechtes Gewissen hat , sich so benimmt ? "

fragte Gloria , als Renner ihr die Geschichte
seiner Begegnung mit Masioretti erzählt hatte .

Er mußte zugeben , daß das Auftreten des
Italieners nicht danach aussah . Den ganzen
Nachmittag saßen sie beisammen und über -
legten , was zu tun sei . Renners erster und
natürlichster Gedanke war , sofort an Daniel
Glenmore zu telegraphieren : Er solle in Paris
nicht weitersuchen , sondern herkommen .

Für
jedes Haar

ein glänzender
Erfolg ! Tj

( ) KAM1LLOFLOR
ALKALIFREI 30 PFG .

BRUNETAFLOR
Aber Gloria widersprach . Erstens , meinte

sie , dürfe man keine Zeit verlieren , sondern
müsse Masioretti spätestens morgen früh in
seinem Ziegenstall überraschen — „und zwei -
teus , Hans fürchte ich , daß dort gar nicht so
viel zu finden ist , wie Sie noch immer zu
glauben scheinen . Ich wette : Wir sagen unserem
Freund hübsch guten Morgen , sehen uns ein
wenig bei ihm um und gehen nach einer hal -
ben Stunde unverrichtetersache unseres Weges ,
ebenso gescheit ivie zuvor ! Der Mann , der das
Bild gestohlen hat , heißt nicht Masioretti !"

„ Sondern ? "

„ Meine Ansicht kennen Sie ja " .
„Daß Sie sich immer von Ihren Abneiguu -

gen leiten lassen !"

„Jawohl , von meinen Ab - und Zuneigun -
gen " . „ Es leuchtet mir ein , daß ivir keine Zeit
verlieren dürfen , sondern die Sache sofort in
die Hand nehmen müssen . Ich werde also mor¬
gen früh einen Besuch bei Masioretti machen ".

„Ja , und dabei werden wir feststellen kön -
nen —"

„— werde ich feststellen können ! "

„ Nein , wir , denn ich gehe selbstverständlich
mit " .

„Sie gehen selbstverständlich nicht mit .
Gloria . Ich bin zioar überzeugt , daß alles voll '
kommen friedlich verlausen wird , aber man
kann nie wissen " .

„ Eben deshalb will ich Sie nicht allein
lassen ".

„Gloria — !"

Oer Stuttgarter Hundetyphus
Ein heiteres Erlebnis von Karl Lütgen

Max , der Dackel , war krank .
Die Familie trauerte . Mau trat leise auf .

Jede Geste war gedämpft von Rücksichtnahme .
Max fraß nicht mehr , und er war doch

immer ein großer Fresser gewesen .
Er bellte nicht mehr , und früher hatte fein

Lärmen so oft die Nachbarn verärgert .
Auch spielen mochte er nicht mehr , und das

mar doch das einzige , das dieser verwöhnte
Hundeherr tagsüber zu tun geruhte . Seine
Nase war heiß , und er schnaufte seufzend , daß
die mitleidigen Herzen aller zitterten , die ihn
hörten . Kein Zweifel : es ging Max sehr schlecht.
Man brachte ihn zum Tierarzt .

Doktor Georgi , alter Freund der Familie ,
behorchte den Hund , klopfte und drückte an
seinem Leib herum , bis Max ungnädig wurde
und knurrend nach der quälenden Hand
schnappte .

Die Stimme des Arztes war ernst , ja fast
feierlich , als er den Befund verkündete . Ja —
es stünde schlecht um Max , kein Zweifel . Ein
Fall von Stuttgarter Hundetyphus scheine
vorzuliegen . Und leider , leider — es sei be -
schämend , es einzugestehen — kenne die tier ^
ärztliche Wissenschaft noch kein Mittel gegen
diese Krankheit , die meist tödlich verliefe , ja ,
noch nicht einmal der Erreger sei gefunden .

Der Tierarzt drückte bewegt die Hände der
Trauernden und fragte — klang nicht ein Ton
wissenschaftsneugieriger Hoffnung in seiner
Stimme ? —, ob man ihm nicht den Hund zur
Beobachtung lassen wolle . Doch man dankte —
klang nicht ein wenig Mißtrauen im höflichen
Dank mit ? Man wolle Max selbst pflegen und
ihm — nun ja — ihm das Sterben erleichtern ,
so gnt man vermöge .

Zwei traurige Tage gingen hin . Da ver -
langte Max plötzlich unb äußerst eilig , in den

Garten hinaus gelassen zu werben . Ein wohl -
erzogener Hund vergißt eben auch angesichts
des Todes nicht , was sich gehört . Er stürmte
hastig in die Ecke, die er in gesunden Tagen
zu einem bestimmten Tun zu benutzen pflegte ,
nnd blieb dort lange . Die Augen der Familie
folgten ihm ängstlich und hoffnungsvoll zu -
gleich . Und als er endlich nach symbolischem
Rückwärtskratzen munter dem Hause zutrabte ,
atmeten die Harrenden freudig auf .

Max war genesen — von einem danmen -
großen Ziegelbrocken , den er im Spiel ver -
schluckt haben mochte nnd der ihm so schwer im
Magen gelegen hatte .

Man wusch diesen Ziegelbrocken sorgfältig ab
und erwog , ob man ihn nicht aufbewahren
solle als ein Memento einer trüben Zeit . Doch
überwog — der Mensch ist schlecht — Bosheit
die Milde der Dankbarkeit . Man packte den
Brocken sorgfältig ein und schrieb dazu einen
Brief an den Tierarzt :

„Lieber Doktor Georgi ! Unser Max ist wie¬
der gesund , wir sind glücklich darüber und
dankbar , daß Sie uns mit Ihrem Rat zur
Seite standen . Erlauben Sie uns , diesen Dank
in einer Form abzustatten , die Ihrem Inter -
esse an diesem Krankheitsfall gerecht zu wer .
den versucht .

Wir übersenden Ihnen mit diesem Brief den
Erreger des Stuttgarter Hundetyphus nnd
hoffen , daß Sie diese Gelegenheit ergreifen
werden , Ihren Kollegen zu Nutz und From -
men der Hunde in aller Welt von seiner Be -
schasfenheit Kenntnis zu geben .

Im übrigen bitten wir Sie , uns am nächsten
Sonntag abends zu besuchen und bei einer
Bowle auf Maxens Gesundheit zu trinken ".

„Ach , machen Sie keine heroisch - sentimentale
Szene !" sagte sie mit gespieltem Aerger . „Ich
gehe mit , kein Wort mehr . Uebrigens werden
Sie mir zugeben , daß es viel harmloser aus -
sieht , wenn Sie in Begleitung einer Dame er -
scheinen ".

„Das ist allerdings wahr !"

„Morgen in aller Frühe machen wir unseren
Spaziergang , und wenn wir zurückkommen ,
werden wir überlegen , ob wir Daniel und
Bodley etwas von dem Abenteuer mitteilen .
Wenn etwas Wichtiges dabei herauskommt ,
Hans — weshalb sollten wir die Sache nicht
allein machen ? "

Er lächelte .
Am Morgen zogen sie schon gegen sechs Uhr

los , erklärten einander , es geschehe , um des
Mittagshitze auszuweichen , und verschwiegen
beide , daß sie vor Aufregung kaum geschlafen
hatten . i

Von der Stelle , an der Renner ben Italien
ner verlassen hatte , führte ein ziemlich steiler
Weg aufwärts durch einen lichten Wald von
Olivenbäumen , dessen flimmerndes Silber -
grau und dessen phantastisch gebuckelte und

'

ausgehöhlte Stämme immer märchenhafter
wurden , je höher man in die Einsamkeit des
Berges hinaufstieg . Der Tag war wie auS
Kristall und durchleuchtet von der riesigen , utw
wahrscheinlich blauen Fläche des Meeres , di«
immer tiefer zurückblieb .

Ein Saum von Pinien begrenzte die Oliven «
Pflanzung , dann führte der Weg , wie durch
ein Tor , zwischen zwei Zypressen auf eine
sonnverbrannte , baumlose Halde , durchschnitt
eine Bodenwelle und geriet ins Felsgestein ,
auf dem Brombeeren wucherten .

Gloria war ungewöhnlich still , so beharr «
lich . daß es Renner unheimlich wurde .

„ Sind Sie müde ? " fragte er , nur um daS
Schweigen zu unterbrechen .

„ Nein , eigentlich nicht ", antwortete sie, ich
dachte nur : Wie töricht wir sind !" und nach
einer Weile : „Ach, Hans — was geht uns der
ganze Kram an ? Wir sind wie Jagbhnnde , die
durch eine herrliche Gegend laufen , die Nase
am Boden haben und gierig nach einer Spur
suchen , ohne zu sehen , wie schön die Welt ist !
Niemand zwingt nns dazu , nur unsere dumme
Neugier . Wäre es nicht tausendmal besser , wir
setzten uns ins Gras , sagten nns hübsche Dinge ,
oder wir schwiegen vollends ? "

Der Weg hatte eine Anhöhe erreicht , von der
aus der Blick in eine große , flache Mulde frei
wurde, ' jenseits stieg der Berghang weiter . In
der Mulde lag ein sehr bescheidenes bäuerliches
Anwesen inmitten einer kleinen Wiese , die von
Weinpslanzungen begrenzt wurde ? an der
Vorderseite des Hauses umschloß ein niedriger
Zaum eine Anlage , die man bei gutem Willen
als Versuch eines Blumengartens auffassen
konnte — für südsrauzösische Verhältnisse etwas
Außergewöhnliches . Eine gute Strecke abseits ,
schon am Rande der Mulde und mit dem Aus -
blick auf das Meer , stand ein Häuschen . Es
machte einen etwas verfallenen Eindruck unb
war so klein , daß es gewiß nicht mehr als
einen Raum hatte .

„Da der Weg hier aufhört "
, sagte Renner ,

„vermute ich , daß dieses Häuschen der ehe -
malige Ziegenstall ift , von dem Masioretti
sprach . Was machen wir nun ? Für die Höhle
des Löwen sieht es recht harmlos aus . Oder
wollen Sie Ihren vorigen Gedanken solgerich -
ti „ fortsetzen , unsere Äergsteigerei nur als
Spaziergang auffassen und umkehren ? Es
hätte etwas für sich !"

( Fortsetzung folgt )

^£ tjq
Die

Geschichte vom großen Frost

„Ich höre immer: Schadenersatz! . .
sagte der Direktor vom Wasserwerk und fügte
hinzu : Tja — hätten Sie Zeitung gelesen !

Und er zeigte mir einen Hinweis ans Rohr «

schütz bei Frostgefahr im „Karlsruher Tag «

blatt " . Na , dachte ich bei mir , armer Hase , das
nimmt ein böses Enbe . .
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Geschichte neben der Geschichte/SSR,
Vernichtende Kritik

Nach der Schlacht von Pavia (1525) , in der
König Franz I . von Frankreich von seinen
kaiserlichen Gegnern gefangen genommen
wurde , führte man in Spanien lange Jahre
ein Lustspiel auf , das diese Schlacht zum Vor -
wurf hatte . In einer Szene setzte ein Spa -
nier dem König Franz den Fuß auf den
Nacken und zwang ihn , in den demütigsten
Ausdrücken um sein Leben zu bitten .

Einer Ausführung dieses Stückes wohnte
einst der Gesandte Heinrichs IV . am Madrider
Hofe bei , Emmerich Johier von Barrault .
Als sich die besagte Szene abspielte , stürzte der
Diplomat vor allen Zuschauern aus die Bühne ,
zog den Degen und stach den Darsteller des
Königs Franz ohne weitere Umstände nieder.

Da fanden es die Spanier an der Zeit , das
Stück vom Spielplan abzusetzen.

C'est la guerre
Der Oberst von Szekuly , der im Jahre 1793

ein leichtes Korps in der Gegend von Zwei -
brücken befehligte , traf aus einem Erkun -
dungsritt einen Soldaten , der sich mit einer
Bauersfrau herumzankte .

„Was ist los ?" fragte der Oberst . — „Sehen
Sie , Herr Oberst "

, antwortete der Soldat ,
«für dieses kleine Stück Butter fordert die
Frau einen Taler ? und als ich ihr sagte , daß
das zu viel sei , entgegnete sie : „Ja , mein
Freund , es ist Krieg !"

„Nimm ihr den ganzen Korb weg , mein
Sohn "

, sagte der Oberst , „und teile die Bnt -
ter mit deinen Kameraden !" Der Soldat
nahm den Korb . Die Frau aber begann fürch -
terlich zu schreien und zu heulen . — „Ja ",

sagte der Oberst achselzuckend , „es ist Krieg !"

Und ritt weiter .
Opfertod ans Scham

Der grausame Peter IV . , König von Ära -
gonien , verurteilte um die Mitte des 14. Jahr -
Hunderts eine reiche und vornehme Witwe ,
Urraka de Orsorio , zum Tode des Verbren -
nens , weil ihr Sohn angeblich an einer Ver -
schwörung gegen ihn teilgenommen hatte und
entflohen war .

Das ihrer Herrin gänzlich ergebene Kam -
mermädchen , Jfabella Davalos , fürchtete , die
Unglückliche möchte vor Schmerzen oder wenn
sie mit dem Scheiterhaufen zusammenstürzte ,
sich dem Volk in einer unziemlichen Lage zei -
gen . Sie bestieg deshalb mit ihrer Gebie -
terin den Scheiterhaufen und hielt ihr den
Nock so lange , bis sie selbst von den Flammen
verzehrt wurde .

Kindermund
Eines Tages kam im Jahre 1786 ein kleiner

Junge in eine Kölner Gastwirtschaft . Sein
Vater hatte ihn geschickt, um einen Taler wech-
seln zu lassen . Der Zappes warf das Geld -
stück , das ihm verdächtig schien , prüfend auf
den eichenen Schauktisch und sagte : „Hör ' mal ,
min Jung , der Taler scheint mir falsch zu
sein !"

„Das kann nicht sein !" rief dieser aus .
„Mein Vater hat ihn ja selbst gemacht ."

Scelcugriihe
Zu dem durch seine Schriften wohlbekann -

ten AbbS Voifin kam eines Tages ein Schrift -
steller , den die geistige und schriftstellerische
Ueberlegenheit des Abbäs mit Neid erfüllte .

Er hatte ein Pamphlet gegen Voisin mitge -
bracht und besaß die Dreistigkeit , die Schmäh -
schrift dem AbbS zu geben . Voisin las sie in
Gegenwart des Gastes durch , ohne sich irgend -
welche Zorneswallung anmerken zu lassen .

„Die Arbeit zeugt von einiger Flüchtigkeit " ,
sagt « er schließlich . „ Wenn Sie erlauben , werde
ich einiges daran ändern ."

Darauf feilte Voisin am Ausdruck , poin -
tierte und schärfte den Witz , steuerte auch hier
uud da einen neuen satirischen Zug bei nnd
gab das Elaborat dem Verfasser schließlich mit
den Worten zurück : „Jetzt ist die Satire mei -
nes Erachtens rech * gut : wenn mich nicht alles
täuscht , wird sie Aufsehen erregen und mich
lächerlich machen ."

Das hatte der Schmähschriftschreiber nicht
erwartet . Er warf , von der Seelengröße des
Mannes besiegt , sein Pamphlet ins Feuer
und bat Voisin demütig um Verzeihung . Er
wurde schließlich noch ein guter Freund des
Abb6 .

Das Schweinegespan «
Im Jahre 1313 rissen die Bewohner der

kleinen englischen Stadt St . Alban weit die
Augen auf , denn durch die Straßen bewegte
sich ein ungewöhnliches Gespann . Ein GutS -
besitzer saß in einem kleinen Wagen , vor den
vier dicke Schweine gespannt waren .

In lustigem Trab zog das Gefährt unter
dem Jubel der Menge zum Marktplatz und
fuhr drei - bis viermal um diesen herum .
Dann spannte der als Sonderling bekannt «
Besitzer aus und ließ seinen Schweinen zu
fressen geben . Nachdem « r seine Geschäfte in
der Stadt besorgt hatte , kehrte er auf die
gleiche Weise „vierspännig " zu s« inem Gut
zurück .

Er hatte für die Ablichtung der Schweine
sechs Monate benötigt . Ein Interessent machte
ihm ein hohes Gebot auf sie. aber der Guts -

besitzer lehnte es ab , sich von seinem seltsamen
Gespann zu trennen .

Haß
Bei dem Rückzug der Franzosen aus Ruß -

land im Jahr « 1812 fand ein Adjutant des
russischen Generals Miloradonitsch auf einem
Bauernhof zwei Franzosen , die an einem
Tische saßen und in eine reichhaltige Mahl -
zeit vertieft waren .

Der Bauer erklärte : „Ich habe sie einem
Baschkiren für fünf Rubel abgekauft . Sie
waren ausgehungert und heruntergekommen .
Ich füttere sie jetzt mit dem Besten , was ich
habe . Und wenn sie wieder mitten im Leben
sind , sperre ich sie in den Schweinestall und
lasse sie verhungern . Das wird meinem Va -
ter , der von französischen Schurken hingemor -
det wurde , ein angenehmes Totenopfer sein ."

Der Adjutant befreite die beiden Franzosen ,
die nicht ahnten , was ihnen zugedacht war .

Humor
„Ja . meine Herren "

, sagte der Vorsitzende
des AlkoholgegnervereinS bei seiner An -
spräche , „jedesmal , wenn ich einen jungen
Mann aus dem Wirtshaus kommen sehe ,
möchte ich ihm zurufen : Junger Mann , du bist
aus dem falschen Wege . Kehre um !"

*

„Ich kann meine Zahnschmerzen nicht mehr
ertragen ! Alle Mittel nützen nichts !"

„Mach ' es doch so wie ich neulich ! Ich war
fast rasend vor Schmerzen . Da ging ich nach
Hanse zu meiner Frau und die küßte mich so
entzückend , daß sie auf einmal wie weggebla -
sen waren . Versuche daS doch auch mal !"

„Das ist ein guter Gedanke ! Ist deine Frau
jetzt zu Hause ?"

Qus Snduftrie und Wirtfdjafl
Von den Börsen / 24. Februar

Berlin : Aktien meist freundlicher
Das « eschäst an drn Altlenmärtlcn nahm ( tute keinen

Bräftcren Umfang au , da die <llr einen echten Anlaae -

bedarf zur Verstliiuna stehenden Mittel fitr die Ztichnuna
aus die neue Reichsauleihe bereitgestellt werden . Tie
Grundtendenz blieb weiter freundlich . KursmSstig
waren nur selten über 1 Prozent hinausgehende Perände .

ruugen sestzustelle » . c?twas schwächer lagen Monlanwerte .
Von Brauniohlenwertrn verloren Eintracht S, Ilse Berg »
bau 1,25 Prozent , « alialtien waren erholt , Aschersleben
und Westcregeln je plus 1.25 Prozent , festere Haltung
zeigten Farben und Nütgcrs . Conti Gummi «plus 1 ' /,
Prozent ) waren weiter gesragt . Deutsche Linoleum zogen
1,5 Prozent an . Von den übrigen Märkten lenkten nur
noch Tertilwertc grösier Änfmertsamkeit auf sich: « emberg
berloren 2 , Stöhr 1 ' /«, während Bremer Wolle 1,5 Prozent
gewannen . Stärker riiikgängig waren noch Gebr . Jung .
Hans mit minus 2 ' h Prozent .

Am RentenINarkt war wieder etwas Angebot in
Umschuldungsanleihe vorhanden , die um 20 Psg . » achgab .
Etwas schwächer notierten anch Reichsaltbesth mit 120 ' /»
<120 40i Auch im Verlauf blieb das Geschäft zumeist aus
Minpestschliille beschränkt . Kursabweichungen von Belang
waren kaum zu verzeichnen . Am » aslarentenmarkt bewegte
sich die Nmlaqiätigkcit ebensalls in engsten Grenjeu . In .
folaedefsen waren keine wesentlichen Schwankungen festju -
stellen . AuSlandsrenten waren uneinheitlich .

Gegen Börscnschlntz trat etwas Kaufneigung auf ,
die leichte .« » rsbelsernnge » zur Folge hatte . Am Ein »
h e i t s m a r I t hielten sich für deutsche Judustrieaktien
Gewinne und Verluste ungefähr die Waage . Banken
bröckelten vereinzelt ab . Kolonialvapiere waren uneinheit »
lich, Schantnng 3,75 Prozent schwächer .

Frankfurt : Gut behauptet
Da an der Adendbörse der Auftragseingang gering war ,

beschränkte sich der Handel aus einige S »ez !al » a »iere . Tic
Stimmung war freundlich . Nachfrage bestand für ver -
Ichirdene Montanwerte sowie JG . Farben . Die genannten
Papiere hielten sich etwa auf dem Berliner Schluststaud .
Tie R e u t e ii m ä r k t e waren still . Kommunalumschul -

duug wurden mit 81,8 « und Reichsaltbesibanleihe mit
1201/, — 120 ' /, genannt . Tie « Urse waren anch später zu -

Meist gut behauptet .
Festverzinliche Werte : Farbenbonds 133,5 ,

4'/,«/, Mainzer 86, 4 '/» Lissabon 38,25 . Bankaktien :
Adca 82 , Kommerzbank 111,75 , Deutsche Bank 118 , Dresd¬
ner Bank 106 , Frankfurter Hllp .-Bank 110,75 . Ver¬
sicherungen : Allianz Verein 246,5 . Montanin¬
dustrie : Bnderus 118,5 , Harpener 151,5 , Mannesmann
118,25 , Rheinstahi 153,75 , Laura 18,75 , - tahlvrrein 118,5 .
Industrie : BMW . 142 , Bemberg 113 , Eon » Gummi
178 , Erdöl 148 , Dt . Gold u . Silber 261 , Dt . Linoleum
168,5 , Elektr . Licht n . « rakt 147,75 , Estlinger Masch . 108 ,
Farben 168 , Grssürrl 144,25 , Goldschmidt 128 .5 , » olzmann
144 , Zun, » ans 126,5 , Muag 144 , Me âllgef . 148,5 , Tchuk -
tert 164 , Reichsbahuvorzüge 124,75 .

Die schweizerischen Guthaben In Deutsch -
land . Der Jahresbericht der Schweizerischen National ,
bank besagt , das , über den Nmsang der Fsnanzschulden
keine genauen Angaben vorliegen . Immerhin könne aus
Erhebungen geschlossen werden , dast die Schweiz an
Deutschland eine jährliche Zinsforderung von
Uber 170 Mill . Fr . zu stellen habe . Eine von selten der
Schweizerischen Banliervereinianng bei den ihr anaeschlosse -
nen Banken durchgeführte Erhebung habe über 43 «00 Be -
siber deutscher Titel festgestellt . Dazu kämen etwa 50 ««
Gläubiger mit Einzelforderungen .

Verwendungsbeschränkung
für Zellglas

Nach einer Anordnung der Neberwachungsstelle
für Papier darf vom 1. März 1937 ab Zellglas
als Nmhüllungsmittel nur verwendet werden für
Lebensmittel und Genutzmittcl , so-
weit diese nicht anderweitig umhüllt sind ,
ferner für Verbandsstoffe , soweit diese
nicht anderweitig umhüllt sind und ihre
Sterilerhaltung die Umhüllung mit Zellglas er -
fordert . Kaffee , Tee , Tabak und Tabakwarcn sind
im Sinne der Anordnung keine Lebens - oder Ge -
nußmittel . Die Herstellung von Zellglas für an -
dere Umhüllungszwecke wird verboten Bcschrän -
kungen der Anordnung gelten nicht für Export -
waren . Tie zur Zeit des Inkrafttretens bei Hünd -
lern und Verbrauchern bereits vorhandenen Zell -
glas -Mengen dürfen aufgebraucht werden .

Die Verwendung für Zwecke , die nicht Nmbül -
lungszwecke find , wird nicht beschränkt . Die Ver -
Wendung von Zellglas -Kunstgarn bei der Wurst -
bereituug wirb nicht berührt , da hier das Zellglas
als erste Umhüllung eines Lebensinittels nicht un -
ter das Verbot der Anordnung fällt . — Die An¬
ordnung hat sich als notwendig erwiesen , weil die
Verwendung von Zellglas als Umhüllungsmittel
einen Nmsang angenommen hat , der im Jnter -
esse einer sparsamen Verwendung der hierfür be -
nötigten Rohstoffe nicht mehr gerechtfertigt er -
scheint .

Englands Wirtschaftsrüstung
Neuordnung zum Zweck besserer Kriegsbereitschaft

gefordert
In Zusammenhang mit den englischen Maßnah -

men für eine industrielle Mobilmachung zur
Durchführung des Nüstungsprogramms schlägt
Sir William Beveridge die Schaffung einer
wirtschaftlichen und sozialen „ Hei -
matfront " für den Kriegsfall vor . Er verlangt
eine einheitliche Koordination der Industrie , sowie
der Arbeitgeber nnd der Arbeiter . Es handele sich
darum , bereits im Frieden die Wirtschaftspolitik
den Erfordernissen des Krieges anzupassen . Zu
diesem Zweck müsse ein „ G e n e r a l st a b für
die Heimatfront " geschaffen werden .

Die ganze wirtschaftliche Betätigung Englands
solle unter dem Gesichtspunkt besserer Kriegs -
bereitschaft neu geordnet werden . Ein großer Teil
der Rüstungsindustrie solle verstaatlicht werden .
Außerdem sollen der Geschästsgewinn und die
Löhne durch ein System de ? „ nationalen Dienstes
mit Staatsbezahlung " in gleicher Weise für Ar -
beitgeber und Arbeitnehmer ersetzt werden .

Wirtschaftliche Rundschau
V e r e i n s b a n I W i e s l o ch G . m . b. V. Bei diesem

genossenschastlichen Institut ha « sich im Geschäftsjahr 1836
<5 Prozent Tividende aus 16 836 RM . Reingewinn ! eine
weitere Umsatzerhöhung auf 18,81 <18,02 ! Mill . RM . er -
geben . Die Einlagen stiegen auf 0,28 (0,21 ), auf Spar¬
konto auf 0,85 (0,81 ) Mill . RM . Die Zahlnngsbrreitfchasl
hat sich verstärkt und beträgt 145,2 Prozent der täglich
fälligen Verbindlichkeiten .

Berberich A G . , S ä ckI n g e n . Diele Baumlooll -
Weberei und Druckerei weist für 1835/36 einen leicht er -
mäßigten Bruttoertrag von 1,15 (1,21 ) Mill . RM . , und
nach stark rrmäbigten Abschreibungen einen Gewinn von
231 41 « <217 583 ! RM . aus , durch den der Verlnstvortrag
von 161 657 RM . getilgt wird und 68 753 RM . vorgetra -
gen werden .

Mannes in ann - Röhrenwerle , Düssel -
d o r s. In der Anfsichtsratssilmng wurde mitgeteilt , im
vierten Vierteljahr 1836 habe die recht lebhaste Beschästi -
gung des Unternehmens unvermindert angehalten . Der
Auftragseingang in Röhren , an dem das Ausland verstärkt
beteiligt war , habe um 25 Prozent angezogen . Das Roh -
eisen - nnd Rohstahlausbringeu lag aus der Höhe des Vor -
Vierteljahres . Die Kohlenförderung konnte um 8 Prozent
gesteigert werden . Ter Auftragseingang habe sich erfreu -
lich entwickelt . Die gute Ausnutzung der Anlagen dürfte
das wirtschaftliche Ergebnis des abgelaufenen Jahres nicht
unerheblich berinflusit haben . Im Vorjahr wurde eine
mäßige Dividendenzahlung mit 3 Prozent wieder aufge -
nommen .

Dividendenvorschläge : Ludwigshafener Walz -
mühle , Ludwigshasen a . Rh . , wieder 6 Prozent . — Erste
deutsche Fein -Jnte -Garnspinnerei AG . , Brandenburg a . H ,
6 (71 Prozent . — Bäuerische Verrinsbanl München .Nürn¬
berg wieder 5 Prozent . — Gebrüder Röder Al » ., Darm -
stadt , wieder 5 Prozent .

Eingliederung der Handwerkskammern
in die WirtIchastskaminern . Nach einer An¬
ordnung des Reichswirtschaktsministrrs wird bei den Wirt -
schaftskammern eine Handwerkskammerabteilung errichtet ,
die einen Leiter , »inen Beirat und einen Geschäftsführer
erhält . Leiter ist der Landeshandwerksmeistcr . Er behält
leine bisherige Amtsbezeichnung bei . Den Beirat bilden
die Präsidenten der Handwerkskammern des Wirtschaft ? -
bezirks . Der Handwerkskammerabteilung gehören dir Hand -
wrrlskammrrn des Wirtschastsbrzirks an . Die näheren
Anordnungen triff » der Leiter der Wirtschaftskammer .

Die Leipziger Textil . und Bekleidung s -
messe ha » eine abermalige Vergrößerung ersahren . ES
sind nrne Aussteller aus dem In - und Auslande hinzu -
gekommen , so daß dir Zahl der Aussteller jetzt rund 500
beträgt .

Erweiterte Genehmigungspflicht für
S e i d e k ä u f e. Mit Zustimmung des Reichswirtschafts -
Ministers hat die Ueberwachiingsstelle sür Seide , Kunstseide
und Zellwolle für die Eiukaussregelung von Natur -
leide soeben die Anordnung S 2 erlassen , die in Er¬
gänzung der Anordnung 8 1 neben .« aus - nnd Tausch -
geschälten auch die Abnahme aus Tauschgeschäf .
ten , dir vor dem 1. Februar 1837 geschlossen worden
und , von drr Bewilligung der Üeberwachnngsstrlle
abhängig gemacht .

Karlsruhe , 24 . Febr . Schlachtviehmarkt .
Es waren zugeführt und wnrden je 50 Kilogramm Lebend -
gewicht gehandelt : 361 Kälber : a > 56 — 65 , »> 41 — 55 ,
0 35 — 40 ; 3 Schafe ; 170 Schweine : a > 52,5 , 41 ) 52,5 ,62 ) 52,5 , e) 51,5 , d ) 48,5 , fette Speckfaurn 52,5 . Markt¬
verkauf : Schweine und Kälber zugeteilt .

Züricher Devisen vom 24 . Febr . Paris 20,4 « ' /, ,
London 21,45 , Renvork 4,38 ' / . , Belgien 73,85 , Italien 23,08 ,
Holland 240 , Berlin 176,30 , Wien : Notrnkurs 78,35 , Aus¬
zahlungskurs 81,80 , Stockholm 110,60 , Lslo 107,80 , Kopen -
bogen 85,75 , Prag 15,28 , Warschan 83,00 , Budaprst 86,0 « ,
Belgrad 10,00 , Athen 3,80 , Konstantinovel 3,45 , Bukarest
3,25 , Helsinki 8,46 ' /i , Buenos Aires 131,75 , Japan 125 ' /«.

Der Londoner Goldpreis betrug am 23 . Febr .
für ein Gramm Fringolb 2,78382 RM .

Karlsruher Getreidegrvßmarkt
Karlsruhe , 24 . Febr . Abteilung Getreide »

Mehl und Futtermittel : An der Gesamttnarkt -
läge hat sich nichts geändert . Jnlandweizen : W . XV 20,90 .
W . XVII 21 .10 . W . XX 21,60 . Jnlandroggen : 91. XIV
17,20 , R . XVIII 17,70 , R . XIX 17,90 . Futtergerste :
« . VIII 17,20 , G . IX 17,40 , Industriegerste bis zu 2 RM .
Ausschlag . Futtrrhaser , XVIII , frei Erzeugerstation 17,10 ,
Jndustriphascr bis zu 2 RM . Aufschlag . Weizenmehl »
Großhandelspreis , Aasistype 812 : XX 29,60, , XVII , XV »
XIX je 29,25 . Roggenmehl , Type 997 , Grofthandelspreis :
R . XIV 22,70 , R . XVIII 23,35 . R . XIX 23,60 . Roggen -
gcmengemehl nicht angeboten . Weizenkleie : W . XV 10,65
bis 11 , W . XVII 10,75 — 11,10 , W . XX 11 — 11,35 , Weizen -
vollkleie jeweils 50 Pfg . teurer . Weizensuttermehl 2,50 RM .
Aufschlag gegenüber Weizenkleie . Gerstenfuttermehl , sttdd .
Fabrikate 19 — 19,40 . Trockenschniyel , lose » ,83 — 9 .18 , tfrd -
nnsjkuchen 15,80 — 16,20 , Palmkuchen 13,90 — 14,30 , Raps -
knchen 13 .70 — 14,10 , Sojaschrot 15,50 — 15,90 , Leinkuchen ,
mrhl 17,80 — 18,20 , Biertreber 14— 14,40 , Malzkeime 13,40
bis 13,80 RM .

Deutsche Speisekartoffeln : Erzeugerpreise
für weiße , rote nnd blaue Sorten : Februar 5 .30 , März ,
April 5,60 . Mai . Juni 5,90 NM ., für gelb ? Sorten :
Februar 5,90 . März , April 6,20 , Mai , Juni 6,50 NM .
Futtertartoffeln : Mindestpreis : Februar 3 .90 , März . April ,
Mai , Juni 4,00 RM .. Höchstpreis : Februar 4,20 RM .,
März . April , Mai , Juni 4,30 RM .

R a u h f u t t e r m i t t e l per 100 kg frei Vollbahn -
station Karlsruhe : Loses Wiesenhe « , gut , gesund , trocken
6,00 , Luzerne , gut . gesund , trocken 6 .40 iPrestware 0 .40
RM . Zuschlag ), Weizen - und Roggenstroh , drahtgeprefit
3- ^ 3,40 , Futterftroh (Gerste und Hafer ) 3,40 — 3,80 RM .

Devisennotierungen
Berlin , den 24 . Februar 1937 ( Funk . )

Kairo 1 ig . Pfd.
Busn .-Aires 1 Pes.

10J älg .
Rio de I. 1 Milr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsinki 103 1. He
Pa is 100 Frcs.

100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

100 Rials
Island 103 i. Cr«
Italien 103 Lira
Japan 1 Yen

103 Dln.
Riga 100 Lats

100 Utas
Oslo 130 Kr .
Wien 100 Schill .
Warschau 103 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 > .

100 Frcs .
Spanien 103 Pes.
Praj 100 Kr .
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Sold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
24. 2.

12 .465
0 .746
41 .93
0 .151
3 .047
? .48fi
54 .32
47 .04
12.165
67.93

5 .
"

11 .575
9 .353
136 .14
15 . 13
54 .42
13 -09
0 .709
5 .694
48 . 35
41 .94
61 . 14
48 .95
47 .04
11 .05
1 .813
UM
17 .48
8 .656
1 .978
1.37*
2 .488

2V. %—2H%
3*

Reichsbank Diskont 4 %

Briet
24. 2

12.495
0 .750
42.01
0 . 153
3 .053
9 .492
54 .42
47 . 14
12.195
68 .07

5 . ' N
11.595
9 .357
136 .42
15. 17
54 .52
13 . 11
0 .711
5 .706
48 .4h
42 .02
61 .26
49 .05
47 .14
11 .07
1 .817
62 .84
56.84
17 .52
8 .674
1 .982
1 .381
2 .492

Geld
23. 2.
19 .47
0.746
41 .93
0 .151.
3 .047
2 .488
54 34
47.04
19 . 17
67.93
5 .375
H .58
2 .353
136.19
15 . 13
54 .44
13 .09
0 .708
5 .694
48.35
41 .94
61 .16hk
11 .05
I .813
62.75
56.72
17 .48
8.65o
1 .978
1 .37 i
2 .488

2 '/. % —2V <4
3%

Briet
23. 2.
19.50
0.750
4, .0l
0.153
3 .053
9 .492
54 .4/'
47 . 14
19 .' 0
68.07
5 .385m
136 .47
15 . 17
54 .54
13 .11
0 .710
5706

8 .45
2 .02

. 1 .28
49.05
47 .14
11 .07
1 .017
fâ .87
06 .84
17 .52
8.674
1 .982
1 .381
2 .4 *2

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt24. Februar
1937

Berliner Kassakurse
23. 2. 24. i .

Steuertutecheine
Br . t Ce Kur . nu .6 110 .6
Gr. II fäll 1934103 .7 —
» „ „ 1935 — 107 .7
. .. . 1936 - 111 .7
m » . 1937 115.1 115 .1
. . . 1936 114.6 1 14 .6

Festverzinsliche
Altbesitz " 0.4 120.3
5 Reich 27 101J 101 .2
Youngenl . 103.8 103.1
4 % Baden 27 98 .3 —
4 Vi Beyern 27 — 98 . 3
4y 2 S. chien 27 — —
4 VjThürlng .26 97 .9 —
♦ViR.-Poit 34 - 100 .3
Schutzgeb 1906 —

Wendbriefe dff .- rechtl

fr . Pfandbriefen . t.
* rt <») Reihe * 98 .2
<H (8) Reihe 1«
*H («) Reihe 21

98 .2
98 -5 ,

Pr. Zentrtituduch ^

4y. <«) Reihe 3. 6. 10 98
. » 98

24. 2. I

4 V, (8) Reihe 14, 15 98
4 Vi(S) .. 20. 21 98
4V4<7> . 28 98

Obli ( Stion «n

6 (8) Hoe . ch RM —
4y, Krupp 36 RM 97 .1
6 Stthlw . 36 —
6 Farbenb . 133 .1

Hypothek «nb .>Pfandbr .

4Vi B. y H. 4W . W 100.2
Biyr .Vereinsb . 99 .7
Rh.Hy» B.Pfbr. 98 .2

»r . Zentrelboden

4Vi (8) Reihe 24 97.7
5y, <4 Vi) Reihe

26 Llqu . 100 .7
4y, (»t Korn 26-28 96

Fr. Pfandbrief bank

51 Reihe 47 98
iVt Korn. 20 96

Mhv.Westl Bodenkredit

23. 2. 24. 2.1 23. 2 24 . 2.

Westdeutsche Boden
4Vj (8)Relhe2fi

u 22
4V, (8) Korn.

21-23 96 96
Auslandsrenten

98

5 Mex. ebg.
4öst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll
4 Un S. Gold

8 .05 8 .05- 15 .1

5.75 5 .1
Anatol. I 25ev — 20 .1

Aktien
Varkahriwtrt «

AG . Verkehr 126.3 126.1
Canadt . — —
D.EIsenb .Bet 83 .1 83 .7
7 Relchsb .Vz. 124.7 124.3
Hapa (
Hamb .-Söd
Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb

17 .3 17 .1

Dt .Centr .Bod . 110
Dresdner 106
Meinlng .Hyp . 112 .7
Relchibank 188 .7
Rh HvDOth. 146 .7

laduetrluktl «
Accumulat . —
AKUe
A. E. G.
Anh . Kohle
Asch . Zellst .
Aufsb . NM.
B. M. W .
Bemberg
Berger Tfb .
Dt . Waffen u.

Munition
Bl. Kindl
.. KrftLIcht
„ Masch.

BremBesigh

110
106
111
189 .7
146.7

38 .7
124
140
191
142 .2
115 .1
142
166
125.5
169
139.2

38. 7124
138 .7
121 .5
142
122 .6
143
166
168 .2
139.5

OtM .Td.
Dt .Cont .Ga»
„ Erdöl
„ Linoleum
m Steina .
M Tonstein
„ Ehenh .

DürenMet .
ElLiefer .
EI.LIchtKrft
Enz. Union
)G.Farben
Feldmühle
FeltonGuill .
German iaPtl
Geefürei
Grttzner
GrünBilf .
Harpener , neu 151.7 151 .5
Hemmer Zern . — 195 .5
HllpertNbg .

23. 2. 24. 2.
123 123.7
115 115
146 147 .2
169 169
138 139
152.2 152
92 .5 92.7
134 133
148.2 147 .2

— 120 .2
167 .3 167 .6
140 140 .7
139.2 138 .5
115 114
145.1 144 .6
42 41
235.5 236.5

?4 .8 44 1 5^ °
?
'
,
'; .

'
Ii . H Buderus65 66

• anktktlw

124
118
122

Reihe 4 ». w. 98 .5
i>« « Ä 16 98 .2

Charl .Wasser
J.G .Chemie

Bad. Bank - - .. 50% Elm . 123.7
Braubank 131 .5 131 .7 Chem .Heyden 142.3
Bayr . Hyp . 96 .2 95 . 7 Chade e- c -

Bayr .Vereinsb . 105 105 iChade d —
Berl . Hdlg 131.5 131.2 Cont .Gumml
Commerz !* . 114.7 114.7j Linoleum —
IDD -Bank 118 118 I Dalmler 129

118
120 .2
134 .1
W3 .7

176
128 .1

Hees ch
Holl »
IbeBerg
dto . GenttS

Kail Chemie
KallAschertl
Klöckner
Knorr , HeHbf
Koksw .u.Che
Kolm .Joard .
Lahm eye*

117.2 117.2
144.2 144
175.7 175 .5
146.7 145.3
127.5 126
146.5 147.5
135 134 .3
125 125
143.2 ?M?5

? 2
9
7.

2
3

7 ! :
2 ;

176.5 176.7

23. 2. 24. 2.

Llngnerwerke
Mannes m.
Mansfeld
MaschB. U. DO.
Metallges .
MezAG . Frelk .
Mtag
Neckarwerke
Orenstein
Rhelnfelden
Rh. Braunk .

2 Stahl
"

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch.Bind.Md
Schub .Salz .
SchudcertEt .
Schulthelß -P.
Stern Halske
SinnerAG .
Stür Kammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsck .

Nickel
Ver . Glanzstell

„ Stahl
Westeregeln
Zellst .Waid h«4

158.5 —
119 118 .1
155 155
144 144
147 .5 148 .5

1-1 .5 ^

90 90
127 .7 128 .7
224.7 225 .6
137 137
154 153 .7- 131
142 143
176.7 177 .5
183 .7 183 .5
139.3 139
164 164
95 .7 96
201.3 200 .2
92 92. 2
132 .5 132
200 200 .2

157J 156 .7

119 119 .1
133.5 ( 14

157

AnStuttfVw » 24 8 247.5
Dta - Ubw 190.2 190 .2

K. lMlalwartt

OttvIMIne
Schantung

25 .5 26.5*
114 .2 113 .7

Frankfurter Kassakurse

Wert «

Anl .d. Kelche «.d . LSnd

5 Relchs . nl V 101 .2
4y, Bed Freistaat V 98
4y , Hess Volke« . 2» 39 .5
Anlelhe -Ausl d. Dt .

Reiches (Altbee .) 12j .2
4 Schutze 1908 11 .2

4 VitedenGeld . nl .24 95 .?
4Vi Dermal . 2* 95 .2
4y, (7) Frkf, . 24 ')6
4y, Heldelb . . 2« 94 .7
4y . Lud- lg. il. . 2* 95 .7
4Vi Malm . 26 9 6
4Vi Mannh , . 26 96
4y, Mannh . . 27 96
4 Vi Morah . . 2* 96
4Vi « r » » . 2* 95

l ni asl e et , kam »
Cirararbaad

4ft Bed Korn Gold
30 AI 96 .5

4Vi »ad . Kaea . GaM
M A- O 96.5

24. 2. J 24. 2.

Pfandbriefe 4 . Myp .-Bk.
Kamm .-Oblif . a . Llqu .

ä4 Vi Md. Hyp .Bk.
Goldpfbr . Reihe MV 98 .5
* V4Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., i 15.1t 98 .5
* Vi Hält . Hyp .Bk. ,Goldpfd br „ Relhe2 ' 9 99 .7
5Vi dto .Llqu . 26 u. 2i 101.2
4Vi Rh Hyp .Bk.
Goldpf , Reihe ! - « 98 .2
Reihe 18- 25 98 .2

. 26- 30 98 .2
» »1- 34 98 ?
» »5- 39 9 8 ?
. 10 - 1» 98 .2
» 17 98 .2
» 12- 1» 98 .2

4Vi Liquid . Pfandbr . 101 .2
4Vi dt « G. ld-Kom,

R. * 96 .2
4Vi Rh.-W . GldptU

14 98
4Vi WOrtv Hyp .Bk.

Pfdbr .. Serie 14 —
4Vi Württ . Credit -
*er Pfdbr . Reihe 1 —

tadiwai lasilellia »
(abae Z aaberj

4ViBed .Holzw .Anl .23 18
5 GroBkr . Mhm . 23 —

23. 2. 24. 2.|

Oautacha a. auel . Aktien
Induetrla

la « 35 .7
140 138 .7
100 100
63 63
125 -

- 118
160.2 IfcO

- 128
261 261
169 169 .5

23. 2 24. 2

Kh. » eme > , 17,,77 ,Rheinstahl 154.1 153.5
Röder Darmet
Salzdetfurth ~
Salz Hellbr . — -
Schuckert 164. 2163 .5
Seil Wölfl 1" 1 101 .5
Slem . & Halske 200.5199 .7
Südd . Zucker 200 200
Ver . Dt .Oel — —
Ver Stahlw . 119.5118 .7
Westcregeln — 134.7
Zella t .Waldll - 159

102 102
108.5 108
167 .5 167 .7
42 .2 41 .3
43 .2 44
152 151
135 135 .5
144 .2 141 .5
128 125 .1- 135
125.5 125
235 235
91 I
114.5 114 .5

155 155- 94 . 2
118.7 118 .5
148 -
224 224 .7

• 121 121

Banken

Bad. Bank 1^ 0

Bayr. Hypoth .
u. Wechselli . 96

DD.Bank 118
Dresdner 106
Ft. Hypeth . 111
Wilz . Hypoeh . 97
Rhein . Hypoth . 146.7

Wik Netee 1 7.5

120

96
H8
106
110 .2
97
146 .7
108 .5

£ «lch *n «rklirunf i

— kein Angebot und
4- keine Nachtrag «
* repartiert
t « I,
■ konvertiert .
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| Frisch von der See
Kabliau
ohne Kopf , 500
im Ausschnitt

Kabllaufllets - - .36
Schellfische ° x5«>
ferner allerfeinste dänische
und Nordsee -Kabliau und
Schellfische ,Gold barschfilets
Rotzungen , Seezungen ,
Heil - u .Steinbutt , Silberlachs

Frisch gewässerte

Stockfische
SüBbücklinge 50o , r -.30
Sprotten K,«ch .n -.38
Makrelen , Seelachs , Lachs¬
heringe , Räucher - Aal ,
Seeaal - Filets

FRISCHES

Mastgeflügel
Junghahnen , Poularden ,
Puter , Suppenhühner

Nasen , Rehwild
Fllderfauerkraut

500 gr - . 10

HANS KISSEL
Feinkost Fische Geflügel
Kaiserstraße 150 - Telefon 186/187

MW «
MMeM
Donnerstag , den

25. Februar 1937
C 17 «nicht D —
Donnerstagmiete ) ,
Th .- Gem. 701 6t*

800 :

Ver
Sprung aus
dem Alltag

Komödie
von Zerkauten

Regie : Baumbach
Mitwirkende : Er -
big, Koerfer , Mar >
low , Dahlen , Herz,
Klocble , Mathias ,
Mehner , Momber ,
Müller , Prüter ,

v . d. Trenck
Anfang 2g Uhr
End ? 22 .30 Uhr

Preise C
( 0,60—4,50 RM, )

Sa ., 27 . 2 . : « ast¬
spiel ftriebrtfft Otto

bischer, Berlin .
Zum erstenmal :

Der
Ministerpräsident .

Wohnungen
werden durch eine
kleine Anzeige an
dieser Slelle stets
rasch vermietet . Tie
Berechnung der An .
zeige erfolg » nach

Preisliste 6 .

Aus der Bewegung

NS -Frauenschast Cflftnbt — Deutsches Frauenwerk . Heute ,
Donnerstag , 25 . Februar 1937, ist unser Pslichtabend in
der „ Granate " . Beginn 20 Uhr . Es spricht Irl . Fuhr :
„ Weltsreimaurerei — Weltkrieg " .

NS -Frauenschast , Ortsgruppe Hardtwald . Unser Heim-
abend findet am Donnerstag , 26 . Februar , als Helden¬
gedenkfeier statt . Sehr pünktliches und zahlreiches Er -
scheinen erwünscht .

GewlnnavSzuz
5 . Klasse 48 . Preußisch- Süddiutsche

(274. Preuß .) Klassen- Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Unmöbliertes
Mansard .- Zimmer
neu hergerichtet , zu
vermiete » .
Hirschstrafte 45, II .

Aus jede gezogene Rummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Rummer in den deiden

Abteilungen I und II

13 . ZiehungStag 23 . Februar 1937
On der heutigen VorinIttagSzIehung wurden gezogen

2 « - Winne III 5000 KW. 48258
6 (Seminne zu 3000 S9Ji. 11175 26116 357998

22 Gewinne zu 2000 RM . 65812 85851 98398
101628 123349 209489 210113 256191 276755
353667 378471

66 Gewinne , u 1000 RM . 3829 15389 38238
39897 51738 62944 63057 81833 82177 84386
90417 92541 103255 167394 171681 200548
207658 208445 248383 284450 298665 310272
316999 318674 319798 320066 332466 336493
339208 346241 353582 381982 394756

90 Eewinne , u 500 RM 6296 14196 24101 36462
48354 51956 73325 76396 87857 88172 88342
88608 95591 107886 116518 119264 120233
126032 141748 146276 155878 166585 171906
174135 187086 194903 195271 201057 205950
211093 217878 221444 238610 263202 297901
322663 326035 335169 344279 346732 356271
375188 381355 390149 393566

380 Gewinne zu 300 RM . 6775 14787 16000 16003
18647 20249 21084 22779 25995 32463 32678
33071 34314 35904 36275 40024 43423 45478
48116 48535 51985 54074 59100 59662 62699
63036 64565 65271 68604 69335 70848 71695
71708 74174 74720 75218 75835 78095 78909
80433 83906 84704 88530 92909 96665 97045
97143 97557 98738 99200 100092 101792 106251
107853 110988 113498 113850 114151 115933
119702 119757 123782 123884 124996 125836
126790 128488 129602 131271 133705 134018
135680 137677 141044 141559 141633 145451
147020 147066 147413 150750 150804 151642
155179 157318 157875 159486 162864 163180
168094 17,752 172076 173330 177588 178820
180293 182907 185004 187240 189745 195448
195905 196627 200200 201244 203027 205632
205820 210791 212992 219372 222469 226340
226707 227329 235186 237371 238547 239011
239090 241779 242201 252276 253245 253867
255274 255451 256044 262932 263918 271725
273371 277154 277808 279546 283328 290429
292925 293404 294935 295911 297759 300252
305093 307526 308887 310349 310376 310869
314952 315053 315497 317352 319094 319853
320012 321411 322074 322819 325768 326168
329668 333191 344000 344315 346299 349778
350259 350260 350969 354017 355552 357564
362955 366358 367054 369071 376973 378126
381520 382263 384659 386276 386365 388143
388903 390184 390642 391974 397375
In der heutia»» ?' uchipt ' c5j»4?ii>h'mg wurden gezogen

2 Gewinne »u 10000 RM . 232618
10 Gewinne , u 3000 RM . 63342 252887 303819

339238 356782
24 Gewinne »u 2000 RM 5322 18617 23419

87975 202316 215840 252408 292241 293847
31194 « 370441 396557

44 Gewinne zu 1000 RM 45598 56192 107334
115198 118444 142824 148661 161618 162592
163283 179036 217469 241971 243254 277487
290438 297419 323729 336297 345828 373376
376577

66 Gewinne , u 500 RM . 1154 2700 8317 17030
28809 49445 59510 74070 89344 90050 93068
95470 109422 109950 II 1597 151786 162345
164661 168421 170031 170901 171458 175689
189868 191680 207321 254771 264571 309350
360420 383517 394973 396248

290 Eewinne , I> 300 RM . 637 986 13870 1439 «
15074 19716 20147 21446 22162 24828 26966
27941 30025 30917 33588 36839 43513 54642
57304 58256 60071 61254 64631 68679 71162
74690 81543 83541 84677 89240 90824 90999
91698 91988 93707 96199 99036 102080 106077
110469 112168 124238 I27617 134343 136728
139630 140917 142405 144479 145736 147667
149980 150416 157541 161702 167712 170847
172200 172331 174654 174922 180169 187162
187734 189602 191684 192169 197033 198468
204830 205369 205584 209459 211723 212548
213086 214488 215249 215673 220969 226926
227051 230209 233964 236747 240507 240633
241060 243558 246481 246486 246847 249382
252787 252946 253286 254545 259311 259675
262876 264592 271968 273690 278485 286701
288403 292472 296434 296670 301717 305961
306982 315650 316478 317197 318723 323826
326439 32812b 329052 337956 341537 343445
343727 34650V 347106 349836 360263 362216
364193 36666 / 367862 368169 369938 371680
376787 377442 381236 382779 388756 389559
390879 397755 398707 399199

Heute

spielt der Musikpreisträger

Laugs
Klavierwerke von

lach , Mozart, Schumann , Brabms
| Karten von -.70 (Stud .) bis 2.50 [

beim Verkehrsverein und bei
Kurt Neufeldt

Waldstr . 81

Altes Gold
Silber und Schmuck
kauft ständig gegen bar

FRIEDRICH ABT
Ecke Passage und Waldstraße

Gelegenheit !!
Einige fabrikneue

RADIO
Apparate , Modelle
1935/36 mit voller
Garantie . 20 bis

26 % hilliger
Saba ,

Körting ,
Siemens

Teilzahlung
Stromabnehmer

des Städt . E . ' W .
16 Monatsraten .

Auch Ihren alten
Apparat verkaufe

ich für Sie .
Piaseckl

Schützens,raste 17 .

Schweisgut
Erbprinzenstr .4
beim Rondellplatz
Telefon 1/11

Siemens - SRoöio
5 Röhren , neuw .,
für 98,— RM . zu
verkaufen . Poth ,

Kriegsftr . 161, IV .

Schlafzimmer
aller Art

| kauft und
verkauft

| Hlschmann
» hringerstr . 29

Acker
mindest . 10 Metel
breit . Nähe Mühl -
bürg , sof . zu kauf,
ges . Aug . unt . 884
anS Tagblattbüro .

Inserieren bringt Gewinn ,
führt schnell Käufer zu Dir hin !

Vermietungen

I Zimmer , Küche
u . Glasveranda im
Seitenbau aus 1. 3 .
zu vermiet . Näh.
Luisenstr 29 , II .

Gut möbliert ,
Zimmer

evll . mit Herren -
Zimmer, Bahnhofs ,
nähe , in gutem

Hause auf 1 . 3 . od .
später zu vermiet .
Beirrtheimer Allee
Nr . 58, Fspr . 5871,

mU" Zimmer
m . Aost z» vermiet .
Goethes» . 2, Part .

mim
2- 3B0rorä
Part ., evtl . auch als
Lager,Belfortftr .14,
Rückgebäude, sofort
od . später billig zu
vermieten : Näheres

Stock daselbst.

Miene Stellen

Auf 1. Mir ,
einfaches , jüngere »

Mädchen
zu älterer Dame

n e f ti d) t .
Waldstr . 15 , 1 Tr ,

Todes -Anzeige
Gestern abend verschied nach kurzer Krankheit im Alter von 89 Jahren
unser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater und Urgroßvater

Friedrich Denninger
Reichsbahn -Werkführer a . D .

Freunde und Bekannte bitten wir um stilles Gedenken .
Die Feuerbestattung findet am Freitag , den 26 . Februar 1937 , vormittags
10 Uhr statt .

Karlsruhe , den 24 . Februar 1937 .
Kornblumenstr . 2

In tiefer Trauer :

Sofie Regenscheit , geb . Denninger , Bautechn .Wwe . ,
nebst Kindern und Enkel

Valeska Denninger ,
Otto Denninger , Oberreg .- Rat und
Luise Denninger , geb . Kreutzer ,
Eugen Denninger , Bücherrevisor und
Emilie Denninger , geb . Foerderer nebst Kindern
Anna ( Willi ) Denninger , geb . Bauer , Stuttgart

nebst Kindern ,
Olga Denninger , Prokuristin

Weil Seefische und Räucherwaren bei uns
so gut und außerdem so billig sind , sollte
jede Hausfrau nicht einmal , sondern zwei¬
mal in der Woche Fisch auf den

Tisch bringen .

GrüneHeringe5oo g 15 ?
Seelachs ^"

Ganẑ n 500g 18 ?
Kabliau ohne Kopf

im Ganzen 500 g 20 .

Schellfischen * 5 oo g 22 ?
Kabliau - Filet 5oo g 30 ?

Bücklinge «e
'

ueh soo g 27 ?

Seelachs terüuehert 300 g 35 #
Seeaal — soog 38 #
Merlans «ersuchen 500g 40 #
Lachsheringe 500 g 48 ?

Todes -Anzeige
Heute mittag um 14 Uhr wurde mein lieber Mann , unser guter Vater ,
Großvater , Schwiegervater , Bruder und Schwager

Karl Julius RDcklin
Reichsbahnoberinspektor i. R.

Im Alter von nahezu 70 Jahren zu seinen in die ewige Heimat voran¬
gegangenen Lieben berufen .

Sulz bürg , den 23 . Februar 1937 .

In tiefer Trauer :

Frau Luise Rücklin und Kinder , Sulzburg
Julie Reinhardt geb . Rücklin , Pforzheim
Martha Rücklin , Pforzheim
Gertrud Rücklin , Freiburg i . Br.

Die Einäscherung findet am Freitag , den 26 . Februar , vormittags 11 Uhr
im Krematorium in Karlsruhe statt .

frisch geräuchert

Empfehlungen

Matratzen
umarbeiten qjil

Entstaubung fi fA
d. Rotzhaare O . Jv

Spezialwerkslälte
Rlonli 71
□IBIIR Telefon 3032

Wer ständig in der Zeitung wirbt ,
es niemals mit dem Glück verdirbt !

Verkäufe

an der Rastatter
Straße Karlsruhe »
Rüppurr ( II a ) zu
oerk. Näh . Tnrlach ,

Richthofenstr . ll .

Nähmaschine
persenkb. ,bek .Marke
wenig gebraucht .

Wilhelm Jelier ,
Nahm .- Fachgeschäft,

flniftrftrnfjc 110.

DKW
Reichsll ., Cabrio -

Limusine . steuersr .,
Standard

Limufine , 2-Siher ,
stfr ., bill . z. Verl.

Tli . Mai ,
Automobile ,

Schützensirahe 42.

U
'

WItMe
und Mädchenstiesel
Nr . SS , billig zu
Verl. bei Knaus!,
Winters « . Nr . 24a.

Gterbefälle in Karlsruhe
28. Februar :

Luise Schiller , geb . Bittlingmarier , Ehe-
frau von Albert Schiller , Kaufmann ,
60 Jahre .

Karl Friedrich Ludwig Heck, Stadtdiener ,
Ehemann , 50 Jahre .

Friedrich Denninger , Witwer , Werk -
suhrer bei der Reichsbahn i. R ., 8g I .

Andreas Kreutzer , Witwer , Reichsbahn -
Oberrevisnr i. R . , 82 Jahre .

Jsak Weil , Witwer , Fabrikant ( israeliti -
scher Religion ) , 72 Jahre .

Philipp Rumpf Witwer , Schneider , 82 I .
August Greis , Ehemann , Gipser , 73 I .
Hella Heß , ledig , Hansangestellte , 27 I .
Hilda , Emma , Paula Käser , geb. Holz -

warth , Ehefrau von Emil Käser ,
Kaufmann . 51 Jahre .

24 . Februar :
Maria Stnlz , ledig , ohne Beruf , 55 I .
Ludwig Müller , Ehemann , Schneider -

meister , 75 Jahre .
Klara . Emma , Franziska Schneider , geb .

Jordan , Witwe von Johann Schnei -
der , Pfarrer , 83 Jahre .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Durlach und Blankenloch
Die Sladt Turlach versteigert am

Freitag , den 2«. Februar , ab g Uhr
vormittags , im Gasthaus „ Zum Lamm "
in Turlach ca . 200 Ster Brennfchicht-
holz verschiedener Holzarten , ca . SO
Ster Nutzfchicht .holz Sit ., Hainbuchen
und ca . SO Ster Bürgergabholz , sowie
am gleichen Tage , 17 mir im Gasthaus
„Zum Kaiser " in Blankenloch 200 Eier
Brennschichtholz einschl . Biirgergabholz
aus der Abteilung Füllbruch .

Karlsruhe
Nach § 12 Abs. l der Reichsverord -

nung vom 23 . Dezember 1936 «RGBl .
Nr . 148 , ®. 1545 ) sind die Nul'ungs -
berechtigten verpflichtet , die Rebschulen
sowie die Neu - und Nauipflanzung
von Reben vor dem Beginn der Pslan -
zungsarbeiten bei der Lrtspolizeibe -
Hörde anzumelden . Anzeigepflichtig ist
also ohne Rücksicht auf Zweckbellim -
muug , Fläche und Zahl sede Nenpflan -
zung von Reben mii Ausnahme der
durch Einlegen oder durch Vergruben
an Ort und Stelle ausgeführten Nach -

lanzung «Ausbessern ) . Ter Ober -
bllrgermeister hat über die Anmeldung
eine schriftliche Bescheinigung auszu -
stellen.

Bei Nichtbeachtung dieser Anordnun -
gen erfolgt Bestrafung , und zwar mit
Gefängnis bis zu 1 Jahr und Geld-
strase oder mit einer dieser Strafen .

Karlsruhe
Das Forstami Karlsruhe -Hardt ver-

fleigert Freitag , den 2K. Februar 1937,
aus Abt . 13 h — Dienstbezirk Re-
viersörster L. Hetz. Karisruhe -Mühl -
bürg — 30 Lose Schlagraum .

Zusammenkunft ! 14 Uhr , Schieß-
mauerallee — Schnittpunkt mit Post¬
weg.
Kleinsteinbach

Ter Bürgermeister der Gemeinde
Äleiniteinbach beantragt eine Vauplav -
umlebung im Gewann „Pseissenäcker" .
Tagfahrt zur Abstimmung der be -
teiligten Grundstückseigentümer übei*
den Plan findet stall am

Donnerstag , den 11 . März 1937,
nachm . 3 mir , im Rathaus in Klein -

sleinbach.
Etwaige Einwendungen gegen den

Plan über die Neueinteilung und den
Wertausgleich oder gegen die Abtre -
tung von Grundstücken sind von den
in Betracht kommenden Grundstücks -
" igentümern bis spätestens zu dieser
Tagfabrt 5» erbeben und die etwa
hieran « abgeleiteten Entschädigung «
ansprüche anzumelden .

Sportamt
Heute . Tonnerstag , 25. Februar , laufen folgende Kurse :
Fröhliche Gymnastik und Spiele , Frauen : 10 Uhr Hoch-

schulkampsbahn ; 20 . 15 Uhr Munzsches Konservatorium ?
18.30 Uhr Helmholtzschule' Beiertheim , 10 Uhr Löwen -
saal : Ettlingen , 20 Uhr Gymnasium : Rüppurr , 20 Uhr
Schulturnhalle : Karlsruhe 20 .30 Uhr Südendschule ,
Eingang (Äras-Rhena -Stratze , Ecke Vinzentiusstrahe .

Leibesübungen für die Frau : 20 Uhr Gutenvergschule !
20 Uhr Helmholtzschule.

Schwimmen , Frauen : 21 .30 Uhr Friedricbsbad .
Reiten , Männer und Frauen : 20 und 21 Uhr Reithalle

Rüppurrer Straße 1.
Anmeldung und Auskunft : Sportamt der NSG „ Kraft

durch Freude ", Lammstr . 15 , Fernruf 7375, oder vor
und nach dem Unterricht bei den Lehrkräften .

Samstag . 27. Februar bis Sonntag , 28. Februar , ab
Ludwigsplatz (Postscheckamt ) 15 Uhr Sonderfahrt nach
Schonach.

Sonntag , den 28. Februar , Sonderfahrt ins Skigebiet
nach döm Hundseck. j
14 Tage in den Hochfchmarzwald IFeldbergqe«

bietj vom 28 . Februar bis 14 . März 19S7
Tie Teilnehmer werden aus der Todtnauerhütte unter -

gebracht. Pre .s einschl . Fabrt , volle Verpflegung , Unter -
kunft und Skikurs 74,40 RM .

ZumUrotaufftricf ) *
Reichsverbilligt :

Zuckerrübenkraut »r 18
Zwetschgenraus -°° . 28
Apfelnachpressegelee |r 32
Gemischte Marmelade s°o - 22
Erdbeermarmelade -o» , 45

. . . und in 25ö -gr - <̂ iäsern :

Erdbeer -, Himbeer - und
Aprikosen -Konfitüre sorti 45

iMi ist der treueste 'Wächter der (Rcin (ichkcit ;
es ist sparsam im Qcßraucf und äußerst ergiebig

• ■■es reiniat afCcs !

als Kuchenbelag , Kompott oder
Marmelade , das beliebte

Aprikosenpulp ,oo E 42

PFOlKUm
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